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Freitag, 28. Juli 2023

BAD SALZUNGEN, bis 6. August 2023 – Volksfest

COBURG, bis 6. August 2023 – Vogelschießen

FULDA, bis 6. August 2023 – Schützen- und Volksfest

HOF, bis 6. August 2023 – Hofer Volksfest

LOHR/MAIN, bis 6. August 2023 – Spessartfestwoche

NEUBURG AN DER DONAU, bis 6. August 2023 – 
77. Neuburger Volksfest

SÜDERBRARUP, bis 1. August 2023 – Brarup-Markt

WALDKIRCHEN, bis 3. August 2023 – Volksfest

Samstag, 29. Juli 2023

CHAM, bis 6. August 2023 – Volksfest

DÜREN, bis 6. August 2023 – Annakirmes

MÜNCHEN, bis 6. August 2023 – Jakobidult

Donnerstag, 3. August 2023

BAD AROLSEN, bis 6. August 2023 – Kram- und Viehmarkt

CRANGE, bis 13. August 2023 – Cranger Kirmes

GERNSHEIM, bis 7. August 2023 – Rheinisches Fischerfest

Donnerstag, 4. August 2023

ARTERN, bis 6. August 2023 – Brunnenfest

BRAKEL, 7. August 2023 – Annentag

ERNSGADEN, bis 6. August 2023 – 
Laurenzimarkt

FRANKFURT/MAIN, bis 7. August 2023 – Mainfest

FRIEDBERG (BAYERN), bis 13. August 2023 – 
Volks- und Heimatfest

GRAFENWÖHR, bis 6. August 2023 – 
Deutsch-Amerikanisches Volksfest

HUNGEN-INHEIDEN, bis 6. August 2023 – Seefest

KASSEL, bis 7. August 2023 – Zissel

LINDLAR, bis 8. August 2023 – Schützenfest

LORENZKIRCH, bis 7. August 2023 – Lorenzmarkt

NEUHARLINGERSIEL, bis 6. August 2023 – Schützenfest

RATINGEN, bis 7. August 2023 – 
Großes Schützen- und Heimatfest

SCHMIDMÜHLEN, bis 6. August 2023 – Marktfest

WEISKIRCHEN, bis 8. August 2023 – Kerb

WUPPERTAL-ELBERFELD, bis 6. August 2023 – 
Cityfest „Elberfelder Cocktail“

Donnerstag, 5. August 2023

CUXHAVEN, - 5. August – Sommerabend am Meer

Nächste Ausgaben
10. August – Ausgabe 5795

Redaktionsschluss: 2. August
Anzeigenschluss: 3. August

Blaue Seiten

20. August – Ausgabe 5796
Redaktionsschluss: 13. August
Anzeigenschluss: 14. August

Parkteil

30. August – Ausgabe 5797
Redaktionsschluss: 22. August
Anzeigenschluss: 23. August

KOMET International

Mittwoch, 9. August 2023

Hohenstein-Ernstthal, bis 13. August 2023 – Bergfest

Donnerstag, 10. August 2023

Dillenburg, bis 15. August 2023 – Schelder Kirmes

Kronach, bis 20. August 2023 – Freischießen

Monheim, bis 13. August 2023 – Monheim Karibisch

Neuruppin, bis 12. August 2023 – Weinfest

Rostock, bis 13. August 2023 – Hansesail

Vechta, bis 15. August 2023 – Stoppelmarkt

Freitag, 11. August 2023

Aachen, bis 21. August 2023 – Öcher Sommerbend

Aidenbach, bis 15. August 2023 – Volksfest

Bensersiel, bis 13. August 2023 – Dorffest

Eberstadt, bis 14. August 2023 – Kirchweih

Emden, bis 13. August 2023 – Emden à la Carte

Frankfurt/Main, bis 20. August 2023 – Apfelweinfestival

Günzburg, bis 20. August 2023 – Volksfest

Hennef-Warth, bis 14. August 2023 – Kirmes

Jessen (Elster), bis 14. August 2023 – Schul- und Heimatfest

Kranenburg am Niederrhein, bis 14. August 2023 – 
Kranenburger Kirmes

Leverkusen, bis 14. August 2023 – Opladener Bierbörse

Marktheidenfeld, bis 20. August 2023 – Laurenzi-Messe

Norden, bis 14. August 2023 – Sommermarkt

Nürnberg-Langwasser, bis 14. August 2023 – Kirchweih

Straubing, bis 21. August 2023 – Gäubodenvolksfest

Volkach, bis 15. August 2023 – Weinfest

Weinheim, bis 14. August 2023 – Kerwe

Samstag, 12. August 2023

Dachau, bis 21. August 2023 – Dachauer Volksfest

Hoorn (NL), bis 21. August 2023 – Kermis

Jemgum, bis 13. August 2023 – Müggenmarkt

Königswinter-Oberdollendorf, bis 14. August 2023 – Kirmes

Wenden, bis 13. August 2023 – Wendsche Kärmetze

Dienstag, 15. August 2023

Nürnberg, bis 10. September 2023 – Herbstvolksfest

Wenden, bis 15. August 2023 – Wendsche Kärmetze
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Die Warnsignale für eine Rezession waren schrill. Jeder 
in Deutschland konnte sie hören. Allerdings stellte 
sich die Ampel-Koalition taub – allen voran: Bundes-
wirtschaftsminister Robert Habeck. Schon im Herbst 
des Jahres 2022 stand das Barometer auf Sturm. Doch 
in Berlin badete man in der Konsenssoße der Koaliti-
onsvereinbarungen – mit fatalen Folgen für den hiesi-
gen Wirtschaftsstandort. 

Die deutsche Volkswirtschaft ist eigentlich robust 
wie ein solide gebauter Passagier-Jet mit vielen Sicher-
heitssystemen. So schnell passiert da nichts Gravie-
rendes. Doch zwei ausgewachsene Krisen können 
auch einen Wirtschaftsriesen ins Trudeln bringen. 
Wenn dann noch Cockpit Leute herumspielen wie Kin-
der, wird es echt gefährlich. Ökologisches Wunschden-
ken ersetzt ökonomische Rationalität – kein Wunder, 
dass sich Deutschland im wirtschaftlichen Sinkflug 
befindet. 

Das Risiko, dass die deutsche Wirtschaft in den kom-
menden drei Monaten eine Rezession durchläuft, ist 
zuletzt spürbar gestiegen. Das signalisiert zum Beispiel 
der Konjunkturindikator des Instituts für Makroökono-
mie und Konjunkturforschung (IMK) der Hans-Böckler-
Stiftung, der Daten zu den wichtigsten wirtschaftli-
chen Kenngrößen bündelt. Für den Zeitraum von Mai 
bis Ende Juli weist der Indikator eine Rezessionswahr-
scheinlichkeit von 37,6 Prozent aus, nachdem sie im 
April für die folgenden drei Monate noch 26 Prozent be-
trug. 

Dass die Rezessionswahrscheinlichkeit gestiegen 
sei, gehe vor allem auf Entwicklungen im Verarbeiten-
den Gewerbe zurück, insbesondere der Bauwirtschaft, 
der energieintensiven Industrie und der Exportwirt-
schaft, schreibt das IMK. Einige Branchen wie die Au-
tomobilindustrie würden in noch in nennenswertem 
Umfang von Lieferengpässen gebremst – auch wenn 
diese sich nach und nach auflösen. Zunehmend Sorge 
macht den IMK-Experten das „wenig dynamische au-
ßenwirtschaftliche Umfeld“. 

Auf die binnenwirtschaftliche Situation gehen die 
IMK-Ökonomen in ihrem jüngsten Bericht allerdings 
nicht ein. Dabei ist ganz offensichtlich, dass die Porte-
monnaies der Verbraucher schmaler geworden sind. 
Überall werden Konsumenten stärker zur Kasse gebe-
ten als in Vorkrisenzeiten: Los ging es mit der noch von 
der Vorgängerregierung beschlossenen Einpreisung 
des CO2-Ausstoßes. Mit der Ukraine-Krise und dem 
damit verbundenen Ausbleiben von preiswertem rus-
sischen Gas stiegen die Energiepreise erneut und mit 
ihnen die Herstellungskosten der meisten Konsumgü-
ter. Krasses Beispiel: Lebensmittel. All diese Kaufkraft-
verluste können über Monate gutgehen, doch nicht für 
lange Zeit. Und jetzt ist die Rezession da. 

Gleichwohl: Bundeskanzler Olaf Scholz hat ein paar 
richtige Entscheidungen getroffen. Bereits als Finanz-
minister der Großen Koalition hatte seine mit viel Geld 
geladene „Bazooka“ größere Schäden an der Binnen-
wirtschaft verhindert. Und auch der finanzielle „Doppel-
Wumms“ des Kanzlers kann einem Absturz Deutsch-
land entgegenwirken. Denn solange keine strukturellen 
Zerstörungen der Volkswirtschaft vorhanden sind, lässt 
sich mit Geld allerhand reparieren. Doch sobald Unter-
nehmen pleitegehen und viele Beschäftigte in die Ar-
beitslosigkeit abgleiten, ist es ungleich schwieriger, 
Deutschland wieder auf eine sichere Reisehöhe zu 
hochzuziehen. Die Zukunft bleibt ungewiss. 

PM: wid/wal
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Deutschland im Sinkflug

Das Fraunhofer IEG sieht Potential in Groß-Wärme-
pumpen für Gemeinden und Industrie. Deutschland 
könnte so seinen gesamten Wärmebedarf für Tempe-
raturen bis 200 Grad Celsius aus Kohlendioxid-freien 
Quellen decken und Fernwärme und Industrieprozesse 
betreiben. Die aktuelle Studie „Rollout von Großwär-
mepumpen in Deutschland: Strategien für den Markt-
hochlauf in Wärmenetzen und Industrie“ des Fraunho-
fer IEG im Auftrag von Agora Energiewende analysiert 
den aktuellen Marktstatus und Entwicklungspotenzia-
le von Großwärmepumpen mit besonderem Fokus auf 
den Hochlauf von Wärmenetzen. 

„Unter den nachhaltigen Wärmetechnologien ist die 
Großwärmepumpe sicherlich der schlafende Riese.“, 
sagt Fabian Ahrendts vom Fraunhofer IEG und Erstau-
tor der Studie. „Mit dem nächsten Entwicklungsschub 
erreicht die Technologie Temperaturen bis 200 Grad 
und damit die Arbeitstemperatur nicht nur der beste-

henden Fernwärmenetze, sondern auch vieler Verar-
beitungs- und Trocknungsprozesse in den Branchen 
Papier, Nahrungsmittel, Chemie und Lacke.“ 

Für die Studie befragte das Fraunhofer IEG viele Her-
steller und konnte Entwicklungspotenziale (beispiels-
weise erreichbare Temperaturen, Wirkungsgrade und 
Flexibilität) sowie Fragen zum Aufbau weiterer Produk-
tionskapazitäten klären. Zudem erbrachte die Recher-
che einen groben Marktüberblick: Anfang 2023 waren 
in Deutschland mindestens 30 Wärmepumpenanlagen 
mit jeweils einer thermischen Leistung über 500 kW in 
Betrieb, die zusammen eine Gesamtleistung von ca. 60 
MW aufweisen. Überdies waren mindestens 30 weitere 
Groß-Wärmepumpenprojekte mit einer Gesamtleis-
tung von rund 600 MW bereits im Bau oder in Planung. 

Bis 2045 können Großwärmepumpen über 70 Pro-
zent der Fernwärme in Deutschland bereitstellen und 
dort Erdgas weitestgehend ersetzen – wie aus den 
Langfristszenarien im Auftrag des Bundeswirtschafts-
ministeriums hervorgeht. Dafür braucht es einen 
durchschnittlichen Zubau von jährlich vier Gigawatt 
neuer Groß-Wärmepumpenleistung bis 2045. 

Die Studie nennt drei Voraussetzungen für einen 
schnellen Hochlauf von Großwärmepumpen: Es braucht 
einen klaren Ausbaupfad basierend auf einer verbindli-
chen kommunalen Wärmeplanung, den Abbau von 
Preisnachteilen gegenüber fossilen Energieträgern so-
wie eine strategische Ausweitung des Wärmepumpen-
Angebots etwa durch die Standardisierung von Pro-
duktionsprozessen. 

PM: wid/wal
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Groß-Wärmepumpen für die Industrie

Bestimmte Industriebereiche wie Brauereien könnten 
eine Groß-Wärmepumpe in die Produktion einbinden.

Für Mieter mit einem sonnenverwöhnten Balkon, die 
viel zu Hause sind, kann ein Balkonkraftwerk eine Op-
tion sein, die Stromkosten zumindest teilweise zu sen-
ken. Hausbesitzende jedoch sind gut beraten, immer 
auf die eigene Solaranlage auf dem Dach zu setzen. 
Warum das so ist, erklärt Dr. Sarah Müller, Solar-Exper-
tin und CCO des auf Klimatechnik spezialisierten Un-
ternehmens „Zolar“. 

„Ein Balkonkraftwerk kann nicht dafür genutzt wer-
den, sich komplett unabhängig mit Strom zu versorgen 
und entlastet nur unter idealen Bedingungen die Haus-
haltskasse.“, sagt Sarah Müller. „Wer also kein eigenes 
Dach hat, über einen sonnigen Balkon verfügt, der gar 
nicht bis wenig verschattet ist, kann mit einem Balkon-
kraftwerk seine Energiekosten aufbessern.“, räumt die 
Expertin ein. Für Hausbesitzende mit eigener Dachflä-
che sei es jedoch keine Entweder-Oder-Frage: „Wer die 
Möglichkeit hat, sollte sein Dach möglichst voll mit So-
larmodulen machen, denn mit der Elektrifizierung un-
serer Mobilität und Wärme wird der Stromverbrauch 
privater Haushalte in Zukunft stark steigen.“ 

Eine richtig dimensionierte PV-Anlage auf dem Dach 
soll Haushalte bis zu 80 Prozent unabhängig vom 
Stromnetz machen, das E-Auto mit klimafreundlichem 

Strom versorgen und die Kosten für Energie auf bis zu 
null Euro senken. Ein Zwei-Personen-Haushalt in einer 
Wohnung mit sonnenverwöhntem Balkon könnte im 
Jahr rund 87 Euro Stromkosten einsparen. Bei An-
schaffungskosten von rund 650 Euro hätte sich dieses 
Stecker-Solargerät nach rund acht Jahren amortisiert. 

Experten-Tipp: Der Strom, den die Mini-Solaranlage 
generiert, muss eins zu eins verbraucht werden. Über-
schüssiger Strom wird ins Netz eingespeist, jedoch 
nicht vergütet. Deswegen rentiert sich diese Variante 
nur für Menschen, die möglichst viel des selbsterzeug-
ten Solarstroms auch unmittelbar verbrauchen. 

Mieter mit schattigem Balkon: Hier sei ein Balkon-
kraftwerk wirtschaftlich nicht sinnvoll, teilt das Unter-
nehmen mit. Die meisten Stadt-Balkone seien zu ei-
nem großen Teil des Tages verschattet. Dadurch kön- 
nten Bewohner weder ihren Stromverbrauch reduzie-
ren, noch zahle es auf die Klimaziele ein. Tipp: Auch mit 
grünen Stromtarifen und einem achtsamen Umgang 
mit Energie lassen sich Kosten einsparen und einen 
wertvollen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 

PM: wid/wal W

Balkon nur bedingt geeignet für Solaranlage

Kellner sind im Vergleich verschiedener Service-Dienst-
leister jene, die am ehesten Trinkgeld erhalten. Dies 
zeigt eine internationale mit YouGov Surveys durchge-
führte Umfrage in den sieben nord- und westeuropäi-
schen Ländern Deutschland, Großbritannien, Frank-
reich, Italien, Spanien, Schweden, Dänemark sowie in 
den USA. In Deutschland sagen 78 Prozent aller Be-
fragten, die Restaurant-Services nutzen, dass sie dort 
üblicherweise Trinkgeld geben. In den USA sind es 77 
Prozent. Dies sind im internationalen Vergleich insge-
samt die höchsten Werte. In Dänemark geben hinge-

gen 24 Prozent der Nutzer Restaurantkellnern üblicher-
weise Trinkgeld. 

Aber auch in anderen Bereichen geben Deutsche und 
US-Amerikaner am ehesten Trinkgeld: 67 Prozent aller 
Befragten hierzulande, die zu Friseuren oder Barbern 
gehen, geben dort üblicherweise Trinkgeld, in den USA 
sagen dies 65 Prozent. Im Vergleich dazu sind es in Dä-
nemark zwei Prozent, in Frankreich 24 Prozent. 

PM: wid/wal W

Deutsche und Amerikaner geben  
am häufigsten Trinkgeld
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Cranger Kirmes – erklärter Liebling der Ruhrgebietler
Ab dem 3. August geht es wieder rund am Rhein-Herne-Kanal von unserem Mitarbeiter Rainer Schulz

Crange aus der Vogelperspektive

Der aktuelle Fritz-Pin

Nur noch wenige Tage, dann drehen sich auf dem elf 
Hektar großen Festgelände am Rhein-Herne-Kanal 
wieder die Karussells der Cranger Kirmes. Crange 
zählt seit Jahren zu den besucherstärksten Großver-
anstaltungen in NRW. Der neue Slogan „Es werde 
Crange“ spiegelt einerseits den Wunsch und die enor-
me Vorfreude auf die Cranger Kirmes wider, anderer-
seits drückt er eine Kraft aus, der man sich einfach nicht 
entziehen kann. Die Cranger Kirmes bringt Schwung, 
gibt den Menschen Energie und Lebensmut. In diesem 
Sinne: Es werde Crange! 

Vom 3. bis zum 13. August sorgen wieder rund 500 
Schaustellerbetriebe, darunter fast 50 Fahrgeschäfte 
und Belustigungen aller Art dafür, dass der Kirmesfun-
ke auf die Besucher von nah und fern überspringt. Eini-
ge Hundert geladene Gäste aus Wirtschaft, Politik und 
dem öffentlichen Leben versammeln sich zur feierli-
chen Eröffnung des Volksfestes am ersten Freitag im 
August „auf Crange“, wo für insgesamt 11 Tage das Herz 
des Ruhrgebietes schlägt. Erwartet werden auch zahl-
reiche Gäste aus Hernes Partnerstädten. Mit dem tra-
ditionellen Fassanstich durch Hernes Oberbürger-
meister Dr. Frank Duda und seinem traditionellen 
Ausruf „Piel op no Crange“ beginnt die Cranger Kirmes 
2023 offiziell.

Als musikalischer Stargast wird Michelle – eine der 
Powerfrauen des deutschen Schlagers – erwartet. 
Nahbar, authentisch und erfolgreich feierte sie im vori-
gen Jahr ihr 30-jähriges Bühnenjubiläum und mit „Wer 
Liebe lebt“ hat sie allen Schlagerfans eine Ballade für 
die Ewigkeit geschenkt. Wie immer ist auch ein Star-
gast aus der Politik dabei, wenn es losgeht. Diesmal 
kommt höchstpersönlich der NRW-Ministerpräsident 
Hendrik Wüst (CDU). Die Beschicker werden indes das 
Handgeld (und mehr!) bereits eingenommen haben, 
wenn OB Duda gemeinsam mit dem NRW-Ministerprä-
sidenten das traditionelle Fass anschlägt und den 
Rummel offiziell freigibt. Die Kirmes beginnt nämlich 
schon seit einigen Jahren, sozusagen „Zum Schnup-
pern“ schon am Vortag um 14.00 Uhr.

Starke Besetzung
Die Gestaltung der Cranger Kirmes liegt einmal mehr 
in den bewährten Händen von Ordnungsamstleiter 
Friedhof und seinem Team, allen voran Platzmeister Zy-
wietz. Wenn diese Zeilen gedruckt sind, wird auf dem 
Festgelände entlang des Rhein-Herne-Kanals noch eif-
rig gewerkelt. Doch spätestens am Donnerstag um 
14.00 Uhr werden sich die rund 500 verpflichteten 
Schaustellerbetriebe wie aus dem Ei gepellt präsentie-
ren, dessen darf man sicher sein. 

Vier Crange-Debütanten
In dem wiederum soliden Mix aus Neuheiten und be-
währten Attraktionen, die sowohl Nervenkitzel als 
auch Familienfreundlichkeit versprechen, sind wie im-
mer auch Geschäfte enthalten, die erstmals auf Cran-
ge gastieren. Diesmal sind es vier Highlights, die den 
Besuchern sicher gefallen werden: Webers „Airwolf“, 
von Olnhausens „Villa Wahnsinn“, Molengraft-Sipke-
mas „Geister-Villa“ und Köhrmanns „Escape“.

1209

Termine,Termine... 
Donnerstag, 3. August ab 12.00 Uhr Show-Programm am Reiterhof Gut Steinhausen
 ab 16.00 Uhr  Erster Kirmesbummel
               ab 18.00 Uhr  90er-Jahre-Party (Biergarten „Zum Lieblingsmensch“)
Freitag, 4. August ab 14.00 Uhr Eröffnungsfeier (Cranger Festhalle)
 ab 22.30 Uhr Eröffnungsfeuerwerk
Samstag, 5. August ab 10.30 Uhr Festumzug
Sonntag, 6. August ab 10.00 Uhr Schaustellergottesdienst (Cranger Festhalle)
Montag, 7. August ab 19.00 Uhr Treff im Zelt (Cranger Festhalle)
 ab 20.00 Uhr „Rainbow Monday“ (Morcks Max & Moritz)
Dienstag, 8. August         ab 16.00 Uhr Kindernachmittag (Cranger Festhalle)
Mittwoch, 9. August       ab 13.00 Uhr Familientag 
 ab 18.00 Uhr Schlagerherz auf Crange (Cranger Festhalle)
Donnerstag, 10. August  ab 19.00 Uhr „Los Gerlachos“ (Lehnerts Hof)
 ab 19.00 Uhr  „Se7es Cent““ (Steinmeisters Bierpavillon)
Sonntag, 13. August ab 22.30 Uhr Abschlussfeuerwerk
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Fahr-, Show- und  
Laufgeschäfte 2023 

12 Rundfahrgeschäfte / Karussells
Airwolf (neu auf Crange) – Weber

Big-Monster – Krameyer
Break Dance No 2 – Bonner

Disco-Jet – Heitmann
Escape (neu auf Crange) – Köhrmann

Happy Sailor – Howey
Konga – Küchenmeister

Predator – Kaiser
The Real Nessy – Markmann 

Shake & Roll – Schäfer
Voodoo Jumper – Schäfer jun. 

Wellenflug – Wendler

4 Autoscooter
Diamond – Osselmann

Drive-In – Schmidt
Millenium Drive – Quante

Number 1 – Isken

2 Geisterbahnen
Geister Villa (neu auf Crange) – Molengraft-Sipkema

Die große Geisterbahn – Schütze

2 Wasserbahnen
Auf Manitus Spuren – Heitmann

Rio Rapidos – Kaiser

7 Belustigungs-, Show- und Laufgeschäfte
Fight Club – Häsler-Schultz

Kristall-Palast – Sturm
Laser-Pix – Jehn

Looping the Loop – Janßen 
Medusa – Lemoine

Panic Room – Live Production Show
Villa-Wahnsinn (neu auf Crange) – von Olnhausen

7 Hochfahrgeschäfte/Achterbahnen
Aeronaut – de Voer

Alpina-Bahn – Bruch, A.
Riesenrad Bellevue – Bruch, O.

Hangover – Schneider
Infinity – Hoefnagels

Wilde Maus XXL – Eberhard
Gladiator – Kriek

16 Kindergeschäfte
Baby 2000 – Prinz

Carussell-Circus – Bruch, K.
Crazy Clown – Schau

Fantastische-Reise 2 – Krawczyk
The Flying Airdance – Benning

Kettenflieger – Meeß
Kinderparadies 1 – Barkhofen

Lustige Seefahrt – Müller
Orient-Zauber – Schmidt Gladiator
Sieben Himmelfahrten – Schmelter

Star-Trek – Krenz
Toy Wheel – Hardt

Piraten Scooter – Völz
Willy der Wurm – Bauermeister

Stand 22. Juli 2023

Für jeden etwas. . .
Beginnt man den Rundlauf am westlichen Eingang des 
Platzes, dann trifft man vor Kopf gleich auf das wuchti-
ge Hochfahrgeschäft „Airwolf“, das der Herforder Kol-
lege Thomas Weber aus der „Versenkung“ geholt hat 
und seit dem Herbst vergangenen Jahres mit großem 
Erfolg in völlig neuer Optik präsentiert. Weiter geht es 
von da aus zur eleganten „Alpina-Bahn“ von Bruch, die 
sich wie gewohnt am westlichen Ende des Platzes blu-
mengeschmückt präsentieren wird. Von dort erreicht 
man als nächstes den Stabuff „Fight Club“ von Häsler-
Schultz, der ebenfalls auf seinem Stammplatz baut. 
Auf der Ecke davor Osselmanns „Diamond-Skooter“ 
mit dem neuen V-Jeton-System. Dem Skooter gegen-
über hat die zweite Crange-Neuheit ihren Platz: Mo-
lengraft-Sipkemas beeindruckende „Geister-Villa“. Es 
folgen „Looping the Loop“ außen und auf der Innen-
seite der „Aeronaut“ von de Voer und sodann – wieder 
in der Außenreihe Markmanns „The Real Nessy“. Vor-
bei an diversen Randgeschäften und Ausschankbe-
trieben erreicht man danach Schäfers „Voodoo-Jum-
per“ und wiederum danach Schmidts Skooter „Drive 
In“. In der Querreihe sodann Heitmanns Wildwasser-
bahn „Auf Manitus Spuren“ und weiter in der Kanalrei-
he wird auf dem Eckplatz Heitmanns „Disco-Jet“ für 
Schwung sorgen. Als nächste Attraktion erreicht der 
Besucher „Die große Geisterbahn“ von Schütze. Das 
seit Generationen bestehende Unternehmen, das heu-
er seit 100 Jahren ununterbrochen mit Geisterbahnen 
reist, kann ein Jubiläum feiern, das wohl kaum ein zwei-
ter Schausteller in Deutschland bislang erreicht haben 
dürfte. Gegenüber der Geisterbahn reckt sich Krieks 
„Gladiator“ in die Höhe, dann kommt die Kinder-Acht 
„Willi der Wurm“ ins Blickfeld und schließlich auf der 
nächsten Eckposition Willi Kaisers „Predator“. Schräg 

gegenüber, im Schatten des Riesenrades, präsentiert 
sich diesmal der nostalgische „Kristall-Palast“, ein 
Dauerbrenner seit den 1960er-Jahren. Als nächstes 
Top-Geschäft erreicht der Besucher Schäfers nach wie 
vor einzigartiges Rundfahrgeschäft „Shake & Roll“, be-
vor man vor dem Crange-Wahrzeichen, Ossi Bruchs 
„Bellevue“-Rad landet. Der Russe präsentiert sich mit 
neuen Gondeln, die mit allerlei Raffinessen und Be-
quemlichkeiten ausgestattet sind, während die gesam-
te Anlage nach neuesten Erkenntnissen auf den neu-

Michelle, Stargast der offiziellen Eröffnung

3. bis 13. August
www.cranger-kirmes.de
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GUTEN FLUG  IM  PREISGEKRÖNTEN * HÖCHSTEN MOBILEN KETTENFLIEGER DER WELT!
* WinterWonderLand, London 2022  •  GOLD for Excellent Customer Service  •  SILVER for Excellent Customer Experience

Marcel de Voer PRÄSENTIERT:

JETZT FÜR

BUCHEN
2024
JETZT FÜRJETZT FÜRJETZT FÜRJETZT FÜRJETZT FÜRJETZT FÜR

20242024202420242024

AERONAUT.NL.NLAround The World Project BV  •  Ganzendreef 18  •  8251 KZ Dronten/Niederlande  •  E-Mail: info@aeronaut.nl • Tel. 0031 681 990820

GUTEN FLU

GOLD
RIDES  AWARD

LONDON  2022

G  IM  PREISGEKRÖNTEFLUG

SILVER
RIDES  AWARD

LONDON  2022

1199
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Öffnungszeiten 
Donnerstag, 3. August 14 bis 24 Uhr
Freitag, 4. August 13 bis 2 Uhr
Samstag, 5. August 13 bis 2 Uhr
Sonntag, 6. August 11 bis 24 Uhr
Montag, 7. August 13 bis 24 Uhr
Dienstag, 8. August 13 bis 24 Uhr
Mittwoch, 9. August 13 bis 24 Uhr
Donnerstag, 10. August 13 bis 24 Uhr
Freitag, 11. August 13 bis 2 Uhr
Samstag, 12. August 13 bis 2 Uhr
Sonntag, 13. August 11 bis 24 Uhr

esten Stand gebracht worden ist. Im weiteren Verlauf 
der Straße erreicht man das Trio aus Wendlers „Wel-
lenflug“, Hoefnagels „Infinity“ und Sascha Kaisers „Rio 
Rapidos“ am Eingang zur „Bremer Reihe“. In der Bremer 
Reihe selbst (jetzt „Fischhaus-Lichte-Straße“) baut er-
neut der „Panic  Room“, es folgt gegenüber der Skooter 
„Millenium drive“ und schließlich auf seinem Stamm-
platz Manfred Howeys „Happy Sailor“, nach wie vor er-
klärter Liebling des Cranger Familienpublikums. Etwas 
weiter dann Schneiders Freifall-Turm „Hangover“ und, 
ebenfalls auf seinem Stammplatz: der große „Break-
dance“ von Bonner. Auf dem Weg zur Cranger Festhal-
le trifft der Besucher zunächst auf die „Wilde Maus 
XXL“ von Eberhard, dann auf Krameyers „Big Monster“, 
die Großschaukel „Konga“ von Küchenmeister und 
Rudi Iskens Skooter „Number 1“, der ebenfalls mit der 
neuen V-Jeton-Technik ausgestattet.ist. Schließlich 
schließt sich der Kreis mit zwei weiteren Neuheiten, 
von Olnhausens „Villa Wahnsinn“ und Köhrmanns „Es-
cape“, bevor man schließlich den „Laser Pix“ erreicht, 
der wie im Vorjahr im innenliegenden Erker des Platzes 
bauen wird. Soweit die wesentlichen Attraktionen der 
Cranger Kirmes 2023, näheres verrät der innerhalb die-
ses Berichtes abgebildete Plan mit Legende.Dass das 
Ganze mit einer großen Zahl von sogenannten Rand-
geschäften aller Sparten, die durchweg erstklassig 
sind, abgerundet wird, dürfte für die fachkundigen Le-
ser eine Selbstverständlichkeit sein. Vermisst werden 
vom kundigen Publikum sicher das Karussell „Circus 
Circus“ und der „Rotor“. Beide Geschäfte gehörten seit 
Jahren zum Stamm der Cranger Kirmes, orientierten 
sich aber dieses Mal anders. Vielen Besuchern dürfte 
auch das klassische „Etagen-Café Grell“ von Louis 
Kräupel nicht leicht abgehen, zumal es über Jahrzehn-
te die Kirmes deutlich mitgeprägt hat. Indes: Die Besit-
zer haben es trotz einer kostspieligen Generalüberho-
lung während der Corona-Zeit nicht wieder auf den 
Markt gebracht und zunächst einmal „eingemottet“, 
wie zu hören war. 

Souvenirs von A wie Andenken bis W wie Wimpelkette
„Der eingefleischte Cranger Kirmes Fan will ordentlich 
ausgestattet sein, wenn er den Kirmesplatz betritt. Das 
bedeutet im Klartext: Fritz-Pin am Kragen, Mütze mit 
Crange-Windrad auf dem Kopf und für alle Fälle den Re-
genschirm unterm Arm …“ schrieb der Chronist vor ei-
nigen Jahren. Inzwischen ist die Auswahl an Souvenirs 
allerdings so groß geworden, dass die Stadt Herne da-
bei ganz bestimmt einen guten Schnitt macht. Aller-
dings darf man die Dauerwerbung durch die Mitnah-
meartikel und Souvenirs nicht unterschätzen. So 
hängen ganz bestimmt in vielen Wohnungen rund um 
Crange Plakate, Wimpel und was sonst noch alles an 
den Wänden, die immer wieder auf das Ereignis des 
Jahres erinnern – und das ist gut so. Doch zur Sache:

 Dieses Jahr neu herausgekommen sind unter ande-
rem eine fünf Meter lange Wimpelkette, ein Puzzle mit 
99 Teilen, der edle Schlüsselanhänger „I love Crange“ 
sowie vieles mehr …

Man kann den Beschickern von Crange 2023 nur das 
Beste wünschen: Sonnenschein – aber nicht zu viel, 
keinen Regen, höchstens mal ein paar Tropfen zur 
Staubbindung, aber am Besten: Das typische Cranger 
„Jäckchenwetter“, das die frühere Stadtsprecherin im-
mer wieder beschworen hat, also nicht zu warm und 
auch nicht kalt und möglichst ohne Nässe (wobei man 

gegen die ja am Souvenirstand einen Regenschirm er-
werben könnte.) … Wenn alles so hinhaut, wie man das 
von Crange eigentlich immer gewohnt ist, dann dürf-
ten die Kassen der Kolleginnen und Kollegen wieder 
einmal angenehm klingeln, und das wäre gut so!

W

Das war’n noch Zeiten: Die „Frauen vom Cranger Tor“ nach dem Umzug

Crange aus der Vogelperspektive
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50 Jahre zurückgeblättert...
CRANGER KIRMES – 1973 ERSTMALS 10 TAGE

„Von langer Hand gut vorbereitet, startete in Wanne 
Eickel die Cranger Kirmes, in diesem Jahr erstmals 
mit zehntägiger Dauer“, so stand es neben einem 
großen Foto vom Festzug des Vorjahres auf der Ti-
telseite des KOMET vom 20. August 1973. Die Verlän-
gerung der Veranstaltung, deren bis dato fünf Spiel-
tage jeder für sich so gut wie ein Sonntag im alten 
Sinne waren, stieß seinerzeit (nicht nur bei den Be-
schickern) auf erhebliche Skepsis. Jedoch nach dem 
6. Spieltag, der als Familientag ausgelegt war, mel-
dete der damalige Komet-Berichterstatter Hans 
Kirchhoff, habe sich der Zeiger zugunsten der 10-Ta-
ge-Version eingependelt. 

Damals schon waren auf den rund 6 km Laufwe-
gen ganze 525 (!) Schaustellerbetriebe verteilt. Und 
wie heute war das Bayernzelt (seinerzeit noch von 
der Familie Skjefstad betrieben) zur offiziellen Eröff-
nung der Cranger Kirmes mit rund 2000 Besuchern 
proppevoll. Oberbürgermeister Manfred Urbanski 
übermittelte die herzlichsten Willkommensgrüße 
von Rat und Verwaltung der Stadt Wanne-Eickel. Für 
tolle Stimmung sorgten die Jacob-Sisters, die sich für 
ihre „Purzelbäume“ auf der Bühne zeitweilig Partner 
aus der im Publikum befindlichen Prominenz such-
ten. Auch der OB musste dran glauben und wurde 
vom frisch-fröhlichen Rampenlicht in Szene gesetzt. 
Alleinunterhalterin Edith Rath sorgte für das Zwerg-
fell strapazierende Pointen und die „Vier Heirolls“, 
Rollschuhakrobaten von internationalem Rang, tru-
gen bei südamerikanischer Folklore mit Schwung 
ihre halsbrecherischen Kunststücke vor.

Auf dem Festgelände waren drei starke Achter-
bahnen vertreten: Ricks „Jumbo Jet“, Hartmanns „Zy-
klon“ und die Stahlacht von Barth buhlten um die 
Gunst der Besucher. Die Firma Kallenkoot war mit 
ihrem 40-Meter-Russen präsent und die Kleusers aus 
Dortmund mit dem 20 Meter hohen Columbia-Rad. 
Fünf Auto-Skooter plus der Wasser-Skooter „Aqua-
Jet“ von Hartmann, drei Schau- und sieben Belusti-
gungsgeschäfte sowie weitere 24 Fahrgeschäfte aller 
Art (und dazu noch zahlreiche Kinderkarussells) wa-
ren ebenfalls aufgeboten. Als Neuheiten präsentier-
ten sich die Fahrgeschäfte „Troika“ von Beuermann, 
Schmelters „Happy-Street-2000“, H.O. Schäfers „Wel-
lenflug“ sowie „Das Monster“ von Uhse. Und Albert 
Ritter, Vater des gleichnamigen derzeitigen DSB-Prä-
sidenten, stand zum ersten Male mit seinem Restau-
rationsbetrieb „Zum alten Berliner“ auf Crange. 

Der damalige Kirmeschef Otto Weigel und seine 
„rechte Hand“, Platzmeister Fritz Bredenbröker (beide 
unvergessen!), die die Zehn-Tage-Dauer der Kirmes 
eingestielt hatten, wussten nur zu gut, dass ihrem 
Vorhaben nur dann Erfolg beschieden war, wenn man 
eine außergewöhnlich effektive Werbekampagne auf 
die Beine stellte. Und so zogen die beiden Protagonis-

ten alle nur erdenklichen Register, um die Aufmerk-
samkeit auf die nun zehntägige Cranger Kirmes zu 
lenken. 34.000 DM wurden allein in meist ganzseitige 
Anzeigen in den Tageszeitungen des Ruhrgebietes 
und des Bergischen Landes investiert. Plakatwer-
bung auf Großflächen und Litfaßsäulen, damals noch 
äußerst werbewirksam, zwei Großfeuerwerke und 
erstmals ein Familientag, wurden initiiert.

Kräftig investiert wurde auch in spezielle Platzkon-
zerte und in den traditionellen Festumzug. Selbstver-
ständlich warben auch alle Straßenbahnen und Bus-
se der BOGESTRA für Crange. Des Weiteren waren 
300.000 Plastiktragetaschen mit Kirmesemblem im 
Einsatz. Besonderer Clou: Täglich gingen 30.000 Bro-
te einer Wanne-Eickeler Brotfabrik eingepackt in 
„Cranger-Kirmespapier“ über die Ladentheken in und 
um Crange. Darüber hinaus warben 450.000 Bierde-
ckel für das Großereignis am Rhein-Herne-Kanal. 
Das alles mit der Maxime, die jetzt zehn Spieltage ef-
fektiv publik zu machen. - - - Der alte Kirmesfuchs 
Otto Weigel sollte mit seinen vielfältigen Werbeideen 
richtig liegen – am Ende waren alle, auch die ärgsten 
Skeptiker, von der Zehn-Tage-Dauer überzeugt und 
so war es gar keine Frage, dass Crange künftig stets 
über zehn Spieltage laufen sollte. Wenn man darüber 
nachdenkt, dass heute ein einziger zusätzlicher Tag 
gleich Gegnerschaft erzeugt und unter Umständen 
sogar die Gerichte bemüht werden müssen, mutet 
die Situation von vor 50 Jahren wie ein Wunder an.

Auch Komet-Schreiber „calius“ widmete in seiner 
Rubrik „Themen der Woche“ der verdoppelten Spiel-
dauer in Crange einige Zeilen. Dabei nahm auch er 
Bezug auf seinen Kollegen Kirchhoff. Calius schrieb: 
„Geändert hat sich die Marktdauer erstmals quasi als 
Test in Crange – von fünf auf zehn Tage Dauer. Der 
Test ist, nach Skepsis in der ersten Markthälfte, in der 
zweiten Halbzeit positiv ausgefallen.“ Komet-Mitar-
beiter Hans Kirchhoff, der das Ohr immer am (Volks-

fest-) Puls habe, hätte argumentiert, dass das Baro-
meter für eine Zustimmung seit dem Familientag an 
den Kassen der Geschäfte ausgehangen habe. Es sei 
ohne Zweifel überall dort gestiegen, wo man die Ge-
schäfte als volkstümlich bezeichnen konnte. „Die 
Vernunft in allen Dingen und eine gute Kalkulation 
dürften für diese Neuerung richtungsweisend sein. 
Wir müssen dosieren und temperieren!“, so Kirchhoff 
- - - DSB-Präsident Max Eberhard als erfahrener Ex-
perte habe dazu gesagt, wenn sich beispielsweise ein 
kleiner Pavillon einnahmemäßig verbessert habe, 
dann gehe die Rechnung auf. Man müsse zwischen 
kleinen und großen Geschäften vom Schnitt ausge-
hen. Und Im Schnitt sei in Wanne-Eickel eine Umsatz-
steigerung von 25 bis 

30 % erzielt worden. Daher könne auch er die Ver-
längerung bejahen. - - - Nach der abschließenden Be-
sprechung, zu der Stadtdirektor Hengelhaupt auch 
DSB-Präsident Max Eberhard und HAGD-Präsident 
Peter Biermann (für die jüngeren Leser: Die HAGD 
war der Vorläufer des heutigen BSM) begrüßen konn-
te, war denn auch die überwiegende Meinung, der 
eingeschlagene Weg habe sich als richtig erwiesen, 
deshalb solle die 10-Tage-Dauer beibehalten werden.

(Aus historischen KOMET-Unterlagen zusammen- 
gestellt von unserem Mitarbeiter Rainer Schulz)

Neuheit 1973: Schäfers Wellenflug (ohne Podium!)
An diesem Geschäft seines Vaters rekommandierte der heutige 
DSB-Präsident Albert Ritter

War 1973 zum letzten Mal dabei „Opas Flimmerkiste“

Jahrzehntelang ein MUSS auf Crange: Grells wunderschönes Etagen-Café Typisch Crange Anfang der 1970er Jahre

VORBERICHT
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Bayerns zweitgrößtes Volksfest will die Besucher zu 
seinem 211. Geburtstag zwischen dem 11. und 21. Au-
gust mit mehr als 100 Geschäften und Volksfestat-
traktionen auf rund 100.000 Quadratmetern Fläche, 
sieben Bierzelten und einem mehr als drei Kilometer 
langen Vergnügungsparcours begeistern.

Entstanden vor genau 211 Jahren – im Jahr 1812 per 
Dekret des Königs Maximilian I. Joseph von Bayern – 
als „landwirtschaftliches Fest im Unterdonaukreis“ hat 
sich das Gäubodenvolksfest in Straubing zu einem 
Großereignis mit bayernweit konkurrenzloser Aus-
strahlung entwickelt.

Nostalgie pur: Eine Reise in die „gute alte Zeit“ 
auf 8.000 Quadratmetern
Ein 8.000 Quadratmeter großer historischer Bereich 
wird mit einem Nostalgiefestzelt, Fahrgeschäften und 
kulinarischen Köstlichkeiten der guten alten Zeit Erin-
nerungen wecken und Jung wie Alt begeistern. Auch in 
diesem Jahr bieten die 15 Raritätengeschäfte dort vie-
le Möglichkeiten, um in die Vergangenheit einzutau-
chen – zum Beispiel bei der „Fahrt ins Paradies“, einer 
liebevoll restaurierten Berg- und Talbahn von 1939, 
oder auch einem historischen Holzpferdekarussell 
gleicher Schaustellerfamilie.

Familienfreundlichkeit im Fokus
Besonders viel Wert legen die Veranstalter nach Wor-
ten des neuen Organisationsleiters Daniel Winklmaier 
von der Straubinger Ausstellungs- und Veranstaltungs 

GmbH auch in diesem Jahr auf die Familienfreundlich-
keit: Viele Attraktionen und jede Menge begeisternde 
Eindrücke gibt es auch auf dem Gäubodenvolksfest 
2023 in Form von Kinderangeboten. Darüber hinaus 
bieten alle Geschäfte an den Kinder- und Familien-
nachmittagen ermäßigte Preise.

Ostbayernschau 2023: Über 600 Aussteller erwartet
Mit 60.000 Quadratmetern Ausstellungs-, davon über 
22.000 Quadratmetern Hallenflächen und über 600 er-
warteten Ausstellern wird Straubing mit der ange-
schlossenen Ostbayernschau vom 12. bis 20. August 
zum vermutlich größten „Shopping-Center“ im Frei-
staat. „Viele Stammaussteller haben für dieses Jahr 
ihre Teilnahme zugesagt.“, sagt Projektleiter Stefan 
Heitzer. Die erwarteten rund 400.000 Besucher können 
täglich von 9 bis 18 Uhr so oft und solange sie wollen 
nach Lust und Laune ohne Eintrittskarten gratis bum-
meln und einkaufen. Das Spektrum reicht vom moder-
nen Trachtenoutfit bis hin zum 100.000 Euro teuren 
Megatraktor.

Alle Informationen rund um das Gäubodenvolksfest 
und die Ostbayernschau im Internet unter 

www.gäubodenvolksfest.de 
oder www.ostbayernschau.de

Text: Pressetext Straubinger Ausstellungs- und 
Veranstaltungs GmbH und Thomas Schmid W

Riesenspektakel mit vielen Klassikern 
Das Gäubodenvolksfest in Straubing 2023 von unserem Mitarbeiter Thomas Schmid

GÄUBODENVOLKSFEST
A TRUMM VOM PARADIES

OSTBAYERNSCHAU
DIE VERBRAUCHERAUSSTELLUNG

STRAUBING, 11.-21.08.23
11 Tage · 7 Festzelte · rd. 27.500 Sitz-
plätze · über 130 Schau steller · täglich 
Live-Spektakel im Historischen Bereich

11.08. Traditioneller Auszug · 16. und
21.08. Kinder- und Familiennachmittag 
mit Sonder angeboten und halben  Fahrpreisen ·
17.08. Lampionfahrt mit Niederfeuerwerk ·
21.08. Prachtfeuerwerk

Größte Verbraucherausstellung in der Region · 
ca. 600  Aussteller · 60.000 m² Ausstellungs� äche in
16 Hallen und Freigelände · Infostände und Sonder-
schauen: Brauchtum, Tracht und Handwerk,  Kunst -
werkstatt,  Fischereilehrschau · täglich von 9 bis 18 Uhr

12.-20.08.23 EINTRITT FREI!

www.ausstellungs-gmbh.de

Niederfeuerwerk an der Donau am 17. August 2023Das Wahrzeichen Straubings im August: Willenborgs markantes „Ok-
toberfest-Riesenrad“

Blasmusikkonzert der Festzeltkapellen am ersten Volksfestsonntag

– Anzeige –

Erstmals unter Goetzke-Regie in Straubing: Die „Montgolfiere“ Nach 31 Jahren findet wieder eine Enterprise der Marke HUSS nach 
Straubing: Der „Mondlift“

Blick auf einen Teil der Ostbayernschau vom Riesenrad aus
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TERMINE
Freitag, 11. August 2023 – 17:30 Uhr 
Traditioneller Auszug zur Festwiese

Samstag, 12. August 2023 – 10:00 Uhr 
Eröffnung des Gäubodenvolksfestes mit 
Ostbayernschau durch den bayerischen 
Ministerpräsidenten Dr. Markus Söder, 

im Festzelt Reisinger

Sonntag, 13. August 2023 – 10:30 Uhr  
18. Blasmusikkonzert der sieben Festzelt- 

kapellen; Festplatz, vor dem Riesenrad

Mittwoch, 16. August 2023 
Kindernachmittag mit Sonderangeboten  

und halben Fahrpreisen bis 19:00 Uhr

Donnerstag, 17. August 2023 – 21:10 Uhr  
Lampionfahrt mit anschließendem  

Niederfeuerwerk an der Donau 

Montag, 21. August 2023 
Familiennachmittag mit Sonderangeboten  

und halben Fahrpreisen bis 19:00 Uhr  
und Prachtfeuerwerk um 21:15 Uhr

Öffnungszeiten Gäubodenvolksfest  
11. – 21. August 2023

Das Gäubodenvolksfest ist täglich von 11:30 Uhr bis 0:30 Uhr geöffnet –  
am 11. August erst ab 16:00 Uhr!

Der Ausschank und die Musik in den Festzelten werden um 23:30 Uhr bzw. am  
Freitag, Samstag und am Vorabend des Feiertages um 23:45 Uhr eingestellt.

www.gäubodenvolksfest.de 
www.ostbayernschau.de

Attraktionen und Fahrgeschäfte auf dem Straubinger Gäubodenvolksfest 2023
Auch in diesem Jahr konnte die Straubinger Ausstellungs- und Veranstaltungs GmbH wieder 
zugkräftige Attraktionen – trotz vieler Absagen im Vorfeld – verpflichten. Zu den Neuheiten 
gehören 2023 das Laufgeschäft „Chaosfabrik“ von Manuel Meyer, das Familienfahrgeschäft 
„Beach Jumper“ von Detlef Dreßen, Propeller „Jekyll & Hyde“ von Bethel Thelen, „9D-Cine-
ma“ von Friedrich Bügler sowie das Kinderfahrgeschäft „Piraten Trip“ von Erich Winter. Alt-
bekannt und bewährt darf natürlich auch nicht fehlen. Aus München kommt der 80 Meter 
hohe „Jules Verne Tower“ von Alexander Goetzke, durchwirbeln lassen können sich die Gäs-
te wieder im „Break Dance“ gleichen Schaustellers. Eher ruhiger rauf und runter geht es im 
„Wellenflug“ von Stranninger-Sgraja und dem „Happy Monster“ von Zinnecker. Die Sparte 
„Überkopf“ nehmen dieses Mal der markante „Top Spin No. 1“ von Familie Bausch, „Flip Fly“ 
von Thomas Clauß und der „Roll Over“ von Patrick Zinnecker ein. Zwei Achterbahnen buhlen 
um die Gunst der Besucher. Zum einen ist dies die „Wilde Maus“ von Familie Münch. Für die 
Straubinger selbst dagegen kommt ein ehemaliger Klassiker aus den 70 und 80er-Jahren zu-
rück, mit dem wohl niemand gerechnet hätte: tatsächlich gastiert nach 33 Jahren(!) wieder 
die Kultachterbahn „Himalayabahn“ von Lulu Herhaus in Straubing! Die Stahlachterbahn wird 
jetzt unter dem Namen „Alpen Coaster“ von der Familie Vorlop präsentiert (siehe auch Son-
dertext in dieser Ausgabe). Abkühlen dagegen dürfen sich die Gäubodenvolksfest-Besucher 
in der „Wildwasserbahn“ von Peter Bergmann. Nach 31 Jahren gibt sich wieder ein HUSS-
Klassiker die Ehre in Straubing. Der „Mondlift“ von Christopher Zettl wird in alter Enterprise-
Manier seine Gäste in den Straubinger Himmel schrauben und noch ein komplett neu über-
arbeiteter Klassiker wird die Gäubodenvolksfest-Besucher wieder in seinen Bann ziehen: 
Zum letzten Mal war die wunderschöne Familienbahn „Rund um den Tegernsee“ 2000 auf 
dem Gäubodenvolksfest zu Gast. 2023 ist sie endlich wieder mit dabei. Auch ein Schunkler 
wird heuer wieder die Volksfestbesucher ordentlich durchschütteln. Roders „Hupferl“ 
kommt dafür dieses Mal in den Gäuboden. Ordentlich verschaukelt werden die Gäste dage-
gen wieder in Keller und Schiedecks „Hexenschaukel“ und im „Best XXL“ von Claudia Zinne-
cker. Weiter dabei sind die Fahrgeschäfte „Fahrt ins Paradies“ von Toni Schleifer sowie das 
wunderschöne „Oktoberfest-Riesenrad“ der Familie Willenborg. Die Sparte „Selbstfahrer“ 
übernimmt wie immer der „Auto-Scooter“ von Distel. Schaurig schöne Momente mit zahl-
reichen überarbeiteten Effekten, Räumen und Figuren erlebt der Besucher in der „Geister-
höhle“ von Franz Zinnecker sowie der Etagengeisterbahn mit hängenden Gondeln „Haunted 
Mansion“ von Hinzen. Ein weiteres Laufgeschäft in Form des bekannten „XXL Lach Hauses“ 
von Manuel Renz ergänzt das Portfolio des Vergnügungsparks. Neben dem bereits erwähn-
ten „Piraten Trip“ werden noch der „Märchenland-Express“ von Michael Dräger, Schleifers 
„Carouselle“, der „Racing Coaster“ von Gisela Hartmann, „Crazy Time 2“ von Toni Thoma, die 
„Montgolfiere“ jetzt unter Michael Goetzke sowie die Kinder-Sport-Karusselle von Erich 
Stranninger und Stephan Sgraja als auch die „Kindertraumschleife“ von Stephan Sgraja die 
Kinderaugen bestimmt zum Leuchten bringen.

Neues und Spezielles im Gastronomiebereich auf dem Straubinger Gäubodenvolksfest 2023
Nicht nur im Bereich der Fahrgeschäfte tut sich 2023 Neues in Straubing, sondern auch bei 
den Imbiss- und Süßwarenbetrieben dürfen sich die Besucher wieder auf Neuerungen freu-

1202

1198
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Blick von der Basilika St. Jakob auf den Volksfestplatz

Der „Top Spin“ wieder zu Gast in StraubingSonne und Eis passen in Straubing perfekt zusammen

Das Gäubodenvolksfest in Zahlen:
• 11 Tage Veranstaltungsdauer  

(11. bis 21. August 2023)
• 100.000 Quadratmeter Fläche
•  Davon 8.000 Quadratmeter historischer Bereich
•  7 Festzelte mit 21.000 Quadratmetern und 

27.500 Sitzplätzen und 5 Brauereien
•  Ausschank: über 800.000 Liter Bier, 

Bierpreis zwischen 12,20 Euro und 12,25 Euro
•  Über 80 Kapellen in 11 Tagen Spielzeit
•  Besuchererwartung: 1,4 Millionen  

(das 30-fache der Einwohnerzahl Straubings)
•  3.000 Meter bebaute Frontmeter

Die Ostbayernschau in Zahlen:
• 9 Tage Veranstaltungsdauer  

(12. bis 20. August 2023)
• 60.000 Quadratmeter Ausstellungsfläche  

mit 16 Hallen plus Freigelände
• Täglich geöffnet von 9 bis 18 Uhr
• Voraussichtlich über 600 Aussteller  

auf der gesamten Fläche
• Großes Angebot aus 24 Warengruppen
• Zahlreiche Sonderschauen, wie z. B.  

„Fischereilehrschau“ oder „Kunstwerkstatt“
• FREIER EINTRITT!

en. So gastiert z. B. Patrick Rühle mit seinem Geschäft 
„Sawadee Kha - Die Thai-Küche“ in der Gäubodenstadt 
und bietet seinen Gästen köstliche asiatische Produk-
te. Kulinarisch mit Hotdogs und Burgern dagegen ver-
wöhnt erstmals Markus Holzer aus Straubing mit sei-
nem „American Diner“ die Volksfestbesucher und egal 
ob Eis, saure oder würzige Gurken, Langos, Crêpes, fi-
sche Backwaren aus eigener Herstellung, die in Strau-
bing äußerst beliebte „Zwiebelrose“ von Gugel-Rösch 
oder die bekannte Pferdewurst ist neben den Klassi-
kern Hendl, Bratwurst und Pommes genauso in dem 
riesigen Angebot des Gäubodenvolksfests mit dabei 
wie die Ausschankbetriebe für feierwütige Besucher 
am Abend oder das „Café- und Proseccostüberl“ von 
Peter Bausch. Lassen Sie sich einfach verwöhnen. Die 
Straubinger Ausstellungs- und Veranstaltungs GmbH 
wünscht allen Gästen aus nah und fern vergnügliche 
Stunden auf dem Gäubodenvolksfest sowie allen 
Schaustellern und Ausstellern ein erfolgreiches und 
schönes Fest!

red. W
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Für viele Straubinger und auch für die Straubiger Volks-
festfans war sie die Attraktion schlechthin, sie war eine 
Institution und vom Gäubodenvolksfest gar nicht weg-
zudenken. Auch Ihre Besitzerin war ein Unikum, immer 
nett, sympathisch, präsent, elegant und eine Ikone. Die 
Rede ist von der in Straubing und auch von anderen 
Großfesten her bekannten „Himalayabahn“ der legen-
dären Grad-Dame Louise Herhaus aus Frankfurt, die 
aber in der Branche nur als Lulu Herhaus oder Tante 
Lulu bekannt war. 33 Jahre ist es nun her, 1990 gastier-
te die Stahlacht aus der Schwarzkopfschmiede zuletzt 
in Straubing, für viele war es ein Verlust, als sie 1991 
plötzlich nicht mehr auf dem Volksfestplatz stand, vie-
le dachten schon auch nicht mehr an sie, als das Zeit-
alter der Wildwasserbahnen in Straubing anbrach und 
andere, moderne Achterbahnen hier gastierten. Nie-
mand hätte es nach so vielen Jahren geahnt, aber ge-
nau diese „Kult-Achterbahn“ kommt heuer nach 33 
Jahren wieder zurück nach Straubing auf das Gäubo-
denvolksfest – wenn auch unter einem anderen Na-
men, einem anderen Schausteller und auch auf einen 
anderen Platz. Aber sie ist wieder zurück und bestimmt 
wird sie der eine oder andere Straubinger auch wieder-
erkennen, obwohl sie jetzt ganz anders aussieht.

Wo aber war nun die Schwarzkopf „Wildcat“, die viele 
schon für verschollen oder gar verschrottet hielten?
Nun, altersbedingt musste sich Lulu Herhaus von ihrer 
Achterbahn trennen und gastierte 1989 zum letzten 
Mal unter ihrem Namen in Straubing. Da der Verkauf 
wohl 1989/90 vonstatten ging, die Verträge für 1990 
zum Teil aber schon besiegelt waren, gastierte die 
Bahn zwar nochmals in Straubing, jedoch unter Her-
haus GmbH und gehörte da vermutlich aber schon ei-
nem anderen deutschen Schausteller, der sie ur-
sprünglich für sein Parkportfolio gesetzt hatte, aber 
wohl noch die Verträge erfüllen wollte oder musste. 
Lulu Herhaus sah man indes nicht mehr am Geschäft. 
Auch etwas anders als geplant tauchte die „Himalaya-
bahn“ dann aber nicht im zuerst vorgesehenen Park 
auf, sondern wurde an den Schwabenpark weiterver-
kauft, wo sie ab 1991 unter gleichem Namen 24 Jahre 
treu ihre Dienste verrichtete. Als der Schwabenpark 
dann 2016 einen Zierer-Coaster bekam, stand die ehe-
malige Herhaus-Bahn aufgrund ihres noch intakten 
Zustandes ab Ende 2015 wieder zum Kauf. Da der jetzi-
ge Besitzer Lutz Vorlop seinerzeit schon mit dem Kauf 
spekulierte, der Preis aber wohl damals noch zu hoch 
war, nutzte er nun seine weitere Chance und erwarb 
die Bahn, die er dann aufwendig restaurierte, komplett 
überholte und wieder auf die Reise brachte.

Die Geschichte der „Himalayabahn“ von Lulu Herhaus
Bereits vor der Stahlacht betrieben die Schausteller-
firmen Siebold & Herhaus, später nur noch Fritz Walter 
und Lulu Herhaus ab 1929 zwei Holzachterbahnen, die 
erste unter dem Namen „Figur-8-Bahn“ bis 1949, die 
Zweite dann als „Gebirgsachterbahn“. Da Holzachter-
bahnen im Auf- und Abbau sehr aufwendig und zeitin-
tensiv waren, es auch oft an fehlendem Holz als Ersatz 
mangelte (dieses musste ja komplett harzfrei sein) und 
mit dem Trend mithalten zu können gab dann 1967 das 
Ehepaar Herhaus beim bekannten Achterbahn-Didak-

ten Anton Schwarzkopf ihre erste Stahlachterbahn der 
Marke Wildcat (hier die mittlere Version mit 54 Metern 
Länge, 460 Metern Schiene) und dem Namen „Himala-
yabahn“ in Auftrag, die sie stolz im Herbst 1968 zum 
ersten Mal auf der Frankfurter Dippemess aufbauten 
und präsentierten. Dies war übrigens auch der erste 
Platz der Dippemess auf dem jetzigen Ratsweg.

Die mittlere Version der Schwarzkopf-Bahnen benö-
tigt eine Grundfläche von 54 auf 20 Meter und die 
Höhe beträgt ca. 14 Meter. Das Besondere damals war, 
dass die Chaisen alle von Hand abgebremst werden 
mussten. Heute geschieht dies über Sensoren vollau-
tomatisch.

Von Anfang an war die „Himalayabahn“ von Herhaus 
ein voller Erfolg und gastierte nun auf vielen großen 
Veranstaltungen wie Frankfurt, Darmstadt, Offenbach, 
Pforzheim, Würzburg, Wiesbaden, der berühmten 
Münchner Wiesn und eben auch dem Straubinger 
Gäubodenvolksfest auf dem sie 21 Jahre lang Stamm-
gast war.

Wie aus der „Himalayabahn“ der „Alpen Coaster“ wurde
Wie bereits erwähnt erwarb Lutz Vorlop aus Hannover 
dann vom Schwabenpark die Bahn und gestaltete sie 
gut 1,5 Jahre um. Vorlop kannte sich ja schon gut mit 
einer Schwarzkopf-Bahn aus, da er ja bereits 1979 die 
größte der drei Versionen des Herstellers aus Ostberlin 
(dem ehemaligen Spreepark in Berlin) aufgekauft und 
sie als „Rock ’n‘ Roll Coaster“ wieder auf die Reise zu-
rückbrachte. 

Willi Vorlop, der Sohn von Lutz, ist bereits Schaustel-
ler in der 7. Generation und ist nun federführend am „Al-
pen Coaster“ tätig, der jetzt komplett eine andere The-
matisierung bekommen hat. Die Böcke sind jetzt grün, 
die Schienen blau, die Chaisen kommen im Alpen-
Look-Design daher und auch in Sachen Dekoration hat 
sich viel an der ehemaligen Herhaus-Bahn getan.

Nun steht sie heute also wieder nach 33 Jahren da, 
wo sie einst stand und immer eine der größten Attrak-

tionen war – auf dem Gäubodenvolksfest in Straubing. 
Wir sind gespannt, wie viele Straubinger sie noch ken-
nen und sich an längst vergangene Tage erinnern. Si-
cherlich gibt es viele spannende, schöne und amüsan-
te Geschichten zu erzählen rund um die „Himalaya- 
bahn“ von Lulu Herhaus. An die einstige Grand Dame 
der Schaustellerei und einigen Anekdoten der Bahn 
werden wir in den Wintermonaten mit einer ausführli-
chen Geschichte nochmals hier im KOMET erinnern. 

W

Aufruf an die KOMET-Leserinnen und -leser!
Gerne nehmen wir auch nette Geschichten, Fo-
tos, interessante Erzählungen, lustige Begeben-
heiten oder andere Infos mit in den Bericht mit 
auf, falls treue Leserinnen und Leser hierzu etwas 
beisteuern können. Gerne dürfen Sie uns das Ma-
terial an den Komet senden. Wir freuen uns über 
jede Unterstützung.

redaktion@komet-pirmasens.de
mit dem Betreff: „Herhaus-Bahn“

Die „Himalayabahn“ bei ihrem letzten Gastspiel 1990 auf dem Strau-
binger Gäubodenvolksfest

Aus der „Himalayabahn“ wurde der „Alpen Coaster“

Die Schwarzkopf-Acht aus der Vogelperspektive

Die „Himalayabahn“ auf ihrem Stammplatz in Straubing (Fotomitte, 1990)

Aus der „Himalayabahn“ wurde der „Alpen Coaster“

Die verschollene „Acht“ 
Wie sie wieder den Weg nach Straubing findet
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Neue Besen kehren bekanntlich gut und so soll es 
auch ab heuer in Straubing bezüglich des Volksfestes 
sein, denn nach der Verabschiedung des langjährigen 
Prokuristen Max Riedl im letzten Jahr bei der Ab-
schlussbesprechung (wir berichteten), ist ab jetzt Be-
triebsleiter und Prokurist Daniel Winklmaier federfüh-
rend für die Marke „Gäubodenvolksfest“ verantwortlich.

Es wird wohl schwer sein, in die Fußstapfen eines 
Max Riedl zu treten, aber es ist auch eine Herausforde-
rung und Daniel Winklmaier ist nicht „neu“ in dem Ge-
schäft, denn er sitzt bereits seit Mai 2017 in den Räum-
lichkeiten der Straubinger Ausstellungs- und Veran- 
staltungs GmbH (SAUV) und musste letztes Jahr be-
reits für Riedl während des Volksfestes einspringen, als 
dieser kurzfristig erkrankte. 

Daniel Winklmaier ist ein gebürtiges Straubinger 
Kindl, 41 Jahre alt, verheiratet, hat eine Tochter und ist 
gelernter Verwaltungsfach- und Betriebswirt und Bi-
lanzbuchhalter. Seit 1999 ist er bereits bei der Stadtver-
waltung der Stadt Straubing (Wirtschaftsförderung, 
Informations- und Kommunikationstechnik sowie 
Stadtkämmerei) und seit 2017 eben bei der SAUV, erst 
als kaufmännischer Leiter, dann als stellvertretender 
Betriebsleiter unter Riedl tätig. Am 1. November 2022 
wurde er dann zum Betriebsleiter und seit 1. Dezember 
2022 zusätzlich auch zum Prokuristen ernannt. 

Für Daniel Winklmaier werden die nächsten Jahre si-
cherlich auch eine Herausforderung, denn die „Volks-
fest“-Zeiten werden nicht einfacher. Lang- und kurzfris-
tige Schaustellerabsagen, Personalmangel in der Branche, 
Teuerungsraten, wo man hinschaut, die aber mit dem 
Wachstum der Löhne nicht in Einklang zu bringen sind, 
aufgestockte Sicherheitskonzepte, ein historischer Teil 
am Festplatz, der etwas „kränkelt“ und in den nächsten 
beiden Jahren auf den Prüfstand muss und vieles mehr 
sind Themen, mit den er sich auseinandersetzten muss.

Aber er ist noch ein „Jungspund“, hat viel Elan, viele 
Ideen, ist bei den Schaustellern für seine freundliche 
Art beliebt, vielem Neuem aufgeschlossen, weiß be-
reits, wie der Hase läuft und auch wie ein Volksfest zu 
funktionieren hat – beste Voraussetzungen also, um 
besonders gut zu „kehren“ und auch das Straubinger 
Gäubodenvolksfest zusammen mit seiner jungen und 

engagierten Mannschaft ein Stück weit in die Zukunft 
zu führen.

Wir wünschen Daniel Winklmaier an dieser Stelle al-
les Gute und viel Freude in seinen neuen Aufgaben!

W

Günter Haimerl, Vorsitzender des „Ostbayerischen Schausteller- 
verbandes“, überreichte bereits im letzten Jahr das „Einstands- 
geschenk“ an Daniel Winklmaier

Daniel Winklmaier, neuer Betriebsleiter und Prokurist der Straubinger 
Ausstellungs- und Veranstaltungs GmbH

Neuer Wind auf dem Straubinger Gäubodenvolksfest

Die Inflationsrate in Deutschland ist im Mai spürbar 
gesunken, war mit 6,1 Prozent aber immer noch sehr 
hoch. Deutlich überdurchschnittlich von der Teuerung 
belastet sind weiterhin Alleinlebende mit niedrigen 
Einkommen. Sie hatten im Mai eine Inflationsrate von 
6,9 Prozent zu tragen, die höchste im Vergleich ver-
schiedener Haushaltstypen. 

Dagegen verzeichneten Alleinlebende mit sehr ho-
hen Einkommen eine Teuerungsrate von 5,4 Prozent – 
und wie schon seit Anfang 2022 die niedrigste haus-
haltsspezifische Belastung. Die soziale Spreizung bei 
der Inflation betrug damit 1,5 Prozentpunkte, nachdem 
es im April 1,9 Prozentpunkte waren. 

Dass ärmere Haushalte besonders stark durch die In-
flation belastet sind, liegt daran, dass Nahrungsmittel 
und Haushaltsenergie in ihren Warenkörben ein sehr 
hohes Gewicht haben. Diese Güter des Grundbedarfs 
sind nach wie vor die stärksten Preistreiber: Im Mai war 
ihr Beitrag zur allgemeinen Inflation noch sieben Mal 
(bei Nahrungsmitteln) beziehungsweise neun Mal 
(Haushaltsenergie) so groß wie im langjährigen Mittel. 

Im Vergleich der vorherigen Monate hat die Preisdy-
namik bei Nahrungsmitteln und Haushaltsenergie 
aber nachgelassen, weshalb die haushaltsspezifi-
schen Raten nun weniger weit auseinanderliegen als 
zuvor. Das ergibt der neue IMK Inflationsmonitor des 
Instituts für Makroökonomie und Konjunkturfor-
schung (IMK) der gewerkschaftsnahen Hans-Böckler-
Stiftung. 

Eine leicht überdurchschnittliche Teuerungsrate muss-
ten im Mai auch Familien mit niedrigen Einkommen 
schultern (6,2 Prozent). Sie hatten zwischen Februar 
2022 und Februar 2023 durchgehend die höchste Infla-
tionsbelastung unter allen Haushaltstypen aufgewie-
sen, in den ersten beiden Monaten 2023 zusammen 
mit einkommensarmen Alleinlebenden. Dass die är-
meren Familien nun nicht mehr so stark hervorstechen, 
beruht auf zuletzt deutlich rückläufigen Kraftstoffprei-
sen. Diese schlagen sich rechnerisch im Ausgaben-
portfolio von Familien spürbar nieder. Arme Alleinste-
hende besitzen hingegen selten ein Auto, weshalb ihre 
Inflationsrate davon weniger beeinflusst wird. 

Die übrigen untersuchten Haushaltstypen lagen im Mai 
bei oder knapp unterhalb der allgemeinen Inflations-
rate von 6,1 Prozent. Ersteres gilt für Alleinerziehende, 
für Alleinlebende und für kinderlose Paare mit jeweils 
mittleren Einkommen. Bei Familien mit mittleren und 
mit hohen Einkommen sowie bei Alleinlebenden mit 
höheren Einkommen schlug die Inflation mit jeweils 
5,9 Prozent zu Buche. 

Trotz des nachlassenden Drucks bei den Preisen für 
Haushaltsenergie und Lebensmitteln spielen diese Kos-
tenfaktoren für Haushalte mit niedrigeren Einkommen 
weiterhin eine besonders große Rolle, wie der Detail-
vergleich zeigt. Bei ärmeren Alleinlebenden trugen sie 
im Mai 4,7 Prozentpunkte zu 6,9 Prozent haushaltsspe-
zifischer Inflationsrate bei. 

Bei Familien mit zwei Kindern und niedrigeren Ein-
kommen summierten sie sich auf 4,4 Prozentpunkte, 
bei Familien mit mittleren Einkommen immerhin noch 
auf 3,3 Prozentpunkte. Das Problem wird vor allem für 
Haushalte mit niedrigen Einkommen dadurch ver-
schärft, dass die Alltagsgüter, die sie vor allem kaufen, 
kaum zu ersetzen sind und viele nur geringe finanzielle 
Rücklagen haben. 

Text: wid/wal, 
Foto: Chronomarchie / pixabay.com W

ARTIKEL

Ärmere Singles von Teuerung besonders belastet

Ebbe im Portemonnaie: Deutlich überdurchschnittlich von der Teuerung 
belastet sind weiterhin Alleinlebende mit niedrigen Einkommen.
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AKTUELLES – VERBÄNDE – VEREINE

Wie wir bereits 2018 berichtet haben, befindet sich in 
der Gäubodenstadt Straubing mit einem der bekann-
testen Volksfeste Deutschlands eine Miniaturwunder-
welt – ähnlich der in Hamburg, wenn auch um vieles 
kleiner, aber nicht minder sehenswert. Neben seinem 
auch über die Grenzen hinaus beliebten Gäuboden-
volksfest gibt es dieses dort auch im Miniaturformat – 
und nicht nur das. 

Gerade für Schausteller, die gerne in die Gäuboden-
stadt kommen, ist aber der Teil mit dem Gäuboden-
volksfest und der Stadt Straubing sehr interessant. Im 
H0-Maßstab sind hier große Teile der Stadt Straubing 
und des Volksfestplatzes auf ca. 130 Quadratmetern 
nebst Bierzelten, Karussells und Buden nachgestellt. 
Egal ob „Riesenrad“, „Break Dance“, „UFO“, „Rainbow“, 
ein „Freefall-Tower“ oder auch die sehr maßstabsge-
treu nachempfunden Bierzelte lassen eindeutig das 
Herz eines jedes Volksfestfans höherschlagen. Gerade 
so ein Bierzelt hat man in den letzten Jahren noch um 
ein vielfaches detailgenau ergänzt und zum Teil mit ei-
nem Glasdach versehen, sodass der Besucher auch ins 
Innenleben eines Zeltbetriebes sehen kann. Aber auch 
der Vergnügungspark selbst wurde weiter ergänzt und 
ebenso kamen Tausende von „kleinen Besuchern“ 
dazu, die mühsam über den Festplatz „verklebt“ wer-
den mussten. Weitere Fahrgeschäfte wurden entwe-
der angeschafft oder zum Teil selbst entworfen und 
kreiert und aktuell – so viel dürfen wir schon verraten 
– arbeitet Juniorchef Jonathan Linert an Toni Schlei-
fers „Fahrt ins Paradies“, welche gerade in mühevoller 
Kleinstarbeit in den Werkstätten des „Blue Brix“ ent-
steht – voll funktionstüchtig, versteht sich!

Im Bereich des Gäubodenvolksfestes hat sich die 
letzten 5 Jahre sehr viel getan und während der Volks-
festplatz selbst unter den damaligen Vorbesitzern zum 
Teil noch etwas karg war, füllen ihn die jetzigen Modell-
bauer mehr und mehr mit Leben, ergänzen und vervoll-
ständigen ihn – so genau wie möglich, jedoch ist dies 
nicht immer ganz einfach originalgetreu an den „großen 
Bruder“ ranzukommen - nur aus „Fan- und Insidersicht“ 
gesehen natürlich. Dies ist aber z. B. den vorgegebenen 
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Blick auf den Festplatz en Miniatur

Eine Miniaturwelt wächst
„Blue Brix“ – Straubinger Wunderwelten 
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„Volksfeste sollte es auf Rezept geben!“
„Wir machen Freizeit zum Vergnügen.“ 
– so lautet der kernige Slogan des Deut-
schen Schaustellerbundes (DSB) und 
fasst damit zusammen, was alle wissen: 
Der Besuch eines Volksfestes bereitet 
größte Freude. Welch große therapeu-
tische Wirkung ein solcher Besuch bei 
psychischen Erkrankungen hat, ist vie-
len Menschen noch neu. 

Die Arbeitsgemeinschaft Volksfeste in 
Hannover (AGV) unterstützt seit vielen 
Jahren die psychiatrischen Wohn- und 

-
kening GmbH, eine der größten Ein-
richtungen für psychische Erkrankun-
gen in Hannover und darüber hinaus. 
Für diese vorbildliche Aktion der in der 
AGV engagierten Schausteller erhielt 
die Arbeitsgemeinschaft als Zeichen der 
Dankbarkeit am 5. April auf dem Früh-
lingsfest in Hannover im Rahmen des 
VIP-Rundganges vom Geschäftsführer 
der Einrichtung Herrn Rechtsanwalt 
(RA) Timo Stein eine Verdiensturkunde 
und Auszeichnungsmedaille überreicht. 

Der DSB hat sich mit dem Geschäftsfüh-
rer der Einrichtung, Herrn RA Timo Stein 
und Herrn Andreas Feyerabend, Lei-
tender Dozent der Niedersächsischen 
Akademie für Gesundheit und Soziales 
(NAGuS) zum Interview getroffen, um 
mehr über die „Heilfaktoren für psychi-
sche Erkrankungen“ durch Volksfeste 
zu erfahren. 

Herr Rechtsanwalt Stein, was schät-
zen Sie an der Zusammenarbeit mit 
der AGV besonders? 

„Unsere Bewohner haben zum größ-
ten Teil psychische Erkrankungen. Sie 
leiden unter Depressionen, unter den 
Folgen von Traumatisierungen wie z. B. 
durch sexuelle Übergriffe, unter Schizo-
phrenien oder anderen Erkrankungen.

Gerade für psychisch kranke Men-
schen ist eine Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben für den Genesungspro-
zess von entscheidender Bedeutung. 

Alltag, dass seelische Erkrankungen 

oftmals dazu führen, dass positive Ge-
fühle wie z.B. Freude, Glück oder Zufrie-
denheit lange Zeit nicht mehr bewusst 
erlebt werden können. So entsteht ein 
„Teufelskreis“, der sich ausschließlich 
um negative Gefühle und Gedanken 
dreht. Dies schwächt zusätzlich das 
Selbstwertgefühl. Mit Volksfesten ver-
binden aber viele Menschen positive 
Gefühle. Eben diese Gefühle gilt es 
auch in der Therapie und im Wohn- und 

Leider können sich unsere Bewohner 
oftmals Karussellfahrten nicht leisten. 
Durch die Freikarten, die ihnen von der 
AGV zur Verfügung gestellt werden, 
haben sie aber die Möglichkeit, diese 
Freude wieder zu erleben.“

Wie verändern beziehungsweise be-
reichern diese Besuche den Wohn-
heimalltag?

„Wir sind bemüht, möglichst viele Akti-
vitäten außerhalb der Wohnheime anzu-
bieten. Gerade bei Volksfestbesuchen 
sehen wir ein Strahlen in den Augen 
unserer Bewohner. Ihnen wird oftmals 
nach langer Zeit wieder bewusst, wie 

(gut) sich „Freude“ anfühlen kann, wie 
gut es ist, abgelenkt zu sein, wie gut es 
sich anfühlen kann, ein Teil der Gesell-
schaft zu sein. Von den Erlebnissen wird 
oftmals noch Wochen später gespro-
chen. Diese werden in der Ergotherapie 
z. B. anhand von Bildern festgehalten. 
Unsere Mitarbeiter in den Wohnheimen 
können die positiven Erfahrungen und 
Glücksgefühle der Bewohner mit in den 
Tagesablauf und deren Arbeit integrie-
ren. Eine Bewohnerin mit schweren 
Depressionen sagte mir einmal:

„Ich habe mich schon lange nicht 
mehr so frei und glücklich gefühlt.“ 

Wir sind der AGV für diese Förderun-
gen daher unendlich dankbar!“

Herr Feyerabend, in welcher Form 
tragen Volksfeste dazu bei, die Be-
handlung von psychisch erkrankten 
Menschen zu unterstützen?

„Die Bewohner schaffen es so tat-
sächlich für einen Moment lang, ihre 
Sorgen zu vergessen und dem Stress 

durch etwas Positives abgelenkt. 
Dazu kommen physiologische Re-

aktionen. Das Lachen sorgt für eine 
Vertiefung der Atmung, die Aufnahme 
von Sauerstoff im Blut ist stark erhöht, 
Glücksgefühle werden ausgeschüttet, 
Stresshormone werden gezielt abge-
baut. Zudem wird auch die Schmer-
zwahrnehmung reduziert. Ein Patient 
hat mir einmal gesagt: „Lachen auf 
einem Volksfest wirkt genauso wie 
Aspirin, nur doppelt so schnell.“ Das 
trifft es auf den Kopf.“

Sie haben auch 10 Jahre auf einer 
Akut- und Regelstation der psychia-
trischen Klinik in der Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH) gear-
beitet. Hier haben Sie selbst Volks-
feste mit Patienten besucht. Wie se-
hen Ihre Erfahrungen aus?

„Die Freude, die diese Menschen ver-
spüren, unterstützen den Genesungs-
prozess ohne Zweifel! Ich habe zu 
meiner Klinikzeit auch die Erfahrung 
gemacht, dass diese positiven Aktivi-
täten bei Patienten, die eine akute Krise 
überwunden hatten, und nach geziel-
ter Psychotherapie wieder zur Kirmes 
gingen, wieder lachen, Geschehnisse 
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SITZ BERLIN 
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Selbstwertgefühl. Mit Volksfesten ver-
binden aber viele Menschen positive 
Gefühle. Eben diese Gefühle gilt es 
auch in der Therapie und im Wohn- und 

Leider können sich unsere Bewohner 
oftmals Karussellfahrten nicht leisten. 
Durch die Freikarten, die ihnen von der 
AGV zur Verfügung gestellt werden, 
haben sie aber die Möglichkeit, diese 
Freude wieder zu erleben.“

Wie verändern beziehungsweise be-
reichern diese Besuche den Wohn-
heimalltag?

„Wir sind bemüht, möglichst viele Akti-
vitäten außerhalb der Wohnheime anzu-
bieten. Gerade bei Volksfestbesuchen 
sehen wir ein Strahlen in den Augen 
unserer Bewohner. Ihnen wird oftmals 
nach langer Zeit wieder bewusst, wie 

(gut) sich „Freude“ anfühlen kann, wie 
gut es ist, abgelenkt zu sein, wie gut es 
sich anfühlen kann, ein Teil der Gesell-
schaft zu sein. Von den Erlebnissen wird 
oftmals noch Wochen später gespro-
chen. Diese werden in der Ergotherapie 
z. B. anhand von Bildern festgehalten. 
Unsere Mitarbeiter in den Wohnheimen 
können die positiven Erfahrungen und 
Glücksgefühle der Bewohner mit in den 
Tagesablauf und deren Arbeit integrie-
ren. Eine Bewohnerin mit schweren 
Depressionen sagte mir einmal:

„Ich habe mich schon lange nicht 
mehr so frei und glücklich gefühlt.“ 

Wir sind der AGV für diese Förderun-
gen daher unendlich dankbar!“

Herr Feyerabend, in welcher Form 
tragen Volksfeste dazu bei, die Be-
handlung von psychisch erkrankten 
Menschen zu unterstützen?

„Die Bewohner schaffen es so tat-
sächlich für einen Moment lang, ihre 
Sorgen zu vergessen und dem Stress 

durch etwas Positives abgelenkt. 
Dazu kommen physiologische Re-

aktionen. Das Lachen sorgt für eine 
Vertiefung der Atmung, die Aufnahme 
von Sauerstoff im Blut ist stark erhöht, 
Glücksgefühle werden ausgeschüttet, 
Stresshormone werden gezielt abge-
baut. Zudem wird auch die Schmer-
zwahrnehmung reduziert. Ein Patient 
hat mir einmal gesagt: „Lachen auf 
einem Volksfest wirkt genauso wie 
Aspirin, nur doppelt so schnell.“ Das 
trifft es auf den Kopf.“

Sie haben auch 10 Jahre auf einer 
Akut- und Regelstation der psychia-
trischen Klinik in der Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH) gear-
beitet. Hier haben Sie selbst Volks-
feste mit Patienten besucht. Wie se-
hen Ihre Erfahrungen aus?

„Die Freude, die diese Menschen ver-
spüren, unterstützen den Genesungs-
prozess ohne Zweifel! Ich habe zu 
meiner Klinikzeit auch die Erfahrung 
gemacht, dass diese positiven Aktivi-
täten bei Patienten, die eine akute Krise 
überwunden hatten, und nach geziel-
ter Psychotherapie wieder zur Kirmes 
gingen, wieder lachen, Geschehnisse 
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Aktualisierung der DSB-Wirtschaftsstudie
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W

Liebe Mitglieder, 

um möglichst viele Daten für unsere Wirtschaftsstudie – eines der wichtigsten Instrumente unserer täglichen 
Verbands und Kommunikationsarbeit – zu erhalten, benötigen wir also Ihre Hilfe und bitten Sie herzlich, sich an 
der SchaustellerUmfrage zu beteiligen. Zur Umfrage gelangen Sie über den DSBMitgliederbereich: 
https://www.dsbev.de/mitgliederbereich/. Die Befragung wird nicht mehr als 10 Minuten in Anspruch nehmen, 
Ihre Anonymität ist natürlich zugesichert.
 Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Der Deutsche Schaustellerbund e.V. bedankt sich für Ihre Unterstützung.
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„Volksfeste sollte es auf Rezept geben!“
„Wir machen Freizeit zum Vergnügen.“ 
– so lautet der kernige Slogan des Deut-
schen Schaustellerbundes (DSB) und 
fasst damit zusammen, was alle wissen: 
Der Besuch eines Volksfestes bereitet 
größte Freude. Welch große therapeu-
tische Wirkung ein solcher Besuch bei 
psychischen Erkrankungen hat, ist vie-
len Menschen noch neu. 

Die Arbeitsgemeinschaft Volksfeste in 
Hannover (AGV) unterstützt seit vielen 
Jahren die psychiatrischen Wohn- und 

-
kening GmbH, eine der größten Ein-
richtungen für psychische Erkrankun-
gen in Hannover und darüber hinaus. 
Für diese vorbildliche Aktion der in der 
AGV engagierten Schausteller erhielt 
die Arbeitsgemeinschaft als Zeichen der 
Dankbarkeit am 5. April auf dem Früh-
lingsfest in Hannover im Rahmen des 
VIP-Rundganges vom Geschäftsführer 
der Einrichtung Herrn Rechtsanwalt 
(RA) Timo Stein eine Verdiensturkunde 
und Auszeichnungsmedaille überreicht. 

Der DSB hat sich mit dem Geschäftsfüh-
rer der Einrichtung, Herrn RA Timo Stein 
und Herrn Andreas Feyerabend, Lei-
tender Dozent der Niedersächsischen 
Akademie für Gesundheit und Soziales 
(NAGuS) zum Interview getroffen, um 
mehr über die „Heilfaktoren für psychi-
sche Erkrankungen“ durch Volksfeste 
zu erfahren. 

Herr Rechtsanwalt Stein, was schät-
zen Sie an der Zusammenarbeit mit 
der AGV besonders? 

„Unsere Bewohner haben zum größ-
ten Teil psychische Erkrankungen. Sie 
leiden unter Depressionen, unter den 
Folgen von Traumatisierungen wie z. B. 
durch sexuelle Übergriffe, unter Schizo-
phrenien oder anderen Erkrankungen.

Gerade für psychisch kranke Men-
schen ist eine Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben für den Genesungspro-
zess von entscheidender Bedeutung. 

Alltag, dass seelische Erkrankungen 

oftmals dazu führen, dass positive Ge-
fühle wie z.B. Freude, Glück oder Zufrie-
denheit lange Zeit nicht mehr bewusst 
erlebt werden können. So entsteht ein 
„Teufelskreis“, der sich ausschließlich 
um negative Gefühle und Gedanken 
dreht. Dies schwächt zusätzlich das 
Selbstwertgefühl. Mit Volksfesten ver-
binden aber viele Menschen positive 
Gefühle. Eben diese Gefühle gilt es 
auch in der Therapie und im Wohn- und 

Leider können sich unsere Bewohner 
oftmals Karussellfahrten nicht leisten. 
Durch die Freikarten, die ihnen von der 
AGV zur Verfügung gestellt werden, 
haben sie aber die Möglichkeit, diese 
Freude wieder zu erleben.“

Wie verändern beziehungsweise be-
reichern diese Besuche den Wohn-
heimalltag?

„Wir sind bemüht, möglichst viele Akti-
vitäten außerhalb der Wohnheime anzu-
bieten. Gerade bei Volksfestbesuchen 
sehen wir ein Strahlen in den Augen 
unserer Bewohner. Ihnen wird oftmals 
nach langer Zeit wieder bewusst, wie 

(gut) sich „Freude“ anfühlen kann, wie 
gut es ist, abgelenkt zu sein, wie gut es 
sich anfühlen kann, ein Teil der Gesell-
schaft zu sein. Von den Erlebnissen wird 
oftmals noch Wochen später gespro-
chen. Diese werden in der Ergotherapie 
z. B. anhand von Bildern festgehalten. 
Unsere Mitarbeiter in den Wohnheimen 
können die positiven Erfahrungen und 
Glücksgefühle der Bewohner mit in den 
Tagesablauf und deren Arbeit integrie-
ren. Eine Bewohnerin mit schweren 
Depressionen sagte mir einmal:

„Ich habe mich schon lange nicht 
mehr so frei und glücklich gefühlt.“ 

Wir sind der AGV für diese Förderun-
gen daher unendlich dankbar!“

Herr Feyerabend, in welcher Form 
tragen Volksfeste dazu bei, die Be-
handlung von psychisch erkrankten 
Menschen zu unterstützen?

„Die Bewohner schaffen es so tat-
sächlich für einen Moment lang, ihre 
Sorgen zu vergessen und dem Stress 

durch etwas Positives abgelenkt. 
Dazu kommen physiologische Re-

aktionen. Das Lachen sorgt für eine 
Vertiefung der Atmung, die Aufnahme 
von Sauerstoff im Blut ist stark erhöht, 
Glücksgefühle werden ausgeschüttet, 
Stresshormone werden gezielt abge-
baut. Zudem wird auch die Schmer-
zwahrnehmung reduziert. Ein Patient 
hat mir einmal gesagt: „Lachen auf 
einem Volksfest wirkt genauso wie 
Aspirin, nur doppelt so schnell.“ Das 
trifft es auf den Kopf.“

Sie haben auch 10 Jahre auf einer 
Akut- und Regelstation der psychia-
trischen Klinik in der Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH) gear-
beitet. Hier haben Sie selbst Volks-
feste mit Patienten besucht. Wie se-
hen Ihre Erfahrungen aus?

„Die Freude, die diese Menschen ver-
spüren, unterstützen den Genesungs-
prozess ohne Zweifel! Ich habe zu 
meiner Klinikzeit auch die Erfahrung 
gemacht, dass diese positiven Aktivi-
täten bei Patienten, die eine akute Krise 
überwunden hatten, und nach geziel-
ter Psychotherapie wieder zur Kirmes 
gingen, wieder lachen, Geschehnisse 
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Am Weidendamm 1A 10117 Berlin

Tel.: 030 5900 997 80    Fax: 030 5900 997 87

Mail: mail@dsbev.de
www.dsbev.de    www.facebook.com/dsbev
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„Volksfeste sollte es auf Rezept geben!“
„Wir machen Freizeit zum Vergnügen.“ 
– so lautet der kernige Slogan des Deut-
schen Schaustellerbundes (DSB) und 
fasst damit zusammen, was alle wissen: 
Der Besuch eines Volksfestes bereitet 
größte Freude. Welch große therapeu-
tische Wirkung ein solcher Besuch bei 
psychischen Erkrankungen hat, ist vie-
len Menschen noch neu. 

Die Arbeitsgemeinschaft Volksfeste in 
Hannover (AGV) unterstützt seit vielen 
Jahren die psychiatrischen Wohn- und 

-
kening GmbH, eine der größten Ein-
richtungen für psychische Erkrankun-
gen in Hannover und darüber hinaus. 
Für diese vorbildliche Aktion der in der 
AGV engagierten Schausteller erhielt 
die Arbeitsgemeinschaft als Zeichen der 
Dankbarkeit am 5. April auf dem Früh-
lingsfest in Hannover im Rahmen des 
VIP-Rundganges vom Geschäftsführer 
der Einrichtung Herrn Rechtsanwalt 
(RA) Timo Stein eine Verdiensturkunde 
und Auszeichnungsmedaille überreicht. 

Der DSB hat sich mit dem Geschäftsfüh-
rer der Einrichtung, Herrn RA Timo Stein 
und Herrn Andreas Feyerabend, Lei-
tender Dozent der Niedersächsischen 
Akademie für Gesundheit und Soziales 
(NAGuS) zum Interview getroffen, um 
mehr über die „Heilfaktoren für psychi-
sche Erkrankungen“ durch Volksfeste 
zu erfahren. 

Herr Rechtsanwalt Stein, was schät-
zen Sie an der Zusammenarbeit mit 
der AGV besonders? 

„Unsere Bewohner haben zum größ-
ten Teil psychische Erkrankungen. Sie 
leiden unter Depressionen, unter den 
Folgen von Traumatisierungen wie z. B. 
durch sexuelle Übergriffe, unter Schizo-
phrenien oder anderen Erkrankungen.

Gerade für psychisch kranke Men-
schen ist eine Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben für den Genesungspro-
zess von entscheidender Bedeutung. 

Alltag, dass seelische Erkrankungen 

oftmals dazu führen, dass positive Ge-
fühle wie z.B. Freude, Glück oder Zufrie-
denheit lange Zeit nicht mehr bewusst 
erlebt werden können. So entsteht ein 
„Teufelskreis“, der sich ausschließlich 
um negative Gefühle und Gedanken 
dreht. Dies schwächt zusätzlich das 
Selbstwertgefühl. Mit Volksfesten ver-
binden aber viele Menschen positive 
Gefühle. Eben diese Gefühle gilt es 
auch in der Therapie und im Wohn- und 

Leider können sich unsere Bewohner 
oftmals Karussellfahrten nicht leisten. 
Durch die Freikarten, die ihnen von der 
AGV zur Verfügung gestellt werden, 
haben sie aber die Möglichkeit, diese 
Freude wieder zu erleben.“

Wie verändern beziehungsweise be-
reichern diese Besuche den Wohn-
heimalltag?

„Wir sind bemüht, möglichst viele Akti-
vitäten außerhalb der Wohnheime anzu-
bieten. Gerade bei Volksfestbesuchen 
sehen wir ein Strahlen in den Augen 
unserer Bewohner. Ihnen wird oftmals 
nach langer Zeit wieder bewusst, wie 

(gut) sich „Freude“ anfühlen kann, wie 
gut es ist, abgelenkt zu sein, wie gut es 
sich anfühlen kann, ein Teil der Gesell-
schaft zu sein. Von den Erlebnissen wird 
oftmals noch Wochen später gespro-
chen. Diese werden in der Ergotherapie 
z. B. anhand von Bildern festgehalten. 
Unsere Mitarbeiter in den Wohnheimen 
können die positiven Erfahrungen und 
Glücksgefühle der Bewohner mit in den 
Tagesablauf und deren Arbeit integrie-
ren. Eine Bewohnerin mit schweren 
Depressionen sagte mir einmal:

„Ich habe mich schon lange nicht 
mehr so frei und glücklich gefühlt.“ 

Wir sind der AGV für diese Förderun-
gen daher unendlich dankbar!“

Herr Feyerabend, in welcher Form 
tragen Volksfeste dazu bei, die Be-
handlung von psychisch erkrankten 
Menschen zu unterstützen?

„Die Bewohner schaffen es so tat-
sächlich für einen Moment lang, ihre 
Sorgen zu vergessen und dem Stress 

durch etwas Positives abgelenkt. 
Dazu kommen physiologische Re-

aktionen. Das Lachen sorgt für eine 
Vertiefung der Atmung, die Aufnahme 
von Sauerstoff im Blut ist stark erhöht, 
Glücksgefühle werden ausgeschüttet, 
Stresshormone werden gezielt abge-
baut. Zudem wird auch die Schmer-
zwahrnehmung reduziert. Ein Patient 
hat mir einmal gesagt: „Lachen auf 
einem Volksfest wirkt genauso wie 
Aspirin, nur doppelt so schnell.“ Das 
trifft es auf den Kopf.“

Sie haben auch 10 Jahre auf einer 
Akut- und Regelstation der psychia-
trischen Klinik in der Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH) gear-
beitet. Hier haben Sie selbst Volks-
feste mit Patienten besucht. Wie se-
hen Ihre Erfahrungen aus?

„Die Freude, die diese Menschen ver-
spüren, unterstützen den Genesungs-
prozess ohne Zweifel! Ich habe zu 
meiner Klinikzeit auch die Erfahrung 
gemacht, dass diese positiven Aktivi-
täten bei Patienten, die eine akute Krise 
überwunden hatten, und nach geziel-
ter Psychotherapie wieder zur Kirmes 
gingen, wieder lachen, Geschehnisse 

Einigkeit macht stark

Farben / Volksfestherz
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Wir machen Freizeit zum Vergnügen.

Wir machen Freizeit zum Vergnügen.

Zu Besuch im Bundesministerium für Arbeit und Soziales: DSB-Präsident 
Albert Ritter (r.) und DSB-Hauptgeschäftsführer Frank Hakelberg (l.) 
mit Staatssekretärin Leonie Gebers (SPD).

Im direkten Anschluss an die diesjährige Hauptvor
standssitzung hatten Präsident Ritter und Hauptge
schäftsführer Hakelberg die Gelegenheit, den Mangel 
an Arbeitskräften und die daraus resultierenden Kon
sequenzen für den Auf und Abbau, den Transport und 
den Betrieb von Schaustellergeschäften – und auch 
die Relevanz für die Volksfeste selbst – darzustellen.
Dies war insbesondere deshalb erforderlich, weil die 
Neufassung des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes 
erneut versäumt, Arbeitskräften im Helferbereich ei
nen niedrigschwelligen Zugang zum deutschen Arbeits
markt zu ermöglichen. Die beabsichtigte Erweiterung 
des sogenannten WestbalkanAbkommens auf bis zu 
50.000 Arbeitskräfte jährlich ist zwar grundsätzlich be
grüßenswert, wird aber auch vor dem Hintergrund der 
damit einhergehenden, wenn auch erleichterten Büro
kratie (Visumsregelung) nicht im gewünschten Maß 
helfen.

W

DSB zu Gesprächen im Bundesministerium  
für Arbeit und Soziales

Nur frühzeitige Entscheidungen geben  
die erforderliche Planungssicherheit

Nachruf: Der Deutsche Schaustellerbund e.V.  
trauert um Hubert Heitmann

An unsere Mitglieder: 
Aktualisierung Ihrer  
Kontaktdaten

Sehr geehrte Damen und Herren,

wie auf der diesjährigen Hauptvorstandssitzung im 
Juni angekündigt (und auch bereits umgesetzt), will 
der Deutsche Schaustellerbund e.V. die für Ihren beruf
lichen Alltag so wichtigen Informationen und Neuig
keiten in besonderen Fällen an jedes Mitglied direkt 
kommunizieren.

Als Dachverband können wir aber nur die Mitglieder er
reichen, deren (aktuelle und korrekte) Mailadressen uns 
vorliegen.

Dafür brauchen wir Ihre Mithilfe: 

Bitte teilen Sie uns Ihre aktuelle Mailadresse mit, um 
zukünftig jede wichtige Information direkt vom DSB 
per Mail zu erhalten. Hierzu genügt eine kurze Infor-
mation an: mail@dsbev.de.

Vielen Dank!
W

Der Deutsche Schaustellerbund e.V. bittet und ermun
tert alle Veranstalter von Volksfesten über die bei ih
nen eingehenden Bewerbungen der Schausteller und 
Schaustellerinnen frühzeitig – das heißt idealerweise 
noch vor Beendigung des der Veranstaltung vorausge
henden Jahres – zu entscheiden.

Dieser Aufruf findet seine Ursache in einem immer 
häufiger wahrnehmbaren Missstand: Veranstalter, die 
sich erst wenige Wochen vor dem Start ihres Volksfes
tes entscheiden, verursachen einen unerfreulichen 
Dominoeffekt. Schausteller, die unerwartet nun doch 
noch eine Zusage für ein besonders renommiertes und 
damit auch lukratives Volksfest erhalten, sehen sich zu
weilen veranlasst, dieses kurzfristigere Angebot noch 
zu akzeptieren und in der Folge einer bereits fest auf 
der Reiseroute bestehenden Veranstaltung noch eine 
Absage zu erteilen.

Der Veranstalter dieses Festes verliert damit nicht sel
ten eine Attraktion, mit der er selbst geworben hat und 
ist nur schwerlich in der Lage, diesen Verlust zu kom
pensieren. 

Frühzeitig getroffene – und kommunizierte – Entschei
dungen über die Zulassung zum Volksfest helfen, die
sen Effekt zu vermeiden und allen Schaustellern und 
damit auch Volksfestveranstaltern die notwendige Pla
nungssicherheit zu geben.

Der Deutsche Schaustellerbund ist an der Sicht der 
Dinge der Veranstalter zu diesem Punkt sehr interes
siert und lädt zur Diskussion ein: mail@dsbev.de 

W

Hubert Heitmann – Schausteller aus Leidenschaft, im
mer auf der Reise und doch erdverwachsen in seinem 
Westfalen – ist am Sonntag, den 23. Juli 2023 verstor
ben, er wurde 82 Jahre alt.

Er war ein Meister des Rekommandierens, seine 
Fröhlichkeit steckte an, vielen Kollegen und Kollegin
nen war er längst „Onkel Hubert“. 

Über Jahrzehnte hinweg trug er stolz und zuverläs
sig die Bundesfahne des Deutschen Schaustellerbun

des durch Deutschland, auch durch Europa und war 
damit ein Sinnbild der Einheit der Schausteller. 

An vielen Gräbern stand er damit, nun müssen wir 
ihn selbst zu Grabe tragen – und gedenken dabei sei
ner Herzlichkeit und seiner Verdienste – und wün
schen seiner Familie viel Kraft! 

Das Präsidium des 
Deutschen Schaustellerbundes e.V.

Deutscher Schaustellerbund
Vermittler zwischen Praxis und Politik

Werden Sie
Mitglied
im DSB
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DSB e. V.

Alles Wichtige
im DSB-Mitglieder- 

bereich!
Alle Infos und Dokumente zu wichtigen Schau-
stellerthemen von A wie Arbeitsschutz bis Z 
wie Zugmaschinen stellen wir DSB-Mitgliedern  
kostenlos im Mitgliederbereich zum Download zur  
Verfügung. Unter dem Stichwort Fachthemen fin-
den Sie alles Wissenswerte rund um die Bereiche:

 z Arbeitskräfte und Schaustellergehilfen 
 z Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit
 z Bildung 
 z Coronavirus
 z DSB-Stellungnahmen zu Grundsatzfragen
 z EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO)
 z Fliegende Bauten 
 z Gewerberecht und Gaststättenrecht
 z Kassenführung
 z Lebensmittelhygiene
 z Mindestlohn
 z Positionspapiere/Presseleitfäden  

 und Themen des Monats
 z Schaustellerfahrzeuge
 z Sicherheit auf Volksfesten  

 und Weihnachtsmärkten
 z Steuern und Gebühren 
 z Urteile
 z Verschiedenes
 z Verpackungsgesetz 
 z Volksfeste und Schaustellergewerbe 

 (Erhalt und Sicherung)
 z Vorträge Delegiertentage (ab 2013)

Wie komme ich
in den DSB-

Mitgliederbereich
1. Rufen Sie die Seite www.dsbev.de/ 

mitgliederbereich auf.

2. Geben Sie Ihren Benutzernamen* und 
Ihr Passwort* ein und klicken Sie auf die 
Schaltfläche  Anmelden  .  

3. Klicken Sie auf Hier geht es zu 
den Fachthemen und wählen Sie 
Ihr Thema aus. Klicken Sie auf  
das gewünschte Dokument. 

4. Speichern Sie das Dokument auf Ihrem 
PC, in dem Sie in dem geöffneten Doku-
ment in der rechten oberen Ecke auf das 
entsprechende Symbol für „Dokument 
Speichern“ klicken.

*Haben Sie Ihren Benutzernamen und/       
   oder Ihr Passwort vergessen?

Dann klicken Sie auf Kenn wort vergessen? 
und geben Sie Ihre E-Mail-Ad res se ein 
oder schicken Sie eine kurze E-Mail mit der
Bitte um neue Zugangsdaten an: 
nadine.mittag@dsbev.de,
Telefon 030/59 00 99-783.

Sie sind DSB-Mitglied und haben noch  
keinen Zugang zum Mitgliederbereich?

Dann klicken Sie auf „Registrieren Sie sich 
hier für den Mitgliederbereich!“, füllen Sie 
das Formular aus und klicken Sie auf die 
Schaltfläche  Konto erstellen  Wir schicken 
Ihnen dann Ihre Zu gangs daten zu.

Bereits seit Jahren ist die Marketingkampagne des DSB 
„Schausteller – wir machen Freizeit zum Vergnügen!“ 
ein bewährtes Instrument, das der Öffentlichkeit die 
Arbeitsleistung der Schausteller und ihre Verantwor
tung für die Qualität eines Volksfestes verdeutlicht.

Wir machen Freizeit zum Vergnügen heißt: Wir tun al
les, damit es Dir gut geht und Du Dich gern an Deinen 
Besuch bei uns erinnerst. Die Qualität unserer Speisen, 
Getränke und Waren, unsere Gastfreundlichkeit, die Sau
berkeit und Sicherheit auf den Plätzen und natürlich un
sere Attraktionen sind top! Die Leistung jedes Einzelnen 
zählt, denn Kirmes ist immer ein Gemeinschaftswerk. 
Wichtiger Bestandteil dieser Kampagne ist das Schau
stellerherz. Es symbolisiert die Herzlichkeit der Schau
steller und ihrer Feste, die Spaß und Unterhaltung für 
jedermann bieten – auf einen einzigen Blick.

Damit das Schaustellerherz auch in Zukunft für die 
Schausteller in Deutschland steht, hat der DSB das 
Logo 2018 neu designt. Das neue Herz punktet mit ei
nem aufgeräumten, modernen und frischen Aussehen 
sowie einer besseren Anwendbarkeit für alle Drucker
zeugnisse. Es lässt sich problemlos in Farbe oder 
Schwarz/Weiß auf die verschiedensten Marketingarti
kel wie z.B. Folien oder Latexballons drucken oder auf 
Stoff sticken.

Schaustellerherz-Logo Druckdateien und Aufkleber online  
und in der Hauptgeschäftsstelle erhältlich!

Die neuen Musterarbeits-
verträge des DSB

Die Druckvorlagen für das Schaustellerherz finden Sie auf der DSBWebsite unter:   
https://www.dsbev.de/marketing/schaustellerherz/als-druckvorlage/

Sie erhalten unsere Aufkleber und Folienballons 
mit dem Schaustellerherz-Logo in der Haupt- 

geschäftsstelle. 

Senden Sie einfach eine E-Mail mit gewünschter 
Stückzahl und Lieferadresse an: mail@dsbev.de. 

Schausteller – wir machen Freizeit zum Vergnügen!

Die Neufassung des so genannten Nachweisgesetzes 
trat zum 1. August 2022 in Kraft und fordert die Arbeit
geber zu mehr und schnelleren schriftlichen Informa
tionen über die Inhalte des Arbeitsverhältnisses auf. 
Der Arbeitsort, die Arbeitszeit, die Vergütung, die 
rechtlichen Möglichkeiten des Arbeitnehmers u. v. m. 
müssen detaillierter beschrieben werden.

Der DSB hat diese Neuerung zum Anlass genommen, 
seine Musterarbeitsverträge für Gehilfinnen und Ge
hilfen im Schaustellergewerbe komplett zu überarbei
ten. Den Mitgliedern des Deutschen Schaustellerbun
des stehen die Arbeitsverträge nebst einer Ausfüllhilfe 
und einem nun auch erforderlichen DSGVOInforma
tionsblatt nicht nur in deutscher, sondern auch in pol
nischer, rumänischer und jetzt auch ukrainischer 
Übersetzung (durch ein geprüftes FachübersetzerBü
ro) zum Download zur Verfügung. 

Download: www.dsbev.de/mitgliederbereich/
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Ein Volksfest aus der Vogelperspektive. Es folgen Bilder 
von einem Festplatz: lachende Menschen auf einem 
Kettenflieger, Kinder winken von einem Karussell aus 
in die Kamera, ein kleiner Junge zupft genussvoll an 
seiner Zuckerwatte. Über die Bilder wird ein Text ein-
geblendet: „Seit Jahrhunderten widmet sich weltweit 
eine Gemeinschaft einer einzigen Aufgabe: Menschen 
zum Lächeln zu bringen. Sie sind Schausteller.“

So begann ein Video, das die britische Schaustelle-
rinnen-Gruppe „Future 4 Fairgrounds“ 2021 zum ersten 
„World Fun Fair Month“ (Weltvolksfest-Monat) veröf-
fentlichte. Zu sehen auf YouTube unter: 
https://www.youtube.com/watch?v=bNeUbCy7ql4

Im Anschluss an die bunten Fotos vom Festplatz fol-
gen in dem Video kurze Auftritte von Schaustellerinnen 
und Schaustellern aus der ganzen Welt, die sich in ihrer 
jeweiligen Landessprache mit den Worten vorstellen: 
„Ich bin eine Schaustellerin.“ „I am a showman.“ „Ik ben 
een Kermisexploitant.“ „Ich bin ein Kirmeskind.“ …

Auch in diesem Jahr hat „Future 4 Fairgrounds“ zum 
World Fun Fair Month 2023 die Schaustellerinnen und 
Schausteller aufgerufen, bei der Produktion eines neu-

en internationalen Schausteller-Videos mitzumachen. 
Das Video steht diesmal unter dem Motto: „It’s a Show-
man’s Life!“ Ausführliche Informationen auf Facebook 
unter „future4fairgrounds“. 
Kontakt: future4fairgrounds@mail.com

Die Europäische Schausteller-Union unterstützt den 
World Fun Fair Month 2023. Auf Einladung des Präsi-
diums hatten die „Future 4 Fairgrounds“-Gründungs-
mitglieder Joannie Peaks und Bernice Wall am 42. ESU-
Kongress im Januar 2023 in Monte-Carlo teilgenommen 
und über ihre Arbeit berichtet.

Logo und Werbemittel zum World Fun Fair Month
Für den World Fun Fair Month (WFFM) wurde ein spe-
zielles Logo entwickelt, mit dem die Veranstaltungen 
und Aktionen beworben werden sollen. Das Logo liegt 
in unterschiedlichen Länderversionen wie FUNFAIR, 

KERMIS, CARNIVAL, MID-
WAY und KIRMES vor. 

Die PDFs können kosten-
los per Mail angefordert wer- 
den: future4fairgrounds@
mail.com Weiterhin bietet 
die Gruppe Werbemittel wie 
Fahnen und Wimpel mit dem 
WFFM-Logo an. Alle wich-
tigen Informationen über 
die Gruppe Future4fair-
grounds und das World Fun 

Fair Month-Projekt im Internet unter: 
www.Future4Fairgrounds.com 

oder auf Facebook unter „future4fairgrounds“.

Fotos: Future 4 Fairgrounds W

„It’s a Showman’s Life!“
Internationales Schausteller-Video zum World Fun Fair Month 2023

Gemeinsam für die Zukunft der Volksfeste: Die Gründerinnen der 
Kampagne „Future 4 Fairgrounds“.  

Schausteller aus aller Welt machten mit beim Video zum World Fun Fair Month 2021.  

Um die Sicherheit der Schausteller und ihrer Mitarbeiter zu gewährleisten und das Unfall-
risiko zu minimieren, hat der Deutsche Schaustellerbund in Zusammenarbeit mit der in 
Deutschland für Arbeitsschutz zuständigen Berufsgenossenschaft einen Leitfaden ent-
wickelt, der die alltäglichen Gefahren in den Schaustellerbetrieben thematisiert und Wege 
aufzeigt, diese Gefahren auszuschalten.

Mit einer Vielzahl von Fotos werden Situationen vom Transport über den Aufbau, den 
Einsatz von Kränen, das Rangieren, das Arbeiten in großen Höhen usw. beschrieben und 
mit Textbeiträgen erläutert. Insbesondere neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können 
so schon vor Aufnahme ihrer Tätigkeit für potenzielle Gefahren sensibilisiert werden.

Um seine Reichweite deutlich zu erhöhen und möglichst vielen Betrieben und ihren 
Mitarbeitern den Zugang zum neuen Leitfaden zu ermöglichen, gibt es das Unterwei-
sungshandbuch nicht nur auf Deutsch, sondern auch in polnischer, rumänischer, ukraini-
scher und jetzt auch in englischer Sprache.

Mitgliedsbetriebe der Europäischen Schausteller-Union können das Handbuch kosten-
los beim Deutschen Schaustellerbund bestellen: Telefon: 0049 (0)30 590 09 97-80, Fax: 
0049 (0)30 590 09 97-87, E-Mail: mail@dsbev.de Für weitere Fragen steht die DSB-Haupt-
geschäftsstelle gerne zur Verfügung.

W

Service: Leitfaden für Schaustellergehilfen jetzt auch auf Englisch

European Showmen’s Union
Europäische Schausteller-Union

Union Foraine Européenne
International non-governmental organisation (NGO)

European Commission lobbyist registration number 5199794389-94
Established in 1954  ·  President Albert Ritter

c/o Deutscher Schaustellerbund e.V., Am Weidendamm 1A, D-10117 Berlin, mail@dsbev.de, www.esu-ufe.eu

ESU UFE
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Bundesverband Schausteller und Marktkaufleute e.V.
Größter Spitzenverband der Schausteller und Marktaufleute 

Mitglied in der Europäischen Schausteller-Union (ESU)

Bundesgeschäftsstelle:  Im Johdorf 26  ·  53227 Bonn  ·  Telefon (02 28) 22 40 26  ·  Telefax (02 28) 22 19 36  ·  www.bsmev.de  ·  E-Mail: info@bsmev.de

Auflösung des Düsseldorfer Großmarkts  
zum Ablauf des 31.12.2024 rechtmäßig
Die Klägerin betreibt seit mehreren Jahrzehnten einen 
Großhandel auf dem von der Stadt Düsseldorf als öf-
fentliche Einrichtung geführten Großmarkt. Nachdem 
die Stadt Düsseldorf über mehrere Jahre unter Einbin-
dung der betroffenen Händlerinnen und Händler aus 
ihrer Sicht erfolglos nach einem tragfähigen Konzept 
für die Fortführung des Großmarkts gesucht hatte, be-
schloss der Rat der Stadt am 1.7.2021 die Auflösung des 
Großmarkts als öffentliche Einrichtung zum 31.12.2024 
und eine entsprechende Änderung der Großmarktsat-
zung. In Umsetzung der Auflösung des Großmarkts wi-
derrief die beklagte Stadt die Zuweisung von Groß-
marktflächen unter anderem an die Klägerin. Das 
Verwaltungsgericht hat den Widerruf der Zuweisung 
auf die Klage der Klägerin aufgehoben. Die Stadt habe 
das in Art. 28 Abs. 2 Satz 1 GG wurzelnde Gebot der Si-
cherung und Wahrung des Aufgabenbestandes der 
Gemeinden missachtet. Der Großmarkt sei eine öf-
fentliche Einrichtung mit kulturellem, sozialem und tra-
ditionsbildendem Hintergrund, derer sich die Beklagte 
nicht ohne Weiteres nach freiem Ermessen wieder ent-
ledigen könne.

Gründe
Der 4. Senat des Oberverwaltungsgerichts ist diesen 
Ausführungen in dem von der Stadt betriebenen Be-
rufungsverfahren nicht gefolgt. Zur Begründung seiner 
Entscheidung hat er – ebenso wie in dem von der Klä-
gerin neben dem Klageverfahren eingeleiteten Nor-
menkontrollverfahren gegen die Änderung der Groß-
marktsatzung – im Wesentlichen ausgeführt:

 • Eine Pflicht, bestimmte öffentliche Einrichtungen zu 
schaffen und zu betreiben, folgt nicht aus der allge-
meinen gemeinderechtlichen Vorgabe, wonach die 
Gemeinden innerhalb der Grenzen ihrer Leistungs-

fähigkeit die für die wirtschaftliche, soziale und kul-
turelle Betreuung ihrer Einwohner erforderlichen öf-
fentlichen Einrichtungen schaffen. Die Gemeinden 
sind bei der Entscheidung über die Schaffung und 
Beibehaltung einer öffentlichen Einrichtung in Aus-
übung ihrer verfassungsrechtlich eingeräumten 
Selbst verwaltungsgarantie grundsätzlich frei, wenn 
es sich – wie hier – um eine freiwillige Selbstverwal-
tungsaufgabe handelt. Bei Normgebung bekannte 
rechtlich schutzwürdige Belange der auf dem Markt 
vertretenen Händler hat die Stadt ohne Rechtsfeh-
ler bei der Normgebung pauschal berücksichtigt.

 • Die im Grundgesetz normierte kommunale Selbstver-
waltungsgarantie gewährleistet den Gemeinden das 
Recht, alle Angelegenheiten der örtlichen Gemein-
schaft im Rahmen der Gesetze in eigener Verant-
wortung zu regeln. Selbst wenn man der den Ge-
meinden verfassungsrechtlich gewährleisteten 
Selbstverwaltungsgarantie überhaupt eine nicht ge-
setzlich ausgeformte gemeindliche Pflicht entneh-
men können sollte, wäre die Auflösung des Groß-
markts als öffentliche Einrichtung der Beklagten 
verfassungsrechtlich nicht zu beanstanden. Hier-
durch wird weder der Kernbereich der gemeindli-
chen Selbstverwaltung ausgehöhlt, noch werden 
identitätsbestimmende Merkmale gemeindlicher 
Selbstverwaltung oder hierfür erforderliche gemein-
wohlorientierte Handlungsspielräume faktisch oder 
rechtlich beseitigt. Die Auflösung der konkreten öf-
fentlichen Einrichtung des Großmarkts betrifft schon 
keine identitätsbestimmenden Merkmale gemeind-
licher Selbstverwaltung oder hierfür erforderliche 
gemeinwohlorientierte Handlungsspielräume. Nicht 
einmal der gemeindliche Handlungsspielraum, ei-
nen Großmarkt als öffentliche Einrichtung zu betrei-
ben, ist eingeschränkt. Denn bei der Auflösung des 

Großmarkts als öffentliche Einrichtung bleibt es der 
Stadt bei einem entsprechenden politischen Willen 
gerade unbenommen, in Ausübung ihres Selbstver-
waltungsrechts in der Zukunft – gegebenenfalls an 
anderer Stelle – selbst wieder einen Großmarkt als 
öffentliche Einrichtung neu zu schaffen und zu be-
treiben.

Revision zugelassen
Der Senat hat die Revision zum Bundesverwaltungs-
gericht jeweils wegen grundsätzlicher Bedeutung der 
Rechtssache zugelassen. Wegen in Rechtsprechung 
und Literatur bestehender weitreichender entschei-
dungserheblicher Zweifelsfragen bedarf es zumindest 
der Klarstellung des Bundesverwaltungsgerichts, ob 
der Senat – sofern an den im Jahr 2009 neu entwickel-
ten höchstrichterlichen Grundsätzen festgehalten 
werden soll – insoweit von einem bundesrechtlich zu-
treffenden Verständnis ausgegangen ist. Aktenzei-
chen: 4 A 2078/22 

Weitere Informationen:
(1) Die Gemeinden schaffen innerhalb der Grenzen ih-
rer Leistungsfähigkeit die für die § 8 Gemeindeord-
nung NRW (Gemeindliche Einrichtungen und Lasten)
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Betreuung ihrer 
Einwohner erforderlichen öffentlichen Einrichtungen.

Art. 28 Grundgesetz
(2) Den Gemeinden muss das Recht gewährleistet 
sein, alle Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft 
im Rahmen der Gesetze in eigener Verantwortung zu 
regeln.

Quelle: Pressemitteilung des OVG NRW 
vom 14. Juni 2023 W

Tübingen darf Verpackungssteuer erheben
Dahinter folgen Sonnenblumen- und Olivenöl. Hamsterkäufe führten 2022 kurzfristig zu Lieferengpässen bei Speiseölen

Die Tübinger Verpackungssteuer ist im Wesentlichen 
rechtmäßig. Das hat das Bundesverwaltungsgericht 
in Leipzig heute entschieden. BVerwG 9 CN 1.22 - Urteil 
vom 24. Mai 2023 

Sachverhalt
Seit Januar 2022 gilt in Tübingen materialunabhängig 
eine Steuer auf Einwegverpackungen. Damit sollen 
Einnahmen für den städtischen Haushalt erzielt, die 
Verunreinigung des Stadtbilds durch im öffentlichen 
Raum entsorgte Verpackungen verringert und ein An-
reiz zur Verwendung von Mehrwegsystemen gesetzt 
werden. Besteuert werden Einwegverpackungen, -ge-
schirr und -besteck, „sofern Speisen und Getränke da-
rin bzw. damit für den unmittelbaren Verzehr an Ort 
und Stelle oder als mitnehmbares take-away-Gericht 
oder -Getränk verkauft werden”. Die Steuer beträgt für 

jede Einwegverpackung 0,50 Euro, für jedes Einwegbe-
steck(-set) 0,20 Euro. Der Steuersatz pro Einzelmahl-
zeit ist auf maximal 1,50 Euro begrenzt.

Die Antragstellerin, Inhaberin eines Schnellrestau-
rants im Stadtgebiet der Antragsgegnerin, stellte gegen 
die Satzung einen Normenkontrollantrag, der vor dem 
Verwaltungsgerichtshof (VGH) Baden-Württemberg Er-
folg hatte. Der VGH erklärte die Satzung insgesamt für 
unwirksam und begründete dies mit der fehlenden Ört-
lichkeit der Steuer, ihrer Unvereinbarkeit mit dem Bun-
desabfallrecht sowie der mangelnden Vollzugstaug-
lichkeit der Obergrenze der Besteuerung.

Entscheidung
Auf die Revision der Antragsgegnerin hat das Bundes-
verwaltungsgericht die kommunale Steuer für über-
wiegend rechtmäßig erklärt. Entgegen der Ansicht der 

Vorinstanz handelt es sich bei der Verpackungssteuer 
um eine örtliche Verbrauchsteuer im Sinn des Art. 105 
Abs. 2a Satz 1 GG, für deren Einführung die Stadt Tübin-
gen zuständig war. Bei den zum unmittelbaren Verzehr, 
sei es an Ort und Stelle oder als „take-away”, verkauf-
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Ein Gast beschimpft das Servicepersonal, eine Ausei-
nandersetzung mit einem Zulieferer endet in einem 
Handgemenge – Vorfälle dieser Art sind im Gastge-
werbe nicht selten. Die BGN bietet Hilfestellung, wie 
Beschäftigte präventiv vor Gewalt am Arbeitsplatz 
geschützt werden können und welche Maßnahmen 
bei verbalen oder tätlichen Angriffen helfen können.

Übergriffe und Gewaltvorfälle passieren auch bei der 
Arbeit. Damit sind sie ein wichtiges Thema im Arbeits-
schutz. Die Internationale Arbeitsorganisation ILO (In-
ternational Labour Organization) definiert Gewalt als 
eine Bandbreite von inakzeptablen Verhaltensweisen 
und Praktiken oder deren Androhung, die darauf abzie-
len, physischen, psychischen, sexuellen oder wirt-
schaftlichen Schaden zu verursachen.

Riskantes Gastgewerbe
Gewalt kann nahezu alle Beschäftigten treffen, an 
manchen Arbeitsplätzen ist das Risiko aber höher – 
beispielsweise überall dort, wo Bargeld eine Rolle 
spielt, Alleinarbeit verrichtet wird, Kundenkontakt be-
steht oder Kontrolltätigkeiten ausgeübt werden. Gera-
de im Gastgewerbe können mehrere dieser Risikofak-
toren aufeinandertreffen. Wie etwa 2021, als – bedingt 
durch die damals aktuellen Coronamaßnahmen – viele 
BGN-Mitgliedsbetriebe im Gastgewerbe zur Nach-
weiskontrolle der 3G-Regelungen verpflichtet waren. 
Mehrere DEHOGA-Verbände berichteten zu jener Zeit 
von einem angestauten Frust mancher Gäste, der sich 
auf das Personal entlud. 

Im Jahr 2021 fanden im Gastgewerbe 337 melde-
pflichtige Arbeitsunfälle im Zusammenhang mit einem 
körperlichen Angriff oder einer verbalen Bedrohung 
statt. Aus diesen Zahlen könnte man schlussfolgern, 
dass Gewalterfahrungen Ausnahmefälle darstellen 
und im Arbeitsschutz einen geringen Teil des Unfallge-
schehens ausmachen. In der Statistik sind jedoch nur 
die meldepflichtigen Unfälle abgebildet – also Vorfälle, 

in deren Folge eine Person mehr als drei Tage arbeits-
unfähig ist. Verbale Angriffe oder handgreifliche Aus-
einandersetzungen, die keinen direkten körperlichen 
Schaden zur Folge haben, können aber zu seelischen 
Verletzungen führen. Werden diese nicht beachtet, be-
steht die Möglichkeit längerfristiger Gesundheitsbe-
einträchtigungen. Darum ist es sinnvoll, der BGN auch 
Gewaltvorfälle im Zusammenhang mit der beruflichen 
Tätigkeit als Arbeitsunfall zu melden, bei denen keine 
Arbeitsunfähigkeit vorliegt. Die zuvor genannte Anzahl 
bildet nur einen kleinen Teil der Gewaltvorfälle im Gast-
gewerbe ab – die Dunkelziffer ist vermutlich höher. 

Gewalt und Gefährdungsbeurteilung
Dass verbale Übergriffe und Gewaltvorfälle eintreten 
können, muss in der Gefährdungsbeurteilung (GBU) 
beachtet werden. Zu deren Erstellung sind alle Betrie-
be nach dem Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) ver-
pflichtet. Die GBU hilft, Arbeitsbereiche oder Situatio-
nen im Betriebsalltag zu identifizieren, in denen es zu 
kritischen Situationen kommen könnte (z. B. Mitarbei-
terin B. arbeitet allein im Wellnessbereich des Hotels). 
Sie unterstützt bei der Ableitung geeigneter Maßnah-
men zum Schutz der Beschäftigten vor Übergriffen (z. 
B. für Mitarbeiterin B. wird ein Schichtplan ohne Allein-
arbeit erstellt). Natürlich können präventive Maßnah-
men nicht jeden Gewaltvorfall verhindern, aber sie 
können Schwachstellen im Betrieb aufdecken und den 
Beschäftigten durch Informationen über das richtige 
Verhalten in kritischen Situationen Sicherheit geben. 
Gestaltungsmöglichkeiten für präventive Maßnahmen 
finden sich in der BGN-Arbeitssicherheitsinformation 
(ASI) 9.02 „Gewalt- und Extremereignisse am Arbeits-
platz“. 

Zwei Seminare für Kleinbetriebe
Kleinbetriebe erhalten außerdem von der BGN in Form 
von zwei Seminarreihen besondere Unterstützung. 

Das Seminar „Gut gewappnet – Schutz vor Gewalt“ 
richtet sich an Unternehmerinnen und Unternehmer, 
Führungskräfte und ausbildende Personen. Mit Blick 
auf ihre Gefährdungsbeurteilung lernen die Teilneh-
menden unterschiedliche Gewaltsituationen und Ge-
fahren einzustufen und geeignete technische, organi-
satorische und verhaltensbedingte Maßnahmen 
abzuleiten. Seit 2023 neu im Angebot für Kleinbetriebe 
ist das Seminar „Deeskalation – souveräner Umgang 
mit aggressiven und ausfälligen Gästen“, das sich an 
alle Beschäftigten im Gastgewerbe richtet. Hier lernen 
insbesondere Beschäftigte mit Kundenkontakt zum 
Beispiel Strategien und Gesprächstechniken kennen, 
die anschließend in praktischen Übungen angewendet 
werden und zur Beruhigung aufgebrachter Gäste die-
nen sollen.

Maren Albrecht, Susan Kutschbach 
in BGN REPORT I N° 2 I 2023 W

Gewalt am Arbeitsplatz – Prävention und Deeskalation –

Transparenzregister – worum geht es?

ten Speisen und Getränken ist der Steuertatbestand 
so begrenzt, dass ihr Konsum – und damit der Verbrauch 
der zugehörigen Verpackungen – bei typisierender Be-
trachtung innerhalb des Gemeindegebiets stattfindet. 
Damit ist der örtliche Charakter der Steuer hinrei-
chend gewahrt.

Die kommunale Verpackungssteuer steht als Len-
kungssteuer auch nicht im Widerspruch zum Abfall-
recht des Bundes. Sie bezweckt die Vermeidung von 
Verpackungsabfall im Stadtgebiet und verfolgt damit 
auf lokaler Ebene kein gegenläufiges, sondern dassel-
be Ziel wie der Unions- und der Bundesgesetzgeber. 

Die Abfallvermeidung steht in der Abfallhierarchie 
an oberster Stelle, wie sich aus der EU-Verpackungs-
richtlinie, der EU-Einwegkunststoffrichtlinie, dem 
Kreislaufwirtschaftsgesetz und dem Verpackungsge-

setz ergibt; erst danach folgen Wiederverwendung, 
Verwertung und Beseitigung des Abfalls. Kommunale 
Steuern, die Einwegverpackungen verteuern, werden 
durch die verschiedenen unions- und bundesrechtli-
chen Vorgaben zum Abfallrecht nicht ausgeschlossen. 
Soweit das Bundesverfassungsgericht vor 25 Jahren 
seine gegenteilige Ansicht zur damaligen Kasseler Ver-
packungssteuer auf ein abfallrechtliches „Kooperati-
onsprinzip” gestützt hat (BVerfG, Urteil vom 7. Mai 1998 
- 2 BvR 1991/95 u.a. - BVerfGE 98, 106 <117 ff.>), lässt 
sich ein solches dem heutigen Abfallrecht nur noch in 
- hier nicht maßgeblichen - Ansätzen entnehmen.

Zwar erweisen sich die zu unbestimmte Obergrenze 
der Besteuerung von 1,50 Euro pro „Einzelmahlzeit” (§ 
4 Abs. 2 der Satzung) und das der Stadtverwaltung 
ohne zeitliche Begrenzung gewährte Betretungsrecht 

im Rahmen der Steueraufsicht (§ 8 der Satzung) als 
rechtswidrig. Diese punktuellen Verstöße lassen je-
doch die Rechtmäßigkeit der Satzung im Übrigen un-
berührt.

Fußnote:
Art. 105 Abs. 2a Satz 1 GG lautet: Die Länder haben die 
Befugnis zur Gesetzgebung über die örtlichen Ver-
brauch- und Aufwandsteuern, solange und soweit sie 
nicht bundesgesetzlich geregelten Steuern gleichartig 
sind. Vorinstanz: VGH Mannheim, VGH 2 S 3814/20 - Ur-
teil vom 29. März 2022 

BverwG, Pressemitteilung Nr. 40/2023 
vom 24.05.2023 W

MEHR ZUM THEMA

BGN-Themenseite „Gewaltprävention“ mit Infor-
mationen und Hilfestellungen der BGN rund um 
das Thema Gewalt inklusive der Arbeitssicher-
heitsinformation (ASI) 9.02 „Gewalt- und Extrem-
ereignisse am Arbeitsplatz“: www.bgn.de, Short-
link: 1606 

Aktuelle Termine für die Seminarangebote „Gut ge-
wappnet – Schutz vor Gewalt“ und „Deeskalation –  
souveräner Umgang mit aggressiven und ausfälli-
gen Gästen“: www.bgn.de, Shortlink: 1918 

Aus dem Vortrag „Neues aus dem Steuerrecht zu Be-
steuerung von Verbänden und deren Töchtern“ von Dr. 
Lutz Engelsing anlässlich des Bonner Verbändenetz-
werks am 6. Juni 2023

Ziel: Offenlegung des sogenannten wirtschaftlich Be-
rechtigten, um Terrorismusfinanzierung und Geldwäsche 
zu bekämpfen. Die Pflicht betrifft alle nach deutschem 
Recht registerpflichtigen Kapital- und Personengesell-
schaften.

Wirtschaftlich Berechtigter ist: 
 • jeder Gesellschafter, der mehr als 25 Prozent der Ka-

pital-/Gesellschaftsanteile hält
 • mehr als 25 Prozent der Stimmrechte hält 
 • auf sonstige Weise vergleichbaren Einfluss hat, z. B. 

vor allem alle persönlich haftenden und vertretungs-

berechtigten Gesellschafter (z. B. Komplementäre), 
umfassende Vetorechte

Bei Fehlen der vorgenannten Kriterien: vertretungsbe-
rechtigtes Organ oder vertretungsberechtigter Gesell-
schafter als sogenannter fiktiv wirtschaftlich Berech-
tigter.

Vereine
Die Pflicht betrifft auch Vereine. Wirtschaftlich Berech-
tigter ist bei Vereinen (theoretisch) jedes Mitglied, so-
fern weniger als vier Mitglieder vorhanden sind. In der 
Regel sind es Vorstandsmitglieder im Sinne des § 26 
BGB. Jede registerpflichtige Gesellschaft, jeder Verein, 
jede Stiftung müssen aktiv ihre wirtschaftlich Berech-
tigten zum Transparenzregister melden, dies gilt in der 
Regel für:

 • Stiftungen seit 1. Oktober 2017
 • GmbHs seit 1. Juli 2022
 • Vereine seit 1. Januar 2023 
 • Personengesellschaften (Ausnahme: Partnerschafts-

gesellschaft) seit 1. Januar 2023

Wesentliche Ausnahmen und damit 
Meldepflicht seit 1. Oktober 2017 bei
 • GmbHs, für die keine elektronisch abrufbare Gesell-

schafterliste im Handelsregister existierte
 • GmbH & Co. KG bei Beteiligung von mehr als einem 

Kommanditisten

Keine einmalige Verpflichtung! 
Jederzeit meldepflichtig sind insbesondere
 • alle Änderungen der wirtschaftlich Berechtigten (z. B. 

Veränderung Beteiligungsquoten)
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Rapsöl bleibt beliebtestes Speiseöl
Dahinter folgen Sonnenblumen- und Olivenöl. Hamsterkäufe führten 2022 kurzfristig zu Lieferengpässen bei Speiseölen

Rapsöl bleibt auch im Jahr 2022 das beliebteste Spei-
seöl der Deutschen. Rund 87 Millionen Liter Rapsöl 
konsumierten die privaten Haushalte im vergangenen 
Jahr. Damit enthielt etwa jede dritte verkaufte Speise-
ölflasche Rapsöl.

„Rapsöl ist seit Jahren das beliebteste Speiseöl der 
Deutschen. Und das aus gutem Grund!”, weiß OVID-Prä-
sidentin Jaana Kleinschmit von Lengefeld. „Aufgrund 
seines ausgewogenen und breiten Spektrums an Fett-
säuren ist Rapsöl das gesündeste Öl und vielseitig ein-
setzbar, die Pflanze gedeiht in Deutschland und das Öl 
wird hierzulande produziert. Das überzeugt viele Ver-
braucherinnen und Verbraucher an der Ladentheke.”

Danach folgten Sonnenblumenöl mit 66 Millionen 
Litern und Olivenöl mit 42 Millionen Litern. Kokosöl 
und andere Speiseöle spielten mit jeweils weniger als 
zwei Prozent am Gesamtverbrauch in 2022 kaum eine 
Rolle. Insgesamt kauften die Deutschen im vergange-
nen Jahr rund 223 Millionen Liter Speiseöl und damit 
rund sieben Prozent weniger als im Jahr zuvor.

Aufgrund des Ukraine-Konflikts und aus Sorge vor Lie-
ferengpässen kam es im März 2022 zu Hamsterkäufen. 
Der Absatz von Speiseöl stieg im Vergleich zu den Vor-
monaten um fast zwei Drittel - für den Einzelhandel 
eine logistische Herausforderung. Im April beruhigte 
sich die Nachfrage. Im weiteren Verlauf des Jahres sorg-
ten Unsicherheit, eine knappe Marktversorgung und 
hohe Energiekosten für Preissteigerungen bei Raps- 
und Sonnenblumenöl.

Die Zahlen basieren auf einer Analyse der Agrar-
markt Informations-Gesellschaft (AMI) und auf Basis 
des GfK-Haushaltspanels (www.ami-informiert.de). 

Pressemeldung von OVID vom 21. Juni 2023 W

 • alle Änderungen in der Person des wirtschaftlich 
Berechtigten (z. B. Namens- oder Wohnortwechsel)

Seit 1. Januar 2023: aktive Meldepflichten für Vereine
Grundsatz: Übernahme der Vereinsregisterdaten für 
Zwecke des Transparenzregisters. Eine aktive Melde-
pflicht bei eingetragenen Vereinen ist nur unter be-
stimmten Voraussetzungen gegeben
 • weniger als vier Mitglieder oder
 • Vorstandsmitglieder sind nicht unverzüglich zum 

Vereinsregister gemeldet worden
 • mind. ein Vorstandsmitglied besitzt anstelle/neben 

der deutschen Staatsangehörigkeit eine weitere an-
dere

 • mind. ein Vorstandsmitglied hat keinen Wohnsitz in 
Deutschland

 • nicht alle Vornamen eines Vorstandsmitglieds sind 
im Vereinsregister genannt

Wichtig: Vereinsregisterdaten müssen vollständig und 
korrekt sein, da ansonsten Bußgelder des Transpa-
renzregisters drohen. Es besteht Handlungsbedarf für 
Vorstände.

1. Was ist, wenn nicht…?
 • Verstöße gegen die Vorschriften des Transparenz-

registers sind bußgeldbewährt, insbesondere bei
 - Nicht-Meldungen
 - verspäteten Meldungen
 - fehlerhaften Meldungen

 • Bußgeldhöhe variiert nach Vorwurf und Verschuldens-
grad

 • daneben: Veröffentlichung von Bußgeldentschei-
dungen ab 200 Euro Bußgeldhöhe („Pranger“)

Unstimmigkeitsmeldungen
Pflicht zur Meldung von Abweichungen zwischen wirt-
schaftlich Berechtigtem und Angaben im Transparenz-
register

 • „Kontrollinstanz“ unter Nutzung z. B. der Banken, aber 
auch der beratenden Berufe

 • wichtig: Die festgestellten Abweichungen müssen 
nicht tatsächlich vorliegen, es genügt der Verdacht 
einer fehlerhaften Eintragung im Transparenzregis-
ter!

Verfahren bei Unstimmigkeitsmeldung
 • reines Prüfungsverfahren
 • Unstimmigkeitsmeldung wird im Transparenzregis-

ter vermerkt, so dass gegebenenfalls Nachteile im 
Geschäftsverkehr entstehen können

 • keine Sanktion, aber bei berechtigter Meldung kann 
fehlende Kooperation im Bußgeldverfahren sanktio-
niert werden

 • daher: Mitwirkung durch betroffene Gesellschaft 
unbedingt zu empfehlen!

Transparenzregister –Erfahrungen aus der Praxis

Weiterhin zahlreiche Nicht-Meldungen
 • Transparenzregister schreibt zum Teil aktiv noch 

nicht eingetragene Gesellschaften an
 • aus Beratersicht: keine aktive Kontrolle, aber Hin-

weis/konkrete Ansprache sinnvoll
 • Nachholung einer Meldung kann Sanktionen (vor 

allem Bußgeld) vermeiden
 • hoher Detailgrad der formellen Anforderungen und 

komplexe gesetzliche Regelungen machen Meldung 
durch Mandanten fehleranfällig

Starker Anstieg der Unstimmigkeitsmeldungen
 • stärkeres Bewusstsein der Verpflichteten bezüglich 

Meldepflichten
 • je mehr Gesellschaften meldepflichtig werden, des-

to mehr Beanstandungen
 • aus Beratersicht: 

 - bei Mandatsanlage: Unstimmigkeitsmeldung als 
Indiz für notwendige kritische Prüfung

 - aktive Bearbeitung der Unstimmigkeitsmeldung 
empfehlen

Bußgeldverfahren
 • genaue Anzahl und Risiken noch unklar, da erhebli-

che Bearbeitungszeiten behördenintern
 • proaktive Korrektur von erkannten Fehlern im Trans-

parenzregistereintrag kann Bußgeld vermeiden, zu-
mindest aber verringern

 • bei berechtigtem Vorwurf gezieltes „Nachtatverhal-
ten“ sinnvoll

 • aktive Prüfung und Korrektur der Transparenzregis-
termeldungen zur Verringerung eines Bußgelds

 • Prüfung auch bezüglich Transparenzregistermel-
dungen verbundener Unternehmen

 • Suche nach Fehlern („Warum wurde nicht / falsch 
gemeldet?“)

 • Schaffung von Compliance-Strukturen, um künftige 
Verstöße zu vermeiden

Dr. Lutz Engelsing
Steuerberater
Senior Partner  

dhpg
Marie-Kahle-Allee 2
53113 Bonn

Tel +49 228 81000 0
Fax  +49 228 81000 20
E-Mail: 
lutz.engelsing@dhpg.de

BSM-Presseinformation W

Größter Verband 
der Schausteller
und Marktleute
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PARTNER

Ende des Verbandsteils
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BERICHTE VON DEN VOLKSFESTPLÄTZEN

Einen Start nach Maß erwischte die jetzt mit dem neu-
en Namen versehene Rheinkirmes in der NRW-Landes-
hauptstadt. Bereits im WDR wurde mit dem Slogan „Er-
kannt? Die größte Kirmes am Rhein ist wieder da“, 
schon Tage vorher getrommelt. Die Wirkung wurde 
nicht verfehlt, denn bereits am Freitag um 14 Uhr lief 
das Kirmesvolk ein, obwohl es erst um 16.30 Uhr mit 
der Trennung des Kirmesbandes durch den Oberbür-
germeister Stephan Keller und dem anschließenden 
Start der vielen bunten Ballone richtig offiziell wurde. 
Nach dem Fahneneinmarsch der Schützen und Schau-
steller war es im Schützenzelt vor geladenen Gästen 
für den neuen Schützenchef Michael Zieren eine große 
Premiere, die Rheinkirmes zu eröffnen. „Traditionell be-
ginnen wir mit dem Fassanstich, der ohne die Hilfe un-
serer geschätzten Gäste und Partner nicht möglich 
wäre.“ Er dankte dem ersten Repräsentanten und In-
haber der Füchschenbrauerei, die ihr 175-jähriges Jubi-
läum feiert, Peter König, für die Unterstützung. Eben-
falls dankte er Festwirt Alfred Schmitz, der mit Expertise 
und Leidenschaft dafür sorgt, dass die Veranstaltun-
gen im Schützenfestzelt zu einem unvergessenen Er-
lebnis werden. „Gemeinsam bilden wir eine starke Ge-
meinschaft, die diese Traditionen und Feste am Leben 
erhält. Durch unsere Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung können wir sicherstellen, dass das Schützen- und 
Heimatfest verbunden mit der Rheinkirmes 2023 ein 
großer Erfolg wird.“ Nach dem Fassanstich würdigte 
der Oberbürgermeister das Engagement der Schützen 
und verwies darauf, dass die Rheinkirmes das Highlight 
des Düsseldorfer Sommers ist. Das Sommerbrauch-
tum ist prägend für die Stadt und damit sind auch die 
vielen kleinen Feste gemeint. Insbesondere erwähnte 
er das ökologische Engagement der Schützen bezüg-
lich Nachhaltigkeit und den kompletten Verzicht auf 
Einwegverpackungen. Michael Zieren hatte zuvor die 
Gäste aus verschiedenen Bereichen willkommen ge-
heißen, darunter auch DSB-Präsident Albert Ritter und 
den ersten Vorsitzenden der Düsseldorfer Schausteller 
Oliver Wilmering, die aber keinen Redeanteil hatten. 

Text und Fotos: Martin Wehmeyer W

„Die Kirmes ist eröffnet“. Oberbürgermeister Stephan Keller mit der 
Schere hat es geschafft.

Anschlag nach Maß: OB Stephan Keller

Premiere für den neuen Schützenchef Michael Zieren.Kevin Traber mit der Bocholter Fahne. Aufstellung der Fahnen als Hintergrund auf der Bühne.Fahneneinmarsch der Schützen und Schausteller, 
hier Hans Peter Markmann jr. mit der Bonner Fahne.

DSB-Präsident Albert Ritter mit der noch amtierenden Kirmeskönigin 
Melina die Erste.

Erfolgreicher Start der Rheinkirmes

Johannes Klaus Bertram (links) mit dem Schützenchef Michael Zieren Die Urkunde

Ehrung in Düsseldorf
Mitglied der Düsseldorfer Platzkommission erhält Auszeichnung

Im Rahmen der Kirmeseröffnung im Festzelt würdigte der erste Chef des „St. Sebastianus Schützenverein 
1316 e. V.“, Michael Zieren die Verdienste von Johannes Klaus Bertram. Er unterstützt seit 60 Jahren mit En-
gagement und Fachwissen die Platzkommission und ist ein Vorbild für junge Mitglieder. Dank und Anerken-
nung sprach Michael Zieren dem Jubilar aus im Namen des Vereins und überreichte ihm die Urkunde. 

Text und Fotos: Martin Wehmeyer W
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Willkommen auf der Rheinkirmes

Ein guter Brauch ist es seit Jahren, die erstmals in 
Düsseldorf gastierenden Schausteller zünftig zu be-
grüßen. Damit wird auch die Verbundenheit zu den 
Schaustellern gezeigt. Das ist die Aufgabe von Tho-
mas König, dem Vorsitzenden der Platzkommission, 
der die Beschicker der Neuheiten im Rahmen der 
Eröffnung willkommen heißt. Früher erfolgte dies di-
rekt am Geschäft durch Übergabe eines Blumen-
straußes als Anerkennung. Dies hatte den Vorteil, 
dass sofort visuell erkennbar war, um welches Ge-
schäft es sich handelte. Eine schöne Geste, die aber 
wohl aus organisatorischen Gründen vor einigen 
Jahren geändert und ins Festzelt verlegt wurde.

Text und Fotos: Martin Wehmeyer W

Oscar Bruch jr. (Füchschen Alm) und Peter König (Füchschen Brauerei), 
die beide jeweils 175-jähriges Jubiläum ihrer Dynastien feiern

Michael Zieren, Angelique Bruch, Thomas König und Harry P.E. 
Bruch (Excalibur-Schaukel)

Bram v. de Molengraft (Geistervilla) mit dem Vorsitzenden der 
Platzkommission, Thomas König 

Ludwig Meeß (Flipper), Michael Zieren, Thomas König, Tatjana Meeß

Jacqueline Schaak, Johann Ruwe mit Tochter Jane Schaak 
(Mr. Beat-Karussell)

v.l. Sascha Langenberg (Backfischrutsche), 
David Ollenhauer (Slush Eis Laden), Ronny Böttner (Paintzone)

Zehn Tage lang, vom 7. bis 16. Juli, verwandelte sich das 
grüne Herz von Limbach-Oberfrohna im Juli wieder in 
einen bunten Rummelplatz – seit mehr als 120 Jahren 
wird dort das Stadtparkfest gefeiert. Über 200 Schau-
steller, Künstler, Gastronomen und Helfer waren täg-
lich in Aktion, um den Besuchern ein großartiges Pro-
gramm zu bieten. Aufregende Fahrgeschäfte wie das 
40 Meter hohe Riesenrad, „Breakdancer“, Autoscooter, 
„Down Town“, Kettenflieger, eine Schiffsschaukel und 
viele mehr standen bereit. In diesem Jahr spielte auch 
das Wetter mit und bescherte sowohl den Gästen als 
auch Schaustellern zehn tolle Tage. 

Eröffnet wurde das Spektakel im Park traditionell 
von Limbach-Oberfrohnas Oberbürgermeister Gerd 
Härtig. Er versetze einem Bierfass den richtigen Stoß 
und das einheimische Marx-Städter-Freibier konnte 
fließen. Anschließend begann eine ganz besondere 
Show: Die Deutsch-Rock-Show mit Mazze Wiesner, 
Marius Weitersagen und Band sorgte für grandiose 
Stimmung unter den Besuchern. Am zweiten Festtag 
erlebte die Kultband „Remembers” aus Limbach-Ober-
frohna ihren Auftritt und mit „Mr. Rod“ gab es anschlie-
ßend eine Rod Stewart-Hommage vom Feinsten. 

Traditionell gehört am Dienstag der Festwoche den 
Jugendbands der Region die Bühne. Der beste Musik-
Nachwuchs aus der Umgebung zeigte sein Können 

und begeisterte sowohl Gleichaltrige als auch die äl-
tere Generation.

Der Mittwoch ist beim Stadtparkfest den Familien 
gewidmet. „Wir sind generell sehr familienfreundlich, 
aber am Mittwoch wollen wir immer noch eins drauf-
setzen“, sagt Klaus Illgen, Chef des Mittelsächsischen 
Schaustellerverbandes. Am Vormittag gab es daher ein 
buntes Bühnenprogramm für die Jungen und Mäd-
chen der Limbacher Kindergärten. Anschließend wur-
den die Kids zu kostenlosen Fahrten auf den Karussells 
eingeladen. Am Nachmittag hieß es für alle Festbesu-
cher dann: Satte Rabatte an Buden und Fahrgeschäf-
ten, Spaß mit Maskottchen und Clowns und lachende 
Kinderaugen beim Kidsprogramm auf der Bühne. 

Nachdem am Donnerstag das ältere Publikum beim 
Auftritt von Gert Christian auf seine Kosten kam, stand 
am Freitag der Höhepunkt eines jeden Stadtparkfestes 
an: Das Höhenfeuerwerk rund um den Teich im Park. 
„Das ist schon etwas Besonderes und in dieser Form 
einzigartig in der Region. Durch die Wasseroberfläche 
gibt es tolle Spiegelungen“, erzählt der Schausteller-
chef.

Mit einem Auftritt der Rockband „Engel in Zivil“ am Sams-
tagabend konnte auch musikalisch ein Höhepunkt ge-
setzt werden. Am Sonntag beendete ein Schlagernach-
mittag den Rummelspaß im Stadtpark. 

Das Stadtparkfest in Limbach-Oberfrohna zeichnet 
sich nicht nur durch einen schönen Mix aus Fahrge-
schäften, Los-, Schieß- und Imbissbuden aus. Die At-
mosphäre im Park – der alte Baumbestand, Teich und 
Springbrunnen, Wege zum Spazierengehen und Bänke 
zum Verweilen – wird sowohl von Einheimischen als 
auch Gästen geschätzt. „Es ist kein bloßes Ablaufen 
eines Rummels auf Asphalt. Hier im Stadtpark kann 
man flanieren und genießen. Man fühlt sich einfach 
wohl“, sagte Besucher René Schmitt. „Wir waren jeden 
Tag auf dem Fest“, ergänzen die Geschwister Sven und 
Lars. Die beiden Jungs freute es, dass die Festwoche in 
die Ferien fiel und damit eine Ausschlafgarantie am 
nächsten Morgen gegeben war. „Das Stadtparkfest fühlt 
sich immer irgendwie familiär an“ erzählt Sven, „man 
kennt sich, hat seinen Standort und freut sich, dass 
man als Jugendlicher abends in Limbach etwas gebo-
ten bekommt.“

Und was für die Gäste des Festes im Grünen gilt, ist 
auch den Schaustellern eine Herzensangelegenheit. 
Sie können im Park entspannen, Kräfte tanken und be-
grüßen täglich gern ihr Stammpublikum – beim Stadt-
parkfest in Limbach-Oberfrohna.

Text und Fotos: Klaus Illgen/Steffi Hofmann W

Beliebtes Stadtparkfest in Limbach-Oberfrohna
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„Die Münchner lieben ihr Frühlingsfest“, sagt der Chef 
der ausrichtenden „Veranstaltungsgesellschaft 
Münchner Schausteller GmbH“, Peter Bausch, in der 
Bilanz zum Boulevardblatt Abendzeitung und fährt 
fort: „Man merkt, dass die Menschen wieder auf die 
Volksfestsaison gewartet haben und wir sind mit 
Schwung hineingestartet.“ Sein Stellvertreter Robert 
Eckl ergänzt: „Heuer ging es vorrangig darum, all das 
wieder unserem Publikum anzubieten, was im letzten 
Jahr noch nicht möglich war beziehungsweise in den 
zwei Coronajahren davor ganz ausfallen musste!“.

Zwar war das Wetter in der 17-tägigen Spielzeit vom 
21. April bis 7. Mai nicht immer optimal, aber im Großen 
und Ganzen sind die Schausteller mit dem Ergebnis 
glücklich. „Es war alles in allem ein gelungenes, friedli-
ches und erfolgreiches Frühlingsfest“, stellt Bausch 
fest. Das bestätigt auch Wirtschaftsreferent und Schirm-
herr Clemens Baumgärtner gegenüber der Presse: „Es 
gab nur wenige Sicherheitsvorfälle, die Auslastung der 
Zelte war nach Aussage der Wirte sehr gut und die Be-
dienungen vermelden ein gutes Trinkgeld.“ Der Wiesn-
Chef freute sich, dass in diesem Jahr auch besonders 
viele ausländische Gäste das Frühlingsfest besuchten. 
Das lag in seinen Augen auch an der internationalen Bau-
messe, aber auch an den Ferien in den USA. Er betonte, 
dass er gerne eine Spielzeit über drei Wochen gesehen 
hätte, aber der Münchner Stadtrat verweigerte dazu 
seine Zustimmung.

Kleine Schwester des Oktoberfestes
Wie kommt man eigentlich darauf, das Münchner Früh-
lingsfest als „Kleine Schwester des Oktoberfestes“ zu 
bezeichnen oder gar als „Kleine Wiesn“? Weil das Früh-
lingsfest im Prinzip dieselben Vergnügungen bietet wie 
das weltberühmte Oktoberfest, nur eben eine deutli-
che Nummer kleiner. Mit einer Parade zum Einzug der 
Brauereien und Schaustellerbetriebe auf die Theresi-
enwiese zum Auftakt, das Anzapfen zur Eröffnung, zwei 
große Bierzelte und einen Vergnügungspark mit tradi-
tionellen und modernen Fahrgeschäften. Über 100 
Schausteller – vorwiegend aus dem Münchner Raum 
– beschicken das Frühlingsfest. Anders als das Okto-
berfest hat das Frühlingsfest keine Königshochzeit 
zum Anlass, sondern wurde 1965 erstmals veranstaltet, 
um den Schaustellerbetrieben den Start in die neue 
Saison zu erleichtern. Es war jetzt die 57. Ausgabe des 
Münchner Frühlingsfestes.

Historie
Die Recherche im Stadtarchiv München zeigt auf, dass 
bereits im Dezember 1960 der „Bayerische Landesver-
band des Ambulanten Gewerbes und der Schausteller 
e.V.“ einen Antrag für die Durchführung eines Frühlings-
festes auf der Theresienwiese an den Wirtschaftsaus-
schuss der Stadt München gestellt hat – der aber ab-
schlägig beschieden wurde. 1962 gab es einen erneuten 
Vorstoß, diesmal direkt an den damaligen Oberbürger-
meister Hans-Jochen Vogel gerichtet. Darin heißt es: 
„Die Reisesaison unserer Mitglieder beginnt mit gro-
ßen finanziellen Vorbelastungen durch dringende Re-
novierung der Geschäfte des Wagenparks, fortlaufende 
Betriebskosten, Löhne, soziale Abgaben für das Stamm-
personal, Anzahlung auf Platzgelder, hohe Frachtkos-
ten und Ähnlichem – bei einnahmelosen Wintermona-
ten. Wir würden es dankbar begrüßen, wenn Sie unseren 
An trag durch Ihre Fürsprache im Stadtrat zu einer be-

friedigenden Lösung führen würden.“ Das tat er und 
damit ertönte der Startschuss. Bei der Premiere 1965 
waren damals 80 Schausteller und knapp 50 ambulante 
Händler auf dem Frühlingsfest vertreten; als Veranstal-
ter fungierten der Münchner Schaustellerverein und 
der BLV. Aufgebaut hatten drei Autoscooter, ein Rie-
senrad, ein Zeppelin-Weltflug, ein Jet-Clipper, drei Ket-
tenkarussellanlagen, eine Geisterbahn, ein Teufelsrad, 
eine Schiffschaukel und ein Sturzbomber. Für die Kin-
der gab es zwei Kasperltheater, ein Marionettentheater 
und ein Kinderkarussell. Nachdem in den Anfangsjah-
ren einmal die Spielzeit in die Karwoche fiel, wurde das 
Frühlingsfest dauerhaft auf die Zeit nach Ostern gelegt.

Erstmals mit dabei
Ihren Einstand feierten jetzt das Hochrundfahrge-
schäft „Kick Down“ der Familie Landwermann, das drei 
Bewegungsabläufe in sich vereint – ein Racingspaß der 
besonderen Art. Mit dem „Bayern Tower“ (Kaiser) lock-
te das Pendant zum Gerstlauer-Riesenrad von Willen-
borg, der größte transportable Maibaum der Welt mit 
einer Gesamthöhe von 90 Metern. Die Familie Sonntag 
schickte ihr Kino der besonderen Art „Big Pictures 2.0“ 
nach München. Ein neues Kinderkarussell präsentierte 
Manfred Kraus mit zwei Fahrerlebnissen – einem klas-
sischen Kindersportkarussell mit vier integrierten 
Kinderfliegern. Mit „All Stars“ gab es ein neues Basket-
ballspielgeschäft von Maxima Ringer und Alessio Reo. 
Zu den kulinarischen Neuigkeiten zählte „Bayrisch 
Lokma‘‘ von Juliano Zettl, der sein Lieblingsgebäck in 

bayerisch abgewandelter Funktion zur Geschäftsidee 
machte – eine türkische Leckerei aus Hefeteig. Um 
dem Festplatz ein neues Flair zu geben, wurden die 
Standplätze von der Backstube Krems und dem Fisch 
„Bäda“ getauscht. Nun sind alle Gastronomiebetriebe 
ausgewogen auf dem Gelände verteilt und bieten aller-
lei Köstlichkeiten. Beim „Prosecco-Stüberl“ (Bausch) 
wurde der Außenbereich in diesem Jahr vergrößert 
und neu gestaltet. Andreas Avi vom Münchner Weiß-
biergarten verfolgte auch in diesem Jahr sein Konzept, 
den Gastgarten familienfreundlicher zu präsentieren 
und schuf Platz für Familien mit Kinderwagen. Beim 
„Münchner Weißbiergarten“ (Radlinger) verwöhnte der 
Wirt am Donnerstag und Freitag die Gäste mit fri-
schem Abensberger Spargel. In der Imbissbranche 
boomte die Nachfrage nach veganem Essen – in einer 
bisher ungeahnten Dimension.

Rahmenprogramm
O’zapft wurde bei strahlendem Sonnenschein, weiß-
blauer Himmel und damit bei Kaiserwetter. Die Fest-
gäste, allen voran Ministerpräsident Markus Söder und 
Schirmherr Clemens Baumgärtner, marschierten unter 
lautem Klatschen der Gäste in die bis auf den letzten 
Platz besetzte Festhalle Bayernland ein.

Der traditionelle BRK-Riesenflohmarkt – seit über 30 
Jahren ein fixer Programmpunkt – und das Oldtimer-
Treffen des Automobilclubs München (ACM) mit Auto-
korso über den Festplatz im letzten Jahr noch ausgefal-
len, zog das Publikum in Scharen auf die Theresienwiese.

Blick aus dem Willenborg-Riesenrad auf das Festgelände.

Optischer Höhepunkt war der alles überragende „Bayern-Tower“ von Kaiser.

Das Publikum strömte zum Frühlingsfest.

Ein typisches Münchner Volksfest
Trotz des häufigen Regens ziehen Schausteller, Zeltbetreiber und Bedienungen eine positive Bilanz beim Frühlingsfest.



 5794 | 30.07.2023 29

BERICHTE VON DEN VOLKSFESTPLÄTZEN

Der Sieger im Plakatwettbewerb für das Oktoberfest 2023. Der Aufbau 
der Zelte startete bereits am 10. Juli. 
 Foto: Stadt München / LHM Referat für Arbeit und Wirtschaft

Ausgelassene Partystimmung in der „Festhalle Bayernland“ von Petra und Peter Schöniger – jetzt wohl mit 
der modernsten Festzeltküche Europas. Der Bierpreis lag gefühlt auf Oktoberfest-Niveau – mit 12,40 Euro 
(Augustiner) und 13,50 Euro (Spaten).

Das Hippodrom-Zelt von Tina und Sepp Krätz feierte den 120. Geburtstag auf der Theresienwiese. Wobei ein 
Zelt namens Hippodrom schon 1902 erstmals auf der Wiesn stand und was jetzt auf dem Frühlingsfest gas-
tierte, ist auch keineswegs das originale Hippodrom-Zelt, sondern deutlich kleiner und erst seit 2010 mit dabei.

Grusel und Überschlag – beides ganz nah nebeneinander.

Rund 3.000 Vertreter aus Hotels und Gaststätten tra-
fen sich zum traditionellen Dehoga-Gastrofrühling im 
Hippodrom auf dem Frühlingsfest, darunter auch viele 
Politiker und Wiesn-Wirte. Dehoga-Bayern-Präsidentin 
Angela Inselkammer zur viel diskutierten „Bio-Wiesn“: 
„Es gibt die Forderung, dass das Oktoberfest und ande-
re Volksfeste 100 Prozent Bio werden sollen. Deklariert 
wird das als „Faire Wiesn“. Das ist alles andere, nur 
nicht fair. 100 Prozent Bio ist nicht verfügbar, auch in 
zehn Jahren nicht und wenn, dann muss Bio importiert 
werden!“ Darauf die Antwort des Ministerpräsidenten 
Markus Söder: „Wenn wir eine komplette Bio-Wiesn 
machen wollen, sind nach ein bis zwei Tagen alle Bio-
Hendl in Bayern weg. Dann gäbe es auf der Wiesn 
wahrscheinlich nur noch Tofu-Weißwurst.“. Dafür ern-
tete er frenetischen Applaus und laute Bravorufe.

Zwei Feuerwerke gab es zur Freude der Besucher nach 
dreijähriger Pause wieder. VMS-Sprecherin Yvonne 
Heckl dazu bei der Pressekonferenz: „Auch wir als Ver-
anstalter legen ein großes Augenmerk auf Nachhaltig-
keit und geringe Umweltbelastung. Die benutzten 
Kunststoffgehäuse bei dem pyrotechnischen Zauber 
können wieder verwendet werden und es fallen keine 
Aluminiumteile auf den Boden.“. Ebenfalls zwei Fami-
liennachmittage mit vergünstigten Preisen lockten. 
Der Schaustellergottesdienst fand in der Festhalle Bay-
ernland statt. Endlich wieder lockte der Tag des 
Brauchtums mit authentisch bayerischer Musik und 
bayerischen Tänzen. Nicht zu vergessen den Frühlings-
festbummel für Heimkinder mit der OB-Gattin Petra 
Reiter und die Einladung von Senioren.

Text: Helmut Bresler, Fotos: Helmut Bresler W

Scannen Sie mit Ihrem 
Smartphone den QR-Code –  
und schon sind Sie mittendrin 
im Münchner Frühlingsfest  
und können zwischen 
verschiedenen Beiträgen  
des regionalen Fernsehsenders 
‚München TV‘ auswählen.

Freiluftkaufhaus mit Karussellabteilung
Auer Dult in München

Die Maidult in der Au lud vom 29. April bis 7. Mai zum 
urtypischen Münchner Frühlingsvergnügen ein und 
lief damit parallel zur zweiten Woche des Frühlings-
festes – was aber wieder keine Konkurrenzsituation 
darstellte.

Auf rund 22.000 Quadratmetern Nutzfläche boten 290 
Marktkaufleute und Schausteller ihre Waren und Volks-
festattraktionen an. Kettenflieger, Autoscooter, Schiff-
schaukel, Kinderkarussell und das neue Riesenrad lie-
ßen die Herzen höherschlagen. Veranstalter der Auer 

Dult ist das Referat für Arbeit und Wirtschaft der Lan-
deshauptstadt München. Clemens Baumgärtner, Refe-
rent für Arbeit und Wirtschaft und gleichzeitig auch 
Dultleiter, sagte bei der Eröffnung: „Hier werden alle 
fündig, die das echte Münchner Lebensgefühl suchen. 
Auf dem Markt mit viel Flair und Gemütlichkeit kann 
man nach Herzenslust stöbern und Lieblingsstücke 
aufspüren, die es woanders kaum gibt. Authentizität, 
Nachhaltigkeit, Individualität und regionale Erzeugung 
zählen zu den Megatrends. In diesem Sinne ist auch 
unsere gemütliche Dult absolut up to date. Ein vielfäl-
tiges Angebot an Speisen und Getränken und ein klei-
ner Volksfestteil machen die Dult zu einem unverwech-
selbaren Vergnügen für die ganze Familie.“

Neuheiten
Die Auer Dult hatte ein neues Riesenrad mit dem „Him-
mel der Bayern“ von Maximilian Fahrenschon (Herstel-
ler Lamberink aus den Niederlanden). Mit 22 Metern 
Höhe überragte das weiß-blaue Rad mit 16 Gondeln für 
64 Fahrgäste die über Jahrzehnte bekannte Konstruk-
tion des Russenrades der Geschwister Herbert Kop-
penhöfer und Edith Simon. Sie spielten 2019 nach 
knapp 95 Jahren letztmals auf der Auer Dult, da anste-
hende TÜV-Prüfungen mit großen Investitionskosten Bummeln, stöbern, entdecken und kaufen – das ist das Geheimrezept der Auer Dult.
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für den zukünftigen Betrieb auf sie zukamen. Das his-
torische Russenrad wurde an einen renommierten 
Münchner Riesenradbetreiber verkauft. Die Resonanz 
und der Zuspruch zu dem modernen Rad waren bei der 
Dultpremiere für die Neuheit „Himmel der Bayern“ 
groß. Auch einen Zauberkünstler gab es noch nie auf 
der Dult. Bei trockener Witterung nahm er, ebenfalls im 
Schaustellerteil positioniert, Groß und Klein mit in sei-
ne magische Welt. Klassische Schaustellertradition 
waren ebenfalls präsent mit der „Pony-Reitbahn“ (Kai-
ser), der Schiffschaukel (Ehrhardt) und dem „Kasperl-
Theater“ (Trollmann). Im Schaustellerteil gab es am 
Dienstag einen Familientag mit ermäßigten Preisen.

Hier gibt es nichts, was es nicht gibt
Eine magische Wirkung hatten möglicherweise auch 
die verschiedenen Teesorten, Gewürze, Kräuter und 
Tinkturen im Angebot oder der alpine Latschenkiefer-
likör und -Sirup. Handgefertigter Schmuck, zum Bei-
spiel aus altem Silberbesteck, ausgefallene Second-
hand- und Vintagemode, Multifunktionstaschen, Bilder- 
 bücher, Postkarten, Linoldrucke, Kunsthandwerk aus 
Papier, Holz, Glas und Metall – es gibt immer viel Neues 
zu entdecken auf der Dult. Aber natürlich fehlte auch 
das Altbewährte und Geliebte nicht – der große Ge-
schirrmarkt, die riesige Auswahl an Bürsten und Besen 
und die großen und kleinen Schätze bei den Händlern. 
Mit besonders viel Eloquenz und Showtalent wurden 
die besten Radireiben, Polituren und Wischtücher in 
der Neuheitengasse präsentiert. Das Erlebnisareal auf 
dem Mariahilfplatz bot (fast) alles, was das Herz be-
gehrt und vieles, von dem man nicht wusste, dass es 
einem noch fehlt. 

Blick in die Historie der Auer Dult
Der typische Münchner Markt mit Volksfestgaudi hat 
eine lange Tradition. 1796 verlieh Kurfürst Karl Theodor 
der Vorstadt Au das Recht, zwei Mal im Jahr einen 
Jahrmarkt abzuhalten. Seither gibt es die Auer Dulten. 
Die älteste der drei Dulten, die Jakobidult, wurde be-
reits 1310 im Satzungsbuch der Stadt erwähnt und kam 
1905 auf den Mariahilfplatz.

Erlebnisführungen
Wer tiefer in die Geschichte und die Geschichten rund 
um die Auer Dult eintauchen wollte, konnte an einer 
der etwa zweistündigen Erlebnistouren mit einem offi-
ziellen München-Insider teilnehmen. Ein Ratsch mit 
den Beschickern gehörte zu jeder Tour dazu. Weil Essen 
und Trinken auch auf der Dult Leib und Seele zusam-
menhalten, wurde während des Rundgangs das eine 
oder andere Dult-Schmankerl verkostet. Ein begleiten-
des Angebot gab es auch von der Pfarrei Mariahilf mit 
einer werktäglichen Mittagsmeditation um 12 Uhr. Dass 
es rund um die Auer Dult keine Parkmöglichkeiten gibt, 
wissen die Besucher und so war schon am Vormittag 
der öffentliche Nahverkehr mit Bussen und Straßen-
bahn gut frequentiert. Neben dem neuen Logo feierte 
auch ein ansprechend überarbeiteter Onlineauftritt mit 
einem Ausstellerverzeichnis inklusive komfortabler 
Suchfunktion Premiere.

Text: Helmut Bresler, Fotos: Helmut Bresler W

Claudia Fahrenschon, die Mutter von Maximilian Fahrenschon, vor der 
1896 erbauten Orgel und von dieser Zeit an im Familienbesitz. Das 
Musikinstrument stand hinter dem Riesenrad und verabschiedete wir-
kungsvoll die aussteigenden Fahrgäste.

Ein Klassiker im Dult-Angebot – das traditionelle Theater „Kasperl in der Au“.

Im Schaustellerteil überragte das neue Riesenrad alle anderen Angebote.

Pünktlich zum Start der Dultsaison bekam die Auer Dult ein neues 
Gesicht, einen einheitlichen Markenauftritt mit Logo, Wort-Bild-
marke sowie der vom Oktoberfest schon bekannten Schrift. Die 
neue Wort-Bild-Marke stellt das „A“ in den Mittelpunkt, das in 
Partien die Silhouette eines Kruges mit Henkel und Ausguss nach-
zeichnet und in seinem Abschwung die Bewegung eines Karussells 
symbolisiert.
 Foto: Stadt München / Referat für Arbeit und Wirtschaft
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Zwei Hauptfaktoren bestimmten den Erfolg der dies-
jährigen Veranstaltung: Zum einen erwartete die Be-
sucher neben einer attraktiven Besetzung auch ein 
volles Rahmenprogramm zum anderen hatte die erste 
Amtshandlung von Tübingens Stadtoberhaupt nach 
dessen einmonatiger Auszeit eine unbezahlbare Wer-
bewirksamkeit zur Folge.  

Boris Palmer, der bundesweit wohl bekannteste 
Oberbürgermeister (ehemals grün, jetzt parteilos), war 
nach seiner selbstverordneten Auszeit zurückgekehrt. 
Zwar wäre sein erster Arbeitstag erst der Samstag ge-
wesen, doch er ließ es sich nicht nehmen, bereits am 
Freitagabend den Fassanstich und die Eröffnung „sei-
nes Sommerfestes“ zu übernehmen. Medienvertreter 
von Presse, Funk und Fernsehen (SWR und weitere Re-
gionalsender) waren in Erwartung einer großen Rede 
und Interviews vor Ort. Doch sie wurden bitter ent-
täuscht. „Ich bin einfach wieder da und möchte mit 
meinen Tübingern das Sommerfest feiern.“, verkündete 
er strahlend mit ausgebreiteten Armen und fuhr fort: 
„Ich mache heute Abend ein Fass auf, aber es kommt 
nur Bier raus, sonst nichts.“ Tosender Beifall folgte und 
nach zwei Schlägen floss das Freibier. Bereits am 
Nachmittag war das viertägige Event (30. Juni - 3. Juli) 
mit einem einstündigen Sonderpreis von 199 Cent an 
jedem Fahrgeschäft gestartet. Die weiteren Pro-
grammpunkte waren dann abends das farbenprächti-
ge Eröffnungsfeuerwerk und am Sonntagvormittag der 
Schaustellergottesdienst mit Pfarrer Bräuchle von der 
evangelischen Circus- und Schaustellerseelsorge. 
Auch der zum fünften Mal veranstaltete beliebte Floh-
markt direkt neben dem Festplatz konnte erstmals 
nach Corona wieder stattfinden. Der Montag galt den 
Kindern und Familien mit ganztägig stark ermäßigten 
Preisen. Veranstaltet wird das Sommerfest vom 

Bürger- und Verkehrsverein und dessen federführen-
der Geschäftsführerin Gabriele Eberle. Die Verantwort-
lichkeit der Festplatzorganisation obliegt seit vielen 
Jahren der Familie Kübler aus Aalen.

Eine starke Besetzung für alle Altersschichten er-
wartete die Besucher. Im Riesenrad „Around the World“ 
der Firma Langhoff & Hans GmbH und im Fliegenden 
Teppich „1001 Nacht“ von Hartmann & Söhne konnte 
man das Festgeschehen aus luftiger Höhe betrachten. 
Rasant zur Sache gings bei Langhoffs Flipper-Version 
„Steamer“ und die Hartgesottenen hatten mit der 
Überkopf-Drehschaukel „Salto Mortale“, von Pfisterer 
das Richtige. Thelens „Olympia-Express“, Vogts Ketten-
flieger „Crazy Flyer“ und Autoscooter „Formel 1“

 von Roth fanden besonders beim Familienpublikum 
großen Zuspruch. Der Besuchernachwuchs hatte 
Schuberts Babyflug „Circus“, der Huckelpiste „König 
der Löwen“ von Thelen, „Fun City“ – eine mit einem 
Kletterhaus kombinierten Bungee-Jumping-Anlage 
von Guseva sowie eine kleine Bodenmühle von Schub-
ert-Zaulig zur Auswahl. Etliche Spiel- und Verkaufsge-
schäfte aller Art rundeten das Vergnügungsangebot 
ab. Das gemütliche „Hüttenzauber-Dorf“ der Familie 
Kübler durfte die Sitzplatzanzahl wieder auf 500 erhö-
hen. Bei zeitweiliger Livemusik und einer großen Aus-

wahl an kulinarischen Spezialitäten war das Publikum 
wieder bestens unterhalten und versorgt. 

Resümee: „Nach der notgedrungenen Lightversion 
vom vergangenen Jahr aufgrund diverser Absagen und 
Beschränkungen (nur 200 zugelassene Biergarten-
Sitzplätze, keine Genehmigung für den Flohmarkt 
usw.) und der seinerzeit enttäuschenden Bilanz waren 
wir im Vorfeld etwas skeptisch, ob mit der diesmal prä-
sentierten, attraktiven Besetzung auch das Ergebnis 
entsprechend ausfallen würde.“, bekannte Dietmar 
Kübler beim Abschlussgespräch. „Es war einfach über-
wältigend. Wir hatten freitags noch nie so viel Publi-
kum auf dem Platz, was natürlich dem glücklichen Um-
stand der OB-Rückkehr und der dadurch verbundenen 
Werbewirksamkeit zu verdanken war. Auch an den wei-
teren Spieltagen war der Zuspruch merklich größer als 
üblich, wobei der Flohmarkt am Sonntag ebenfalls sei-
nen Teil beitrug. Volle Zufriedenheit wurde auch sei-
tens der Kollegen bestätigt.“, so die Aussage vom Orga-
nisationschef – was will man mehr.

Text und Fotos: Klaus Straßer W

Tübingen: Erwartungen wurden weit übertroffen 

Beim Rundgang wurde das Stadtoberhaupt sowohl musikalisch als, 
auch von etlichen Medienreportern begleitet.

Oberbürgermeister Boris Palmer beim Freibierausschank nach 
erfolgreichem Fassanstich, rechts Organisationschef Dietmar Kübler. 

In seiner bekannt schwäbisch humorvollen Art zelebrierte 
Schaustellerpfarrer Bräuchle den Gottesdienst am Sonntag.
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Vom 30. Juni bis 4. Juli war es wieder soweit und in 
Remscheid, im schönen Bergischen Land, fand im Rah-
men des 207. Schützen- und Heimatfestes die Som-
merkirmes statt und dies wie immer auf dem Schüt-
zenplatz am Stadtpark im Schatten des Bismarckturms.
Freitags, natürlich um 18:16, ging die Sause los und der 
Remscheider Schützenverein von 1816 Korp. eröffnete 
die Kirmes mit dem traditionellen Fassanstich und et-
was später mit einem Feuerwerk, an dem sich viele Be-
sucher erfreuten.

Leider war der Samstag völlig verregnet, was viele 
Veranstaltungen an diesem Tag traf und so auch in 
Remscheid für etwas weniger Besucher sorgte. Glück-
licherweise blieb dies die absolute Ausnahme.

Ansonsten tummelten sich die zufriedenen Gäste 
an Hotspots, wozu man selbstverständlich den Auto-
scooter „Drive In“ der Schaustellerfamilie Schmidt 
zählte, die so wieder ihr Heimspiel zelebrierten. Direkt 
gegenüber gab es einen weiteren sprichwörtlichen Hö-
hepunkt mit dem „Fighter“ von Mages mit dem es im-
merhin 42 Meter in die Höhe ging und dies mit bis zu 
125 km/h und 4 G.

Wenn man von Publikumsmagneten spricht, kommt 
man am „Break-Dance“ von Sonnier natürlich genauso 
wenig vorbei, wie am „Disco Dance“ von Smith.

Ein weiteres Highlight sollte der „Top Spin No. 2“ von 
Lucka sein, allerdings war dieser nicht nur optisch et-
was eingeschränkt, da die Rückwand fehlte, weil diese 
gerade überarbeitet wird, sondern es vor allem zu elek-
tronischen Problemen gekommen war, weshalb diese 
Attraktion kaum fahren konnte, wie Alexander Krei-
cker, der 2. Vorsitzende der Remscheider Schützen, 
mitteilte.

Was nicht fehlen durfte, waren die üblichen Verdäch-
tigen, wenn Leckereien das Thema waren. Da lohnte 
sich ein Besuch in der Ecke unterhalb des Bismarck-
turms, wo zum Beispiel die „Schlemmer Ecke“ von Dar-
mann wieder einmal viele köstliche Highlights bereit-
hielt und dies von Fleisch bis Fisch. Direkt gegenüber 
gab es dann die passenden Getränke im bekannt fei-
nen Ambiente von „Zum Braukessel“ von Fuhrmann.

Süßen Genuss gab es selbstverständlich ebenso 
wieder, ob bei „Tanja’s Eiscafé“ von Eisbusch oder bei 
„Decker‘s Süsse Spezialitäten“, wo man die Kirmesklas-
siker von Popcorn bis Zuckerwatte und vieles mehr be-
kam.

Es versteht sich von selbst, dass auch diese Som-
merkirmes Spiel und Spaß für die ganze Familie bot 
und so wurde auch wieder ausreichend an die kleinen 

Besucher gedacht. „Jungle Duck“ – das Abenteuer-En-
tenangeln von Hilger kam dabei genauso gut an, wie 
die „Fantasy World“ von Philipp oder der „Orient-Zau-
ber“ von Schmidt, um nur drei der Highlights in diesem 
Bereich zu erwähnen.

Was den Spaßfaktor für jedes Alter angeht, bekam 
man verschiedene Greifer geboten oder auch das Bo-
genschießen „Robin Hood“ von Hinzen oder den 
Schießspaß „Foldrichsen Jagd Schloss“.

Man kann festhalten, dass grundsolide alles gebo-
ten wurde, was man für ein paar schöne Stunden mit 
der ganzen Familie auf der Kirmes benötigte und so 
waren nicht nur die Besucher zufrieden und glücklich, 
sondern eben auch der Veranstalter, da die Gänge, von 
der genannten Ausnahme abgesehen, immer gut ge-
füllt waren und an den verschiedensten Attraktionen 
guter Dauerbetrieb war.

Text und Fotos: Thorsten U. Hülsberg W

Tradition am Bismarckturm
207. Schützen- und Heimatfest in Remscheid

Bunte Kinderfreuden von Hilger

Durstbekämpfung mit „Zum Braukessel“ von Fuhrmann

Leckereien von „Decker‘s Süsse Spezialitäten“

Publikumsmagnet von Sonnier

Spaß vom „Disco Dance“ von Smith bis zum „Fighter“ von Mages

Kirmesvielfalt am Bismarckturm in Remscheid
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Abgesehen von zeitweiligen Regenschauern zum Ver-
anstaltungsbeginn herrschten während der fünftägi-
gen Bopfinger Ipfmess‘ vom 30. Juni bis 4. Juli beste 
Bedingungen. Der entsprechende Besucherandrang 
ließ nicht auf sich warten und lag mit einer geschätz-
ten Zahl von über 300.000 wieder nahe an der Rekord-
marke, die für den erwarteten Ausnahmezustand in 
der am östlichsten Zipfel Württembergs gelegenen 
Stadt und der gesamten Ostalb-Region sorgte.

Unter dem Motto „Auffe aufn Berg“- Hüttengaudi am 
Ipf, startete die seit etlichen Jahren eingeführte Count-
downparty mit rund 3000 Besuchern als „inoffizielle 
Auftaktveranstaltung“ der fünften Jahreszeit bereits 
am Donnerstagabend. Die Partyband „Mountain Crew“, 
„Susal“ (Power-Frontfrau der Isartaler Hexen), „Micha 
von der Rampe“ sowie der österreichische DJ und En-
tertainer Matty Valentino ließen das ausverkaufte 
Festzelt beben und brachten die Stimmung wieder 
zum Siedepunkt.

Offizieller Start und Beginn des Festbetriebs erfolgte 
wie gewohnt am Freitagnachmittag mit feierlicher Eröff-
nung der Verbraucherausstellung (ca. 50 Firmen) des 
Gewerbe- und Handelsvereins. Weiter gings mit dem 
Fahneneinmarsch der Vereine und anschließendem 
Fassanstich im großen Zelt der Festwirtsfamilie Senz. 
Wie im Vorjahr erledigte Bürgermeister Dr. Bühler seine 
Aufgabe mit nur einem gezielten Schlag und der an-
schließend als Freibier ausgeschenkte Gerstensaft floss 
in Strömen. Ein farbenprächtiges Feuerwerk rundete 
den Freitagabend ab. Festumzug am Samstag, ökumeni-
scher Gottesdienst im Festzelt und verkaufsoffener 
Sonntag waren die Programmpunkte am Wochenende. 
Als Hauptredner beim Bauerntreffen mit Kundgebung 
am Montag konnte in diesem Jahr der baden-württem-
bergische Minister für Ernährung, ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz, Peter Hauk gewonnen werden. Der 
Dienstag, dem traditionellen Messeeinkaufs- und Fami-
lientag, begann mit dem Pressefrühschoppen, zu wel-
chem Trigema-Chef Wolfgang Grupp eingeladen war. Bei 
ermäßigten Preisen konnte die Ipfmess‘ zum Abschluss 
noch mal richtig gefeiert werden. Täglich wechselnde 
Showbands und Kapellen sorgten im Festzelt mit einem 
bunten Musikprogramm für gute Stimmung und Unter-
haltung. Seit vielen Jahren bekommen die Schulanfän-
ger der Stadt zum Festbeginn eine gefüllte Tasche mit 
von den Schaustellern gestifteten Freikarten für den Ver-
gnügungspark. Diese besondere soziale Aktion wurde 
diesmal mit einer zusätzlichen Freikartenspende an die 
örtliche Tafel erweitert. Werbeseitig kam wie immer die 
Zeitungssonderbeilage zum Einsatz. Des Weiteren un-
terstützten Presse und Regionalsender (u. a. der SWR) 
mit etlichen Berichten vor und während der Veranstal-
tung die Ipfmess‘. 

Vergnügungspark, Warenmarkt und Gastronomie:
Die Gesamtorganisation unterliegt in Bopfingen dem 
Amt für Finanzen und Bildung. Unter Federführung der 
erfahrenen Leiterin Marina Gerner gelang auch in diesem 
Jahr die Zusammenstellung einer ausgezeichneten Mi-
schung erstklassiger Vergnügungsbetriebe für die ganze 

Familie. Schon von Weitem sichtbar und quasi der Weg-
weiser zum Nabel der Region der erstmals auf der Ipf-
mess gastierende „Jules Verne Tower“ von Goetzke. Mit 
seinen 80 Metern Höhe ermöglichte das Hochkarussell 
einen einmaligen Rundblick. Des Weiteren standen Ebe-
rhardts „Wellenflug“, die „Petersburger Schlittenfahrt“ 
von Burgdorf, Kauffmanns Autoscooter „Scooter-World“ 
und die Schiffschaukel von Maier zur Auswahl. Für Belus-
tigung sorgte die Doppelstockgeisterbahn „Geister Villa“ 
von Molengraft-Sipkema, und auf den Besucher-Nach-
wuchs wartete Diebolds große Doppelschleife „Orient 
Express“, die „Die lustige Seewelt“ von Henn, Rudolphs 
Sportkarussell und das „Münchner Kasperltheater“ von 
Weiss. Eine stattliche Anzahl von Schieß-, Spiel- und Ver-
kaufsgeschäften aller Art komplettierten den Vergnü-
gungsbereich. Rund 200 Stände umfasste der Krämer-
markt, der sowohl an der Zufahrtstraße als auch unter 
mehreren Schatten spendenden Baumalleen angesiedelt 
ist. Sämtliche Dinge für den täglichen Gebrauch, Ge-

schenkartikel usw. sind hier zu haben. Um eine Außen-
empore an der Vorderfront erweitert, präsentierte sich 
das große, sehr schön dekorierte Festzelt mit nun insge-
samt rund 3600 Sitzplätzen im Innen- und Außenbereich. 
Mit einem reichhaltigen Speisen- und Getränkeangebot 
sowie kulinarischen Köstlichkeiten wurden die Gäste von 
Festwirtsfamilie Senz und ihrem Team bestens verwöhnt. 
Gemütliche Atmosphäre vermittelte das „Ipfmess-Bier-
dorf“ von Familie Kübler am Kopfende des Platzes. Au-
ßerdem konnte in weiteren, von einheimischen Betrei-
bern geführten kleinen und großen Biergärten Durst und 
Hunger gestillt werden.

Erstmalig wurde eine Kinderbetreuung von der orts-
ansässigen Firma Bounce & Fun in Form einer Hüpf-
burg mit Rutschen und Bungee-Jumping angeboten, 
die angrenzend zum Festplatz in einem eingezäunten 
Bereich bereitstand. So hatten Eltern die Möglichkeit, 
entspannt im Biergarten nebenan zu verweilen.  

Bilanz: 
Das größte Volksfest Ostwürttembergs ging wie im 
vergangenen Jahr außerordentlich erfolgreich über die 
Bühne. „Es passte wieder alles. Bis auf den zeitweiligen 
Regen am Freitag und Samstag hatten wir bestes 
Mess‘-Wetter. Der Platz brummte vom ersten bis zum 
letzten Tag, insbesondere sonntags und am Dienstag. 
Obwohl der Platz zeitweise auseinanderzubrechen 
drohte, ging es wieder ausgesprochen friedlich zu. Die 
Zusammenarbeit mit den Beschickern klappte ausge-
zeichnet und von allen Seiten wurden volle Zufrieden-
heit bekundet“, betonte Mess‘-Managerin Marina Ger-
ner beim Abschlussgespräch.   

Text und Fotos: Klaus Straßer W
Gemütlicher Schaustellerstammtisch im Ipfmess-Bierdorf – hier Rudi 
Eberhardt, Dorf-Chefin Magdalena Kübler, Jürgen und Uwe Kauffmann.

PV hält Einzug im Marktbereich – kostensparend ohne Netzanschluss 
wird die LED-Beleuchtung der „Herzl Stubn“ von Conny Kauffmann über 
eine Batterie gespeist, die tagsüber von zwei auf den Dachseiten an-
gebrachten Photovoltaik-Platten geladen wird.

Im Hintergrund der von weitem sichtbare Wegweiser zur Ipfmess ‘– 
Goetzkes Riesenkettenflieger „Jules Verne Tower“, rechts der Hohe Ipf, 
und namensgebender Hausberg.

Festwirtin Martina Senz und Bürgermeister Dr. Gunther Bühler während 
des Fahneneinmarsches, links Fürst-Wallerstein-Brauerei-Chef Carl-Eu-
gen Erbprinz zu Oettingen-Wallerstein und Braumeister Röthinger.

Bopfinger Ipfmess‘
Besucherstrom wieder nahe der Rekordmarke

Zumeist herrschte dichtes Gedränge in den Marktstraßen
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Dazu, was es nun genau mit dem „Heiner“ auf sich hat, 
gibt es verschiedene Legenden. Einfach erklärt ist der 
„Heiner“ der Darmstädter an sich, wobei dies am Ende 
dann auch wieder nicht wirklich für jeden zutrifft. Es ist 
kompliziert, wie man es heute so schön sagt. Ganz und 
gar nicht kompliziert ist es hingegen, wenn „Heiner-
town“ feiert.

Mit gut 160.000 Einwohnern ist Darmstadt die viert-
größte Stadt Hessens und dort im Süden des Landes 
gibt es diesen Sommer viele Gründe zum Feiern. Da 
passte das „73. Heinerfest“ bestens ins Bild.

Natürlich, auch dies merkte man bei diesem Fest, ist 
die Feierlaune in der Stadt eben auch deshalb so 
prächtig, da der SV Darmstadt 98, die „Lilien“, gerade 
zurück in die Fußballbundesliga gekehrt ist. Auch der 
Anhang der „Lilien“ huldigten dem „Heiner“ einst schon 
im Stadion mit einer eigenen Choreografie und so wa-
ren auch sie ein ganz kleiner Teil der großen Sause vom 
29. Juni bis zum 3. Juli.

Man könnte es wieder kurz machen und erklären, 
dass die ganze Innenstadt ein großes Fest gewesen ist, 
was natürlich zutrifft, aber dem Ganzen nicht im An-
satz gerecht würde. Vom Luisenplatz aus, wo man von 
den ersten Ausläufern der großen Festivität empfan-
gen wurde, konnte man sich hervorragend Richtung 
Weißer Turm ins bunte Treiben werfen und wurde dort 
gleich von Highlights wie dem „Big Bamboo“ von Hem-
pen oder dem „Riesenrad“ von Willenborg empfangen. 
Nicht fehlen durfte dort der „Skater“ von Kaiser, der 
den Besuchern ebenfalls reichlich Freude bereitete. 
Garniert wurde auch dieser Bereich vom „Heinerfest“, 
von einer riesigen gastronomischen Auswahl wie dem 
„Biergarten“ von Hausmann.

Einmal rund ums Schloss und den Schlossgarten 
ging das Feuerwerk an Höhepunkten direkt weiter. Am 
Friedensplatz konnte man im „Merck-AlleWeltTreff“ re-
laxen und sich den Spaß im „Samba Balloon“ von Barth 
betrachten oder in der Riesenschaukel „The Real Nes-
sy“ von Markmann Platz nehmen. Weiter Richtung Ka-
rolinenplatz, vorbei am „Weindorf“ und dem „Heiner-
Treff“, welche beide ebenfalls zum Verweilen einluden, 
fand man den nächsten Schwung an Fahrgeschäften 
zwischen Landesmuseum und Staatsarchiv.

Da war der „Wellenflug“ von Nickel, wie aber auch „Wil-
ly der Wurm“ von Bauermeister und natürlich „Excali-
bur“ von Bruch, gefolgt von „Robotix“ von Lenzner. Eine 
wirklich gute Ecke für eine ordentliche Portion Adrena-
lin. Über die Goldene Krone konnte man nun eine gro-
ße Runde mit sehr viel Spiel und Spaß einlegen und 
sich ganz nebenbei in wirklich jeglicher Form den un-
terschiedlichsten Freuden für Gaumen und Kehle hin-
geben.

Es war schon beachtlich, was man dort, zum Beispiel 
von „Süßer Kessel“ von Kinzler über „Fisch-Levy“, Tradi-
tion im Rhein-Main-Gebiet bis zur Brauhauslegende 
„Grohe“ geboten bekam. Dazu muss man natürlich 
noch das „Weindorf an der Stadtmauer“ erwähnen, wo 
man unter anderem auch „Zum Almwirt“ von Barth 
fand.

Hinter dem Jugendstilbad am Mercksplatz sollte der 
tolle Wahnsinn dann gleich in die nächste Runde star-
ten. Ob „Fliegende Frösche“ von Scheffer oder der klas-
sische Autoscooter „Formel Eins“ von Spagerer-Hof-
mann, es gab auch dort viel Spaß. Dies galt auch für die 
Rückkehr in die Zeit, wo Computerspiele laufen, lern-
ten, was man im „Laser Pix“ von Jehn/Blume perfekt 
nachempfinden konnte.

Vom „Märchenschloss“ von Köhler bis zu „Circus Cir-
cus“ von der Gründler & Preuß KG konnten es gerade 
auch die Jüngeren etwas ruhiger angelassen, während 
man auf dem „Top Spin“ von Decker-Schaak richtig 
durchdrehen konnte. Bis hierher versteht man schon, 
warum man so viele glückliche und zufriedene Men-
schen dort am Fuße des Odenwalds antraf und es war 
noch nicht vorbei, denn ein letzter Pulk mit sehr viel 
Fun wartete noch auf der anderen Straßenseite.

Neben dem weithin sichtbaren „Bayern Tower“ von 
Kaiser, wo sich Menschen ohne Höhenangst in 90 Me-
tern Höhe noch einen guten Gesamtüberblick ver-
schaffen konnten, gab es dort ebenso die Option für 
einen wilden Ritt mit der „Crazy Mouse“ von Janßen, 
um sich noch einmal richtig durchschütteln zu lassen.

Da es ein Jahr bis zum nächsten „Heinerfest“ dauert, 
bot es sich an, nun den Kurs noch einmal in umgekehr-
ter Richtung zu laufen und wer mochte, konnte sich auf 
diesem Weg im „Heinershop“ mit passenden Utensilien 

eindecken und für Fußballfans gab es ebenso eine Au-
ßenstelle des Fanshops von Darmstadt 98.

Wenn man sich nun ganz am Ende noch überlegt, 
dass diese Zeilen nur eine Auswahl der Highlights zei-
gen, aber natürlich nicht alles abdecken können, be-
kommt man etwa ein Gefühl dafür, wie groß das „73. Hei-
nerfest“ tatsächlich war und warum man es auch in der 
Zukunft unter keinen Umständen versäumen sollte.

Text und Fotos: Thorsten U. Hülsberg W

So feiert man in Südhessen
Das 73. Heinerfest

Der „Skater“ von Kaiser „The Real Nessy“ von Markmann

Retrospaß am Mercksplatz

Viel Freude auf dem Mercksplatz

„Crazy Mouse“ von Janßen „Zum Almwirt“ von Barth auf dem „Weindorf an der Stadtmauer“

Buntes Treiben am Weißen Turm

„Heiner“ ist Kult
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Bayreuth braucht einen erfahrenen Festwirt!
Der Festzeltbetrieb Sonny-Boy Papert, repräsentiert 
von Jürgen und Christian Papert mit ihren Familien, 
feierte in Bayreuth seinen Einstand. Im Vorfeld war 
von guten und konstruktiven Planungsgesprächen 
mit der Stadt Bayreuth – im Schwerpunkt die Bayreuth 
Marketing & Tourismus GmbH – und der Bayreuther 
Bierbrauerei AG zu hören. In der Bilanz knirschte es 
in der partnerschaftlichen Beziehung, da das Ge-
schäftsergebnis mit den Erwartungen nicht de-
ckungsgleich war. Es gab hervorragende Tage mit 
einem rappelvollen Zelt inklusive ausgebuchtem 
Biergarten, aber auch Veranstaltungen mit noch vie-
len freien Plätzen. Nicht alles hat funktioniert. Aktu-
ell geht es jetzt in die Planungsgespräche für die 
Saison 2024 und um die Aktualisierung des Konzep-
tes. An welchen Stellschrauben kann der Festwirt 
noch drehen – und was muss der Veranstalter opti-
mieren? Klar ist auch, dass ein Bierzelt in dieser Qua-
lität ein besonderer Beschicker ist und es verdient, 
mit Sorgfalt behandelt zu werden. Gute Festwirte 
muss man heute mit der Lupe suchen und Bayreuth 
hat einen guten Griff gemacht. Zahlreiche Bier-Aus-
schankstellen sind da kontraproduktiv. Es gibt his-
torisch gewachsene Strukturen, die zu respektieren 
sind. Aber mit den aus dem Boden gestampften Bier-
inseln im letzten Jahr – ohne Festzelt – hat man Geis-
ter gerufen, die man jetzt anscheinend nicht mehr 

loswird. Hier ist der Gestaltungswillen des Veranstal-
ters gefragt, will er die Attraktivität erhalten und den 
Festwirt behalten. Auch das Frühlingsfest unter der 
Regie der Sektion Bayreuth, mit der Vorsitzenden 
Gudrun Sommerer, spielt eine tragende Rolle. Früher 
als Saisonstart klein und fein, hat es sich jetzt ge-
mausert, wird als Rundlauf gestaltet und beansprucht 
viel mehr Fläche als bisher. Das ist, bildlich gespro-
chen so, als würde das Münchner Frühlingsfest die 
ganze Theresienwiese bespielen. Nur sechs Wochen 
liegen zwischen dem Ende des Frühlingsfestes und 
dem Auftakt zum Bayreuther Volksfest. Viel zu wenig, 
um zwei Veranstaltungen mit gleichem Konzept 
durchzuführen. Wie wäre es mit neuen Ideen für das 
Frühlingsfest, beispielsweise mit der Einbindung 
eines Food-Truck-Festivals oder der Integration einer 
Verbrauchermesse? Damit beide Feste unterscheid-
bar bleiben und damit das Volksfest als eine der 
größten Veranstaltungen Frankens attraktiv bleibt! 
Die Vernunft hat ja schon einmal in Bayreuth gesiegt, 
als die „Herbstgaudi“ nach zwei Jahren eingestellt 
wurde. Jetzt ist wieder die Vernunft gefragt – und es 
steht in Bayreuth richtig viel auf dem Spiel …

Helmut Bresler W

Nach der Corona-Zwangspause gab es im letzten Jahr 
in der fränkischen Stadt mit rund 75.000 Einwohnern, 
Sitz der Regierung von Oberfranken, eine Neuauflage 
der elftägigen Veranstaltung. Erstmals war damals 
kein klassisches großes Bierzelt mit dabei. Das war 
jetzt, Pfingsten 2023, mit der Familie Papert anders.

56 Beschicker hatten vom 26. Mai bis einschließlich 
5. Juni aufgebaut. Darunter, als Hingucker und Weg-
weiser, der großen Funtime-Kettenflieger „Aeronaut“ 
des niederländischen Schaustellers De Voer sowie das 
„White Wheel“-Riesenrad von Küchenmeister. Als Auf-
macher im Eingangsbereich spielte „Mr. Gravity“ von 
Oberschelp mit einer gigantischen Show. Weiter ging‘s 
mit der Familienachterbahn „Crazy Mouse“ (Jansen), 
dem Laufgeschäft „Viva Cuba“ (Hartmann), dem Kino 
„Big Pictures 2.0“ (Sonntag), „Roll Over“ (Zinnecker), 
„XXL-Autoscooter“ mit Drift-Cars (Diebold), „Bugs and 
Bees“ (Kaiser), „Schlittenfahrt“ (Thelen), „Big Spin“ (Wel-
te), „Nürnberger Wellenflug“ (Distel), der „Euro-Rut-
sche“ (Kutschenbauer-Bergmann) und der Geisterbahn 
„Fantasy Drive“ (Stäger). Das Festzelt kehrte an seinen 
angestammten Platz zurück und mehrere Stammbe-
schicker spielten auf neuem Terrain. Gegenüber dem 
Veranstalter, der Bayreuth Marketing & Tourismus GmbH 
(BMTG), sprach der Großteil der beteiligten Schaustel-
ler zum Finale von einem zufrieden stellenden Ergeb-
nis.

Kurzfristig notwendige Änderungen am Bebauungs-
plan haben an dem harmonisch wirkenden Gesamtein-
druck nichts geändert. Nicht glücklich war das direkte 
gegenüber von „Big Spin“ und „Schlittenfahrt“. Erstmals 
bauten Katja und Franz Kollmann ihre Weinbar auf und 
hatten mit dem Steckerlfisch eine bisher vermisste 
Spezialität im kulinarischen Angebot. Vegane Kunden-

wünsche erfüllten neu Stefan Münch und sein Sohn 
Timo. Die Repräsentanten der BMTG mit Geschäfts-
führer Manuel Becher, Verkehrsdirektor Jan Kempgens 
und seinem Team mit Marc Ermer, Christian Guth und 
Verena Horn zeigten erwartungsgemäß hohe Fest-
platz-Präsenz. Die Begleitung und Unterstützung des 
Volksfestes durch die ortsansässigen Medien war gut, 
allen voran die Bayreuther Sonntagszeitung mit einer 
eigenen Volksfest-Beilage.

Aktionen
Im Rahmenprogramm gab es viele Höhepunkte, dar-
unter zwei Feuerwerke zum Start und zum Finale, Se-
niorennachmittag, Tag der Vereine und Betriebe, Fami-

lientag und ein „Vespa-Treffen meets Bayreuther Volks- 
fest“. Zum ersten Mal nach 2019 startete die „Volksfest 
Model Wahl 2023“ mit neuem Konzept und konnte naht-
los an alte Erfolge anknüpfen. Unglücklich und schwie-
rig war die Entscheidung des Oberbürgermeisters Tho-
mas Ebersberger, nach dem Festzug beim Auftakt im 
Bierzelt den geladenen Ehrengästen ausschließlich 
eine Biermarke und kein Essen anzubieten. Das sorgte 
schnell wieder für ein leeres Bierzelt – und für enttäusch-
te Gesichter beim Festwirt und für Irritationen bei den 
Gästen.

Text und Fotos: Helmut Bresler W

Abendstimmung kurz vor dem Feuerwerk.

Blick aus dem Riesenrad

Rudolstadt in Thüringen, nur 90 Kilometer Luftlinie von Bayreuth ent-
fernt, ist seit 1990 Partnerstadt von Bayreuth. Erstmals war Frank 
Grünert (r., Organisator des Rudolstädter Vogelschießens) beim Anstich 
in Oberfranken dabei und es gab mit seinem Kollegen Jan Kempgens 
(l., BMTG) einen regen Gedankenaustausch.

Eröffnung im Festzelt Papert

Für den in die Kamera grüßenden Oberbürgermeister Thomas Ebers-
berger war es nach dem Festzug in seiner Amtszeit der erste Anstich 
im Festzelt.

Neustart des Bayreuther Volksfestes
Festzelt für den zukünftigen Erfolg unverzichtbar

Festzelt Papert in Bayreuth

Kommentar
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Im wahrsten Sinne sollte das letzte Wochenende noch 
ein heißer Tanz in der ehemaligen Bergbaustadt wer-
den, denn Temperaturen bis 35 Grad erforderten schon 
eine wahre Begeisterung, um sich auf Karussells und 
bei Bratwurst und Bierchen zu vergnügen. Auch wenn 
rund um den Platz noch viele schattenspendende Bäu-
me stehen, erforderte dies schon echte Kirmesbegeis-
terung. Dauernde Unwetterwarnungen am Sonntag 
ließen die Schausteller aber am Sonntag ziemlich allei-
ne bleiben. Obwohl sich Regen und Gewitter in Gren-
zen hielten, blieben die Besucher daheim. Sobald flä-
chendeckend gewarnt wird, ist das ein Effekt, der sich 
bei vielen Veranstaltungen bemerkbar macht. Gegen 
die verschärften Sicherheitsbedingungen ist jedoch je-
der Veranstalter machtlos. So endete das Volksfestver-
gnügen abends vorzeitig. Insgesamt machte sich im 
Gegensatz zur vorjährigen Veranstaltung der frühe Fe-
rienbeginn in NRW bei den Besucherzahlen bemerk-
bar. Mit entsprechenden Einbußen musste der ein 
oder andere Schausteller dann rechnen. 

Die Veranstaltergemeinschaft Grass - Roos hatte wie-
der alles für ein erfolgreiches Sommerfest getan, um 
den Eschweilern ihr zehntägiges Kirmesvergnügen mit 
attraktiven Fahrgeschäften für alle Altersgruppen zu er-
möglichen. Die Nutzung war natürlich auch von der 
Preisgestaltung abhängig, was zumindest in einem Fall 
etwas überzogen erschien. Man sollte schon die ent-
sprechende Bevölkerungsstruktur bei seinem Angebot 
berücksichtigen. Absagen waren keine zu verzeichnen. 
Mit „Break Dance“, „Musik Express“, Propeller „Extrem“, 
Autoscooter und dem „Mr. Beat“ sowie der kleinen Ach-
terbahn war ein ausgewogenes Angebot nebst den hier 
bekannten Kinderfahrgeschäften vorhanden, das so-
wohl Familien als auch die Jugend ansprach. Der Pro-
peller „Extrem“ stellte ab Freitag den Betrieb ein, wofür 
technische Gründe angegeben wurden. Werbemäßig 
wurde seitens der Veranstalterprofis wieder alles getan 
und Facebook und Co. wurden ständig mit Infos gefüt-
tert.

Am ersten Kirmesfreitag wurde es förmlich, denn es 
fand die offizielle Eröffnung statt. Die Organisatoren 
der Kirmes, Frank Roos und Hans-Otto Grass, hießen 
Eschweilers Bürgermeisterin Nadine Leonhardt in An-
wesenheit vieler Besucher und Schaustellerkollegen 
am Propeller „Extrem“ willkommen. Die Bürgermeiste-

rin hatte zum zweiten Mal die Ehre, das Fass anzuschla-
gen. Die Kirmes war mit dem ersten gezapften Bier 
dann auch offiziell eröffnet. Natürlich folgte anschlie-
ßend die obligatorische Platzrunde mit den Gästen. 

Die Aktionstage mit den Aktionen Meet and Greet 
für die Kinder sowie der Familientag verliefen ganz er-
folgreich und das Feuerwerk lockte wieder zahlreiche 
Besucher auf den wieder hergestellten Platz. „Unser 
Kindertag ist deutschlandweit etwas einzigartiges.“, 
sagt Frank Roos. „Das gibt es sonst nur im Disneyland 
oder in Erlebnisparks.“ Zehn Maskottchen und Comic-

Helden aus Paw Patrol, Supermario und Luigi, aber 
auch Disneystars wie Micky Maus & Co waren als Wal-
king Acts auf dem Drieschplatz unterwegs und stan-
den für Fotos bereit. 

Die Umweltkatastrophe mit starken Überschwem-
mungen im Sommer 2021 traf Eschweiler hart. Das ist 
auch heute noch erkennbar, wenn man durch die Stadt 
geht. Viele Häuser weisen noch starke Spuren auf. Die 
beiden Veranstalterkollegen arbeiten mit der Stadt er-
folgreich zusammen, denn die Container einer Schule, 
die im Zuge des Unwetters verwüstet und noch nicht 
wiederaufgebaut wurde, sollten auf dem Gelände plat-
ziert werden. In Absprache mit der Stadt konnte das 
geändert werden, denn es hätte etliche Meter Stellflä-
che gekostet. Welch ein Glück hatten damals die Be-
schicker, denn das Gelände wurde damals total ver-
wüstet. Die Kirmes war gerade gelaufen und abgebaut! 
Schon jetzt laufen die Planungen für die Ausgabe 2024. 
Ganz oben auf dem Wunschzettel steht ein Riesenrad!

Text und Fotos: Martin Wehmeyer W

Meet and Greet am Kindertag

Die Nichtaktionstage verliefen etwas schwächer

Fahrgeschäftshighlights in Eschweiler Hosters „Amazonasbahn“ und 
Karabegs „Extrem“

Gute Stimmung bei Sascha Sturm und Daniel Weber

„Break Dance“ von Noack

Eröffnung mit der Bürgermeisterin Nadine Leonardt

Werbung total für die Kirmes

Volle Power an Schaaks „Mr. Beat“-Karussell, das zur Düsseldorfer 
Rheinwiese umsetzte

Ausgewogenes Angebot in Eschweiler
Sommerkirmes vom 30. Juni - 9. Juli 2023
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Als in Mainz in diesem Jahr gefeiert wurde, gab es zum 
Auftakt eine ganz kleine Veränderung. Startet man in 
der Landeshauptstadt von Rheinland-Pfalz normaler-
weise mit dem „Mainzer Rhein-Frühling“, stellte sich 
dies in diesem Jahr etwas anders dar. Die große Kirmes 
im Frühling musste wegen Bauarbeiten am Rheinufer 
verschoben werden und folgt somit erst noch vom 21. 
bis zum 30. Juli, während es zum Auftakt in Sachen Kir-
mes in diesem Jahr vom 23. bis zum 26. Juni während 
der „Johannisnacht“ rundging.

Dieses Kultfest, welches jährlich um den Johannis-
tag stattfindet und dies seit 1968, wo es zum 500. Ge-
burtstag von Johannes Gutenberg eingeführt wurde, 
hat wirklich unendlich viel zu bieten und macht die ge-
samte Innenstadt zu einem riesigen Fest, zum Teil gar 
zu einer echten Partymeile und Platz für die Kirmes 
war, wie angedeutet, mittlerweile am Rheinufer auch 
wieder genügend.

Es gab in diesen Tagen viele Routen durch die Stadt, 
welche man einschlagen konnte, wenn man wirklich 
viel erleben wollte. So konnte man in der Nähe vom 
Hauptbahnhof gleich am Schillerplatz mit einem breit 
gefächerten gastronomischen Angebot und einer ers-
ten Bühne, welche im Allgemeinen über die Tage ein 
abwechslungsreiches Programm boten, beginnen. 

Von dort aus konnte man dann ganz gelassen in 
Richtung Rhein schlendern und bekam noch viel mehr 
an Kulinarischem geboten und dies in alle Ge-
schmacksrichtungen. Schon in diesem Bereich wies 
einiges auf buntes Kirmestreiben hin, was sich dann 
auch noch ausweitete und so fand man schon früh At-
traktionen, die auch gleich ganz klassisch für Spiel und 
Spaß sorgten, wie man es von einer guten Kirmes ge-
wohnt ist. 

Auf dieser Route fand man dann auch schon ein ers-
tes Highlight und zwar das Laufgeschäft  „Krumm- & 
Schiefbau“ von Hartmann. Hier konnte man allein schon 
von außen lange staunen und immer wieder witzige De-
tails entdecken, wobei der richtige Spaß natürlich drin-
nen wartete. Erste Kinderfahrgeschäfte wie das „Magic 
World“ von Sottile oder die „Traumland-Reise“ von Barth 
begegneten den Besuchern dort ebenso bereits. 

Auf dem Liebfrauenplatz vor dem Mainzer Dom fand 
man ganz traditionell die SWR-Bühne, wo man High-
lights wie „Guildo Horn & Die Orthopädischen Strümp-
fe“ geboten bekam. Selbstverständlich war man rund-
um den Dom ebenfalls weiterhin allerbestens mit 
Winzern und einem wirklich großen Imbissangebot in 
vielen Varianten versorgt. 

Am Rhein angelangt, die Theodor-Heuss-Brücke, am 
Horizont wartete gleich das nächste Highlight und so 
konnte man ganz entspannt über den Künstlermarkt 
schlendern, welcher feinste Handwerkskunst der ver-
schiedensten Richtungen bot und man so wirklich vie-
les entdecken konnte und sich dabei gleich auch die 
eine oder andere Erinnerung mitnehmen konnte.

Mit dem Erreichen der genannten Rheinbrücke be-
gann dann das pure Kirmesvergnügen, wie man es von 
dort kennt. Zwischen dem „Pirates Adventure“ von 
Schneider und dem „XXL Höhenrausch“ von Goetzke, 
konnte man sich gleich auf eine tolle Zeit mit vielen 
weiteren Höhepunkte einstellen. So ging es auch di-
rekt schon mit dem „Break Dancer“ von Wingender 
oder auch dem „Robotix“ von Lenzner mit sehr viel 
Spaß weiter.

Selbstverständlich wurde auf der großen Kirmes 
ebenfalls für viele leckere Highlights gesorgt, wo man 
sich zwischendurch von Imbissträumen bis feinste Zu-
ckerwaren stärken konnte, schließlich war die an Höhe-
punkten so reiche Kirmes noch lange nicht geschafft. 

Da muss man natürlich noch den „Shaker“ von Fick 
erwähnen, wie aber ebenso das Riesenrad „Juwel“ von 
Göbel, welches diese Kirmes weithin sichtbar machte. 
Davor bekam man im „Wellenflug“ von Nickel die extra-
langen Monsterrunden geboten. Man konnte sich aber 
auch gerne am „Autoscooter“ von Barth eine ordentli-
che Runde Spaß abholen. 

Wirklich besonders war auch eine Fahrt mit dem 
„Ring Renner“ von Wingender, wann hat man sonst 
schon einmal das Gefühl, in einem Boliden der Spitzen-
klasse des Rennsports direkt am Ufer des Rheins zu 
sitzen.

Ebenso wurde in Mainz natürlich auch an die ganz 
kleinen Besucher gedacht, so gab es zum Beispiel den 

„Euro-Car“ von Sottile, wie auch „Samba Balloon“ von 
Barth und ebenfalls „Eddy’s Weltreise“ von Lemoine. All 
dies machte die Kleinen wirklich glücklich.

Wer ein Freizeitangebot wirklich für jeden Ge-
schmack, ob Jung oder Alt, einfach für die ganze Fami-
lie, in einem wundervollen Ambiente, suchte, war in 
diesen vier Tagen in Mainz perfekt aufgehoben, da ein-
fach keinerlei Wünsche offenblieben.

Text und Fotos: Thorsten U. Hülsberg W

„Ring Renner“ von Wingender am Rhein

Mainz hat die Kirmes zurück

Endlich wieder Kirmes am Rheinufer

„Robotix“ von Lenzner

Feinstes Kunsthandwerk Vom Mainzer Dom zum Rhein

„Krumm- & Schiefbau“ von Hartmann

Mainz: Endlich wieder Kirmes am Rheinufer
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Es ist nicht immer die Größe, die den Erfolg einer Volks - 
festveranstaltung bestimmt. Oftmals sind kleinere 
Traditionsfeste, bei denen Einwohner und Vereine mit 
die Hauptakteure sind und einen wesentlichen Pro-
grammteil leisten, unter dem Strich und im Verhältnis 
gesehen auch Top-Veranstaltungen. Als Paradebei-
spiel darf hier das Kinder- und Heimatfest des ober-
schwäbischen Städtchens Bad Saulgau und seinen 
knapp 18.000 Einwohnern mit dem Attribut „klein 
aber fein“ angeführt werden.        

Seinen Ursprung hat das Bächtlefest im Jahre 1518, 
als am „Bechtelinstag“ alle Einwohner auf Kosten der 
Stadt zu Umtrunk und Mahl eingeladen waren und in 
späteren Jahren auch die Schulkinder beschenkt wur-
den. Mittlerweile zählt die Veranstaltung zu den tradi-
tionsreichsten Heimatfesten in Oberschwaben. Fünf 
Tage, vom 13. bis 17. Juli, herrscht hier der Ausnahme-
zustand mit einem Riesenprogramm, das sowohl in der 
Innenstadt als auch auf dem Festplatz, der nebenste-
henden Stadthalle und dem angrenzenden Stadion 
stattfindet. Auftakt am Donnerstag ist der Familien-
nachmittag mit stark ermäßigten Preisen und dem 
Fassanstich im Festzelt. Weitere Programmpunkte 
sind u. a. der Handwerker- und Bauernmarkt, histori-
scher Festumzug, Konzerte und Höhenfeuerwerk. Zum 
Kinderspielenachmittag am Sonntag im Stadion stiften 
die Schausteller 1.200 Freichips. Der Gastronomiebe-
reich wird von örtlichen Betreibern und Vereinen ab-
gedeckt. Er umfasst ein Festzelt, mehrere Biergärten 
und in der Eingangsstraße eine große Anzahl von Ver-

kaufsständen mit einer Vielfalt an kulinarischen Ange-
boten. Veranstalter sind der Bächtlefest-Verein und 
das Ordnungsamt der Stadt mit den jeweiligen Leitern 
Richard Frey und Frank Gessler. Vor 50 Jahren wurde 
beschlossen, die Verantwortung für den Vergnügungs-
park einem erfahrenen Schausteller zu übertragen. Eu-
gen Diebold, ein zuverlässiger Beschicker, war seiner-
zeit bereit und hat diese Aufgabe bis zu seinem Tode 
im Jahr 2021 immer tadellos ausgeführt. Im Jahre 2014 
holte er seine Enkelin Sarah Diebold-Gleixner mit ins 

Boot. Somit konnte sie in den Folgejahren in diese Tä-
tigkeit hineinwachsen. Seit seinem Ableben leitet sie 
mit ihrem Ehemann Daniel Gleixner in hervorragender 
Zusammenarbeit mit den Veranstaltern die Organisa-
tion und Zusammenstellung der Vergnügungsbetriebe.     

Vergnügungspark: Wie eingangs erwähnt „klein aber 
fein“, wobei großer Wert auf eine ausgewogene Mi-
schung der Fahrgeschäfte gelegt wird. Diesmal präsen-
tierte sich der Vergnügungspark besonders familien-
freundlich. Das 44 Meter hohe „Sonnenrad“ der Firma 
Barth bot die tolle Gelegenheit, den Ort und die nähere 
Umgebung aus der Vogelperspektive zu betrachten – 
was sich ein Großteil des Publikums natürlich nicht 
entgehen ließ. Eberhardts „Wellenflug“ vermittelte 
Fahrspaß für die ganze Familie, ebenso der Autoskoo-
ter von Edmund Diebold, und wem nach einer rasante-
ren Fahrt zumute war, fand bei Zehles „Break Dance“ 
genau das Richtige. Die jüngsten Festbesucher hatten 
die große Doppelschleife „Orient Express“ von Josef 
und Karin Diebold, Schuberts Babyflug „Kinder UFO“ 
und den Bungee-Jumping „Sky Tramp“ von Kranz zur 
Auswahl. Etliche Schieß- und Spielgeschäfte aller Art 
sowie Süßwaren ergänzten den Vergnügungsbereich. 

Bilanz: Die ganze Stadt und das Umland feierte seine 
„Fünfte Jahreszeit“ wie gewohnt ausgiebig und sehr 
friedlich, ohne nennenswerte Vorkommnisse. An allen 
Tagen war der Festplatz gut bis „brechend“ voll, trotz 
zeitweiliger Hitze, sodass am Ende vollste Zufrieden-
heit von allen Seiten bestätigt werden konnte. 

Text und Fotos: Klaus Straßer W

Organisations- Chefin Sarah Diebold-Gleixner und ihr Ehemann Daniel

Bad Saulgauer Bächtlefest
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SEELSORGE

„Vom Aufgang der Schaustellerseelsorge bis zu ihrem 
Niedergang, sei gelobet der Namen des Herrn, sei ge-
lobet der Name des Herrn…“ so konnte man in den letzten 
Monaten den bekannten Kanon unseres Gesangbu-
ches umändern und mit Tränen in den Augen singen.

„Vom Aufgang der Schaustellerseelsorge…“ berichtet 
auch das kleine Altarkreuz mit den Kerzen, das mich 
seit 27 Jahren auf der Reise begleitet. Ursprünglich war 
es das Reiseutensil der Schaustellerpfarrer Eugen 
Stegmann und Gottfried Pangritz. Dementsprechend 
ist auch noch die Transportkiste aus massivem Holz 
und der Schaumstoff darinnen, der die Kerzen und das 
Kreuz schützt, keiner der neuesten. Der ehemalige Lei-
ter der Circus- und Schaustellerseelsorge der EKD, 
Pfarrer Wolfgang Leuschner hatte es mir bei meiner 
Einführung in den Reisedienst mit den Worten übereig-
net: „Ich habe für meine Arbeit ein größeres Kreuz an-
geschafft, damit man es bei den großen Gottesdiens-
ten in Stuttgart, Nürnberg, Düsseldorf oder Crange 
sieht.“

Ich habe mich damals über das kleine Altarkreuz ge-
freut, denn es ist ein geschichtsträchtiges Kreuz – in 
ihm spiegeln sich nämlich die Anfänge der Circus- und 
Schaustellerseelsorge des Westens wieder. Das Kreuz 
mit Korpus Christi verweist auf die Evangelisch-Lut-
herische Kirche in Bayern, die nach langem Ringen den 
ersten Circus- und Schaustellerseelsorger Eugen Steg-
mann finanzierte. Und das hatte seinen Grund, denn in 
Bayern hatte der katholische Circus- und Schausteller-
pfarrer Pater Schönig seinen Sitz, der sich schon länger 
um die reisenden Menschen kümmerte und die evan-
gelische Kirche auf die Notwendigkeit der besonderen 
Seelsorge aufmerksam machte. 

Pfarrer Eugen Stegmann wurde Ende 1967 haupt-
amtlich berufen, weil die Leitung der Evangelisch-Lut-
herischen Kirche in Bayern bereit war, vorerst den Be-
ginn und Aufbau des Dienstes zu finanzieren. Andere 
Landeskirchen gaben Zuschüsse. Das Kirchenamt der 
EKD gab 1969 den ersten Zuschuss zu den Sachkos-
ten.

Das war dann der Einstieg in ein stärkeres Engage-
ment der EKD, die 1975 mit Pfarrer Gottfried Pangritz 
ihren ersten Circus- und Schaustellerpfarrer finanzierte. 
Damit war der Aufgang der Circus- und Schausteller-
seelsorge im Westen beschlossen. Im Osten Deutsch-
lands stand zu dem Zeitpunkt die Sonne der Schau-
steller- und Artistenmission schon länger am Zenit. 
Denn dort hatten die Reisenden 1952 mit Diakon Fi-
scher, später Pfarrer Gerhard Fischer, einen Seelsorger 
gefunden, der sie begleitete.

Die „goldenen Zeiten der Circus- und Schausteller-
seelsorge“ erlebten nach Pfarrer Pangritz, die Kollegen 
Leuschner und Feige und in Ostdeutschland die Kolle-
gen Biehl und Meyer. Aber nach der Wiedervereinigung 
begann ein Verteilungskampf um die Mittel, die der 

EKD für die gesamtdeutsche Arbeit der Circus- und 
Schaustellerseelsorge zur Verfügung standen.

Dieser Verteilungskampf mit anderen Einrichtungen 
der EKD hält bis heute an – und bestimmt z. Zt. den 
Niedergang der wichtigen Arbeit bei Schaustellern, 
Puppenspielern, Menschen im Circus und reisenden 
Händlern. Diese besondere Seelsorge musste immer 
wieder Stellenkürzungen hinnehmen. Mit Beauftrag-
ten der Landeskirchen versuchte man dem Zerfall Ein-
halt zu gebieten – doch auch dieses Modell scheint 
bald an sein Ende gekommen zu sein, sind doch die 
Landeskirchen jene, die die EKD mit ihren Mitteln fi-
nanzieren.

„Vom Aufgang der Schaustellerseelsorge bis zu ih-
rem Niedergang, sei gelobet der Namen des Herrn, sei 
gelobet der Name des Herrn…“

Die einzige Konstante in diesem Auf- und Ab der be-
sonderen Seelsorge an Menschen, die beruflich unter-
wegs sind, ist das Vertrauen, dass der, der am Kreuz 
sein Leben ließ, sie nicht verlässt.

Die Welt verändert sich, auch für Schausteller und 
Menschen im Circus, aber sie haben es immer wieder 

verstanden, mit Fantasie und Mut nach vorn zu schau-
en. Nach dem 2. Weltkrieg waren sie die Ersten, die den 
Menschen in den zerbombten Städten Ablenkung und 
Freude brachten. Und selbst die Pandemie der letzten 
zweieinhalb Jahre hat – nach dem ersten Schock – sie 

nicht erschrecken können. Mit Pop-up-Parks und an-
deren Veranstaltungen trotzten sie dem Virus. Die be-
sondere Seelsorge an diesen Menschen hat das unter-
stützt und mitgetragen. 

Jetzt kann sie vielleicht von den Menschen auf der 
Reise lernen: nicht aufzugeben im Kampf für eine be-
sondere Seelsorge. 

Vielleicht kann die Circus- und Schaustellerseelsor-
ge sogar ein Vorbild werden für die noch verkrustete 
und erstarrte Kirche. Pfarrerinnen und Pfarrer, die gro-
ße Flächen bereisen, sind in vielen Teilen Ostdeutsch-
lands gang und gäbe – und im Westen Deutschlands 
wird es sie auch bald geben. Darum könnten die Lan-
deskirchen von den SchaustellerseelsorgerInnen ler-
nen, wie man eine Gemeinde in der Ferne zusammen-
hält, wie man „Feste“ feiert, denn jeder Gottesdienst auf 
der Reise ist ja ein „Festgottesdienst“. Sie könnten ler-
nen, dass Taufen und Trauungen als Ergebnis der nach-
gehenden Seelsorge erst eine Gemeinde und dann die 
Kirche stärken. Sie könnten lernen, wie Seelsorge, 
manchmal auch über viele Kilometer entfernt möglich 
ist. 

Und sie könnten lernen, dass der alte Kanon „Vom 
Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang, sei gelo-
bet der Namen des Herrn, sei gelobet der Name des 
Herrn…“ hilft, sich in schwierigen Situationen zu verge-
wissern, dass Gott mit uns zieht und dass wir zusam-
men gehören – als reisende und als stationäre Gemein-
de. Diese Vergewisserung tut allen gut!

Das „kleine alte Kreuz“ der Circus- und Schausteller-
seelsorge darf nicht in der blauen Holzkiste für immer 
verschwinden, sondern soll auch in künftigen Jahr-
zehnten von einer besonderen Geschichte der Kirche 
mit ihren reisenden Gemeindegliedern erzählen.

Volker Drewes, Circus-und Schaustellerpfarrer WSchaustellertaufe Stippich an einem See bei Versmold 
Der erste Schaustellerpfarrer der EKD, Pfarrer Gottfried Pangritz 1978 
in Göttingen 

Konfirmation von Schaustellerjugendlichen in Paderborn in diesem Jahr

Vom Aufgang der Schaustellerseelsorge bis zu ihrem Niedergang…

Zu folgenden gottesdiensten möchten
wir sie ganz herzlich einladen:

sonntag, 20. august 2017, 11 uhr 
Autoskooter-Gottesdienst,

Bad Vilbeler Markt, 
Pfarrerin Beutler-Lotz

sonntag, 20. august 2017, 11.30 uhr 
Gottesdienst zum Bergfest Aidlingen, 

Pfarrer Bräuchle

sonntag, 27. august 2017, 11 uhr 
Schausteller-Gottesdienst,

295. Vogelschießen Rudolstadt,
Pfarrer Herold

sonntag, 3. september 2017, 10 uhr
Schaustellergottesdienst in der Sternd’l-Alm, 

Augsburger Herbstplärrer, 
Pfarrer Bräuchle

sonntag, 10. september 2017,
Festgottesdienst zum Pützchens Markt, 

Bonn-Beuel,
K. Woelki

Freitag, 15. september 2017, 10 uhr
Schaustellergottesdienst in Beinhorn‘s
Circus-Circus, Dürkheimer Wurstmarkt,

Pfarrer Bräuchle

sonntag, 17. september 2017, 9 uhr
Schausteller-Gottesdienst, 495. Eisleber Wiese

Lutherstadt Eisleben, 
Pfarrer Herold

sonntag, 17. september 2017, 10 uhr
Autoskooter-Gottesdienst, Alzeyer Winzerfest, 

Pfarrerin Beutler-Lotz

donnerstag, 21. september 2017, 10 uhr
Oktoberfest-Gottesdienst, München, 

Pfarrer Heinrich

sonntag, 24. september 2017, 10 uhr
Autoskooter-Gottesdienst,
Kerwe Offenbach/Queich, 

Pfarrerin Beutler-Lotz

Freitag, 29. september 2017, 19 uhr
Schaustellergottesdienst, Michaeliskirchweih

Fürth, Pfarrer Heinrich

sie möchten an einem dieser gottesdienste
noch eine taufe oder Konfirmation feiern?

dann nehmen sie bitte Kontakt mit der/dem
jeweiligen Pfarrer/in auf!

Herzliche Grüße und Gottes Segen
auf der Reise wünschen Ihnen die Pfarrerinnen

und Pfarrer der Evangelischen Circus- und
Schaustellerseelsorge.

Ihr Pfarrer Torsten Heinrich

CirCus- und sChaustellerseelsorge
der evangelischen Kirche in deutschland

CIRCUS- UND SCHAUSTELLERSEELSORGE
der Evangelischen Kirche in Deutschland

Kontakt:
Gesamtleitung der Circus- und 
Schaustellerseelsorge der EKD

Pfarrer Torsten Heinrich
Alt Lorsbach 12, 65719 Hofheim am Taunus

Telefon (0 61 92) 9619 93, Mobil 0171-5858425
E-Mail: ev-css-leiter@ekd.de

 Web: www.ev-css.de
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CIRCUS UND VARIETÉ

Während manche Absolventenjahrgänge der Staatli-
chen Artistenschule Berlin auch einzelne schwächere 
Darbietungen aufwiesen, ist das artistische Niveau 
dieses Jahr erfreulich hoch und auch die Inszenierung 
(Karl-Heinz Helmschrot) einfallsreich und locker. Eine 
Straffung der Spielszenen wäre denkbar, insbesondere 
der Lehrbuchvortrag über die Sinne und ihre Umset-
zung in der Akrobatik, die von den Darstellern illustriert 
werden, dürfte durchaus auch kürzer ausfallen. Die 
Wahrnehmung aller Sinne, insbesondere der Tiefen-
wahrnehmung des eigenen Körpers sollen als Verän-
derungen von Bewegungen und wechselnde Empfin-
dungen demonstriert werden.

Der Beginn der Show ist originell: Die elf Artistinnen 
und Artisten stehen mit Augenbinden blind in der Ma-
nege und machen sich dann „sehend“ mit den Requisi-
ten vertraut und nehmen sie mit einem Charivari in Be-
sitz. Geprägt ist dies mit wechselnden Tempi und einer 
gut gestalteten Choreografie (ebenfalls Helmschrot). 
Aus dem Spiel mit einem Pezziball entwickelt sich die 
Nummer von Fiona Rother, die den Ball sehr verschie-
denartig nutzt und sich damit von ähnlichen Darbie-
tungen abhebt. Am Flying Pole zeigt Charlotte Fischer 
schöne kraftvolle und kontorsionistische Tricks. Tänze-
risch gestalten Romy Haupt und Lukas Grabowski als 
Zweitnummer ihre Partnerakrobatik. Joana Lokaichuk 
brilliert bei ihrer Handstandäquilibristik auf Stützen 
mit eindrucksvollen Einarmern. Die Keulenjonglage 

von Nils Jansen ist ebenfalls eine Zweitnummer eines 
der Schleuderbrettartisten. Die Tricks sind zwar eher 
bescheiden, aber die gesamte Gestaltung der Num-
mer, bei der von anderen Artisten sorgfältig die Keulen 
in Reihe aufgestellt werden und vom Jongleur rigoros 
umgeworfen werden, beweist den Ideenreichtum des 
Regisseurs. Am Luftring vollführt Jana Vogel ihre viel-
fältigen Tricks und beeindruckt vor allem mit ihren Wel-
len. Es gibt noch eine zweite Luftring-Darbietung mit 
Charlotte Fischer und Marlene Ziechmann, leistungs-
stark und ästhetisch gearbeitet. Marlene Ziechmann 
hat vorher ihre Cyr Wheel-Darbietung schon mit dem 
Luftring kombiniert, es wird damit ein harmonischer 

Übergang geschaffen. Am Dance Pole präsentiert 
Romy Haupt sehr gute Tricks, auch dies eine überaus 
ästhetische Darbietung. Eine Zweitnummer ist auch 
die Hand-auf-Hand-Akrobatik von Joana Lokaichuk 
und Vincenz Lang.

Das Trapez-Duo Paula Kade und Sebastiaan Schlich-
ter kann sich mit seinen Tricks – darunter verschiede-
ne Würfe – und der Gestaltung der Nummer auch inter-
national sehen lassen. Die Schlussnummer der Show 
bildet die Schleuderbrettakrobatik von Ole Böhm, Lu-
kas Grabowski, Vincenz Lang und Nils Jansen. Auch 
hier beeindrucken sowohl die originelle Gestaltung der 
Nummer wie die leistungsstarken Tricks, u. a. diverse 
Mehrfachsalti. Beim Newcomer-Festival am 3. Juni er-
hielt diese Darbietung verdientermaßen den ersten 
Preis – bleibt nur zu hoffen, dass die vier Artisten noch 
lange in dieser Besetzung zusammenarbeiten werden.

Wie den Beginn hat der Regisseur auch das Finale 
durchgestaltet und es läuft unter dem starken Beifall 
der Zuschauer ab. Das wird ganz bestimmt auch bei 
den verschiedenen Stationen der Tournee der Fall sein, 
verdient haben es alle Mitwirkenden. Die Trainerinnen 
Claudia Arndt und Ines Böhm wie auch der Trainer und 
künstlerische Leiter der Artistenschule, Ronald Wen-
dorf dürfen zu Recht stolz auf das Ergebnis ihrer Arbeit 
sein.

Text: Gisela Winkler, Fotos: Dietmar Winkler W

Absolventenshow „SENSEation“ 

Romy Haupt am Dance PoleDas Trapezduo Paula Kade und Sebastiaan SchlichterHandstandakrobatik von Joana Lokaichuk

Das Opening der Show

Zirkus ist endlich immaterielles Kulturerbe

Vertreter des Zirkusnetzwerks bei der Verleihung der Anerkennungs-
urkunde:  Ralf Huppertz (VDCU), Gisela Winkler (ZmS), Helmut Gros-
scourth (ECA), Jenny Patschovsky (BUZZ), Bernd Rahmann (BAG)   
 Foto: Veranstalter

Noch immer wird der Zirkus in Deutschland offiziell 
nicht als Kulturform gewertet, obwohl schon 2005 das 
EU-Parlament seine Mitgliedsstaaten dazu aufforder-
te, den Zirkus als Teil der Kultur Europas anzuerken-
nen. Doch schrittweise wird sich auch in der Bundes-
republik diesem Ziel genähert (was in der DDR eine 
Selbstverständlichkeit war). Mit dem Förderprogramm 
„Neustart Kultur“ 2020 zur Überwindung der Corona-
folgen wurde erstmalig auch der gesamte Zirkusbe-
reich in eine Förderung einbezogen, nachdem es vor-
her bereits einzelne Unterstützungen für Projekte des 
zeitgenössischen Zirkusses und Projekte der Zirkuspä-
dagogik gegeben hatte. Die einzelnen Zirkusverbände 
schlossen sich zu einem Netzwerk zusammen, zu dem 
der „Verband deutscher Circusunternehmen“ (VDCU), 
der „Bundesverband Zeitgenössischer Zirkus“ (BUZZ), 
der „Berufsverband der Tierlehrer“, die „Gesellschaft 
der Circusfreunde“ (GCD), die „European Circus Asso-
ciation“ (ECA), der „Verband Deutscher Varieté-Thea-
ter“ (VDVT) und die beiden Verbände der Zirkuspäda-
gogik „Bundesarbeitsgemeinschaft Zirkuspädagogik“ 
(BAG) und „Zirkus macht stark“ (ZmS) gehören.

Dieses Netzwerk stellte 2022 einen Antrag auf Aufnahme 
des Zirkusses als eigenständige Form der darstellen-
den Kunst in das UNESCO-Verzeichnis des immateriel-

len Kulturerbes. Das Bundesland Nordrhein-Westfalen 
nahm den Zirkus in sein Landesinventar des immate-
riellen Kulturerbes auf und nominierte ihn für das bun-
desweite Verzeichnis. Mit Stolz und Freunde konnte das 
Netzwerk Zirkus dann erfahren, dass die Mühen der 
Antragstellung gelohnt haben und der Zirkus nun in 
das UNESCO-Verzeichnis aufgenommen wurde. Am 
30. Juni fand in Potsdam die feierliche Verleihung der 
Urkunde durch den Vorsitzenden der Fachkommission 
immaterielles Kulturerbe, Prof. Dr. Christoph Wulf, 
statt, die von fünf Vertretern des Netzwerks entgegen-
genommen wurde.

Auch wenn mit dieser Anerkennung als immateriel-
les Kulturerbe keine staatliche Förderung des Zirkus-
ses verbunden ist und an seiner Gleichstellung mit an-
deren Kulturformen noch gearbeitet werden muss, ist 
diese Anerkennung ein ganz wichtiger Schritt, um ihm 
seine Zukunft zu sichern.

Text: Dietmar Winkler, Foto: Veranstalter W
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Van 18 tot 22 mei vond de kermis weer plaats in het 
kleine stadje Kevelaer aan de Nederrijn. Elk jaar rond 
Hemelvaartsdag trekken de kermisexploitanten naar 
dit prachtige bedevaartsoord. 

Voor veel kermisexploitanten is de kermis in Keve-
laer een echte aanrader, anderen kennen de prachtige 
stad helemaal niet. Vijf dagen lang wordt de markt-
plaats omgetoverd tot een kleurrijk kermisoord met 
een geweldig programma. Donderdag om 10.30 uur 
ging de grote kermis van start met een korte optocht 
van de “Swingende Doppelzentner”. De kermis werd 
vervolgens stipt om 11.00 uur geopend door burg-
emeester Dominik Pichler met de ceremoniële Fass-
anstich. Daarna volgde, ter gelegenheid van Vaderdag, 
het grote “uitgelaten Vaderdagsfeest” in de feesttent 
met als stergast Ina Colada. Ook op vrijdagavond werd 
er goed gefeest met DJ Van Keeken. Zaterdag moesten 
we vroeg uit de veren, want om 05.00 uur vond het gro-
te wakker-worden-event plaats door de fanfare van de 
vrijwillige brandweer. Ook de buurtbewoners moesten 
hier aan geloven. Nadat alle verenigingen om 8.30 uur 
in de rij stonden, vond de sleuteloverdracht door burg-
emeester Pichler plaats en werd er een eredienst ge-
houden. Een van de hoogtepunten na afloop was de 
grote parade en de grote optocht door de stad, die 
weer tal van toeschouwers trok. Na de grote optocht 
volgde het frühshoppen met de band “Two4You” in de 
feesttent. ‚s Avonds werd er echt gefeest op de 80’s/90’s 
party met een waar feest. De zondag begon weer met 
het frühshoppen en een kleurrijke kermisdrukte. Op de 
laatste dag werd de sleutel weer ingeleverd en ‚s 
avonds vond weer een kleurrijke optocht naar de feest-
tent plaats. De laatste twee activiteiten waren het ver- Het bewegingswonder “Night Style”

Bedevaartsoord wordt een kermisoord
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Van 18 tot 22 mei vond de kermis weer plaats in het klei-
ne stadje Kevelaer aan de Nederrijn. Elk jaar rond He-
melvaartsdag trekken de kermisexploitanten naar dit 
prachtige bedevaartsoord. 

Meer op pagina 41

De Schiehaven in Rotterdam is een vooroorlogse haven 
met een bewogen geschiedenis. Zonder te veel in detail 
te treden was ze tijdens de oorlogsjaren en in de daa-
ropvolgende decennia van uitermate belang. Actueel 
wordt deze voormalige overslagplaats niet meer benut 
voor havenactiviteiten waardoor deze locatie inmid-
dels voor andere doeleinden aangewend wordt, zoals 
voor de Koningskermis.

Meer op pagina 42

Beste lezer,

we verheugen ons zeer dat u ons vakblad “Der Komet” leest en dat we u sinds begin 2021 ook een 
aantal artikelen uit voorbijgaande uitgaven in uw moedertaal kunnen aanbieden. Deze vertaalde 
artikelen verschijnen iedere maand in de laatste uitgave van de betreffende maand en worden 
zorgvuldig door ons uitgekozen. Mocht u echter suggesties hebben of een bepaald artikel, dat 
we (nog) niet hebben vertaald, graag in een volgende uitgave in uw moedertaal lezen, dan verne-
men we dat natuurlijk graag. U kunt zich daarvoor heel eenvoudig in uw moedertaal richten aan 
onze “kundenbetreuung”. Voor nu wensen we u alvast veel plezier bij het lezen van de artikelen, 
die we deze maand voor u hebben geselecteerd.
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branden van de “Kermespopp” en het grote afsluitende 
vuurwerk door de kermisexploitanten. Niet alleen 
stond er een enorm programma te wachten op de be-
zoekers, ook de kermisattractie ritten werden weer 
massaal gebruikt. Het plannen van de kermis in Keve-
laer is bijzonder lastig. Het grote parkeerterrein bij het 
gemeentehuis biedt slechts plaats aan vijf grote at-
tracties, maar er kan maar één grotere attractie wor-
den opgesteld. Op deze locatie draaide de “Shake & 
Roll” van Schäfer op volle toeren. Vooral in de avondu-
ren schitterde de Mondial Shake in felle kleuren, omdat 

hij pas onlangs nieuwe lichtkasten met RGB-leds heeft 
gekregen. Maar er was niet alleen een looping attractie 
voor de bezoekers te bewonderen: de familie Arm-
brecht plaatste het bewegingswonder “Night Style” 
voor de feesttent. Snelle bewegingen en fantastische 
animatie voor de kermisgangers creëerden een attrac-
tie voor dappere kermisgangers en nieuwsgierige toe-
schouwers. Het horrorlabyrint “Ghost” van Burghard 
werd, hier rug aan rug aan de vorige attractie, gepre-
senteerd. Er is hier altijd iets nieuws te beleven. Som-
mige dingen van de kermisattractie zijn onlangs her-

bouwd. Ook de live angstaanjagende figuren in en voor 
de loopattractie leverden top werk. Naast de drie wiss-
elende plekken, was de “Disco Jet” van Heitmann na-
tuurlijk weer aanwezig. De nieuwste generatie van de 
Muziek-Express maakte opnieuw indruk met zijn vlotte 
ritten en kleurrijke lichten. Ten slotte werden de bot-
sauto’s “Hot Road” van Eylart midden op de parkeer-
plaats opgesteld. Er waren ook enkele kinderattracties 
voor de kleine bezoekers, die volop werden gebruikt. 
Uiteraard was op gastronomisch gebied alles tot in de 
puntjes verzorgd; hier kon u genieten van knapperige 
braadworst, verse pizza en heerlijke crêpes. U zou ook 
geruime tijd op de kermis kunnen doorbrengen met lo-
ten trekken of darten. Verder werden uw vaardigheden 
op de proef gesteld bij de muntschuiver of op de sport-
schietbaan. Uiteindelijk werkte het weer gedurende de 
vijf dagen perfect mee en trok zo veel bezoekers naar 
Kevelaer.

Tekst & Foto‘s: Jonas Paschenda W

Let’s “Shake & Roll”

De nieuwste “Disco Jet”De griezelige “Ghost”

Autoscooter “Hot Road”

De Schiehaven in Rotterdam is een vooroorlogse ha-
ven met een bewogen geschiedenis. Zonder te veel in 
detail te treden was ze tijdens de oorlogsjaren en in de 
daaropvolgende decennia van uitermate belang. Ac-
tueel wordt deze voormalige overslagplaats niet meer 
benut voor havenactiviteiten waardoor deze locatie 
inmiddels voor andere doeleinden aangewend wordt, 
zoals voor de Koningskermis.

Moderne en luxueuze appartementen aan het water 
domineren actueel de skyline. Supermarkten, cafés, 
restaurants en diverse winkels hebben ook hun plaats 
gevonden aan de Schiehaven of in de directe omgeving 
ervan. Tijdens ons bezoek aan de Koningskermis kon-
den we vaststellen dat er ook in de nabije omgeving 
van de Schiehaven kleine en grote festiviteiten en/of 

party’s plaatsvonden. Het is overduidelijk dat deze bu-
urt zich ontwikkeld heeft tot een levendige wijk, gele-
gen op wandelafstand van het stadscentrum. Kortom, 
de perfecte locatie voor de kermis. Een betere plaats 
kunnen we ons niet voorstellen.

Vanop de Westzeedijk, één van de belangrijkste ver-
keersaders van Rotterdam, is de kermis duidelijk te 
zien. Door de talrijke reclame, vooral onder de vorm 
van affiches, maar ook omwille de aanwezigheid van 
meerdere grote attracties, stromen duizenden mensen 
toe op het kermisterrein.

Om de veiligheid van iedereen te kunnen garanderen 
werd het volledige kermisterrein omheind en waren er 
veiligheidsagenten aanwezig om de inhoud van de jas-
sen, broeken en handtassen van de bezoekers te che-

Oranje en kleurrijk
De Koningskermis in de Schiehaven van Rotterdam

Het spookhuis “Ghost Villa“
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Uiteraard verblijven wij tot uw beschikking voor vragen, opmerkingen of suggesties.  
Onze redactrice Tatjana Gemüth, verantwoordelijk voor de coördinatie van de internationale berichten en het behandelen van 

uw vragen of reacties, kan u bereiken op het e-mailadres tatjana.gemueth@komet-pirmasens.de. Tevens kan u haar uiteraard ook 
steeds contacteren voor het publiceren van advertenties.

Groetjes en graag tot onze uitgave van 30 augustus!

cken. Eens voorbij deze controle, konden de bezoekers 
zich vermaken, dit jaar van 21 april tot en met 7 mei.

Het aanbod van attracties was zeer verscheiden zodat 
iedereen er aan zijn trekken kwam. Wie gewoon wou 
rondwandelen kon zich tegoed doen aan de geur van de 
zoete aroma’s, de bonte verlichting en de diverse muziek. 
Voor wie in een klein groepje samen iets wou drinken en/
of een hapje eten waren er ook talloze mogelijkheden, 
zoals bijvoorbeeld in het poffertjessalon. En qua attrac-
ties was er het aanbod ook omvangrijk, van kinderattrac-
ties tot grootvermaakzaken voor de adrenalinejunkies. 

Na de eerste kramen kwam, wie tenminste in tegen 
uurwijzerzin over het terrein rondliep, men terecht bij 
de “Jumbo” van Ordelman, waar de ouders met hun 
kinderen in vliegende olifanten konden plaatsnemen. 
De daaropvolgende “Race-O-Rama” van Straathof was 
zeer in trek bij de kinderen, die door hun lach het snel 
duidelijk maakten aan mama en papa hoe plezierig ze 
het vonden. Op het einde aan de westkant van de ker-
mis stond de “Super Mouse” van de Voer. Deze acht-
baan met draaiende gondels zorgde zeker en vast voor 
de nodige kriebels in de buik.

Aansluitend volgende vele kramen, een koffietas-
sencarrousel, en de buggy’s “Adventureland”. Hier tege-
nover stond de grote kettingmolen “Around The World 
XL” van de Voer, die zijn bezoekers tot op een hoogte 
van 55 meter boven Rotterdam deed rondvliegen.

Dan kwamen we bij het maar liefst vier verdiepingen 
loopzaak “Adventure Bay” van Spelbrink, een splinter-
nieuwe attractie met draaiende tonnen, bewegende 
trappen en rollende vloeren.

Voor meer mechanische actie kon men net tegenover 
deze loopzaak terecht in de Afterburner “Chaos” (van 
de Weerdt). Tijdens de schommelbewegingen van deze 
attractie gilden de passagiers meermaals tijdens de 
ogenblikken van gewichtloosheid.

We volgen het traject verder en komen aan een auto-
scooter voor de kinderen en de als “Lambada” gekende 
“Big Wave” (van Duin). Hoewel de meeste passagiers 
hier hun veiligheidsbeugel vasthielden waren er toch 
enkele die hun handen in de lucht staken om tijdens 
enkele seconden letterlijk van hun zitje te vliegen.

Nadien kwamen we aan de waarschijnlijk heftigste 
thrillride van ons buurland: de “Toxic” van Moonen. 
Amper na enkele seconden begint deze attractie loo-
pings te maken. Aansluitend stellen de gondels zich op 
in een hoek van 90 graden om uiteindelijk te komen in 
een hoek van 180 graden. En als deze attractie dan op 
volle toeren draait, tollen de gondels constant om hun 
as.

Een beetje verder konden de kinderen zich verma-
ken in een kindertrein in het thema van een worm. En 
dan kwamen we aan de “Wipe Out” van Oudsen, waar 
het de bedoeling was om op het juiste moment te 
springen. Plezier gegarandeerd! Meer vermaak voor de 
jongste kermisbezoekers was te vinden bij de kinder-
kettingmolen. En dan kwam er de “Break Dance” van 
Zuidema, zonder twijfel de topper voor de teenagers. 
Wie een van de meest afwisselende ritten met loopings 
wou beleven, kon terecht in de “Power Surge” van Val-
lentgoed. Hoewel de hoogte van deze attractie 
“slechts” 16 meter bedraagt, verliezen de passagiers ge-

durig hun oriëntatie doordat de gondels steeds zij-
waarts kantelen.

De ganse familie kon dan weer terecht in de familie-
achtbaan “The Swinging Coaster” (Velthuis), net zoals 
in de autoscooter “Cars 4 Stars” van Eckelboom.

Een spookhuis mocht op deze kermis ook niet ont-
breken, daarvoor was de “Ghostvilla” van Sipkema aan-
wezig. En meerdere kramen, eetgelegenheden en een 
kindertrampoline vervolledigden het aanbod.

Het oostelijke einde van de kermis werd ingenomen 
door het nieuwe reuzenrad van Sipkema. Vanaf de 
schemering was deze attractie een ware lust voor het 
oog dankzij het fascinerende lichtspektakel. 

En nadien kwamen de kinderen ook nog eens aan hun 
trekken op een kindermolen en een kinderautoscooter. 
Om uiteindelijk te belanden bij een virtuele wereld in de 
simulator “VR Experience” (Stroucken). De hoogte loo-
pingattractie werd dan weer gepresenteerd door de 
Regter met hun “G-Max”, een booster waarin de passa-
giers tot op 40 meter hoogte konden ronddraaiden.

Wie een tochtje wou maken in een klassiek glazen 
doolhof kon terecht in de “Magic City” (Sipkema) en de 
jongste bezoekers hadden ook nog de mogelijkheid om 
een ritje te maken in kinderattractie “Reis dor Toverland”.

We kunnen stellen dat het aanbod van attracties 
zeer aantrekkelijk was. In de voorbije jaren was het 
misschien nog net iets beter, maar iedereen kwam aan 
zijn trekken en dat is het belangrijkste.

Tekst en foto’s: Dennis König
Vertaling: David Detiège W

Zelfs in de late avond reden de kinderen nog in de autoscooter rondNieuw loop plezier bij de “Adventure Bay“ De “Break Dance“ en het reuzenrad

Orange en kleurrijk
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IN MEMORIAM

Schweren Herzens verabschieden wir uns 
von einem Kollegen und Freund.

Im Alter von 77 Jahren ist unser langjähriges  
Ehrenmitglied

Bernd Heine
verstorben. In seiner über 50 Jahre  
währenden Verbandszugehörigkeit  

war Bernd Heine ein außerordentlich aktives  
Mitglied im Verband der Schausteller  

und Marktkaufleute B  remen.

Wir wünschen den Angehörigen viel Kraft  
und bringen unser tiefstes Mitgefühl  

zum Ausdruck.
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* 24.10.1967 † 5.7.2023

Igor Upleger

Unendlich traurig, aber voller Dankbarkeit für all die schöne Zeit, die wir mit
Dir verbringen durften, ließen wir Dich liebevoll aus unseren Händen gehen.

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Heike
Deine Kinder mit ihren Familien
Deine Geschwister mit Familien
sowie alle Verwandten, Freunde und
Bekannten

Die Seebesta�ung findet am Donnerstag, dem
3. August 2023, um 14:30 Uhr im engsten
Familienkreis sta�.

Von persönlichen Beileidsbekundungen bi�en
wir abzusehen.

1221 Bernd Heiner †

In der Nacht zum 22. Juli entschlief unser Ehrenmit-
glied Bernd Heine nach kurzer, schwerer Krankheit in 
seiner Heimatstadt Bremen. Heine war ein Urgestein 
des Bremer Schaustellerwesens und mit 50 Jahren 
Mitgliedschaft, einer der langjährigsten in unserem 
Verband. Kinderkarussell, gebrannte Mandeln und 
Süßwaren sind Geschäfte, mit denen der Schausteller 
Bernd Heine die meiste Zeit seiner Laufbahn auf Rei-
sen war. Seine stets ruhige Art, aber dennoch ständige 
Präsens auf unseren Versammlungen, wird uns fehlen. 
Wenn ihn ein Thema unter den Fingernägeln brannte, 
wurde es angesprochen. Er löste damit oftmals eine 
gute, konstruktive Diskussion aus. Als Platzwart auf 
dem Bremer Freimarkt setzte er sich auch im hohen 
Alter für seine Mitmenschen ein. Der beengte Raum 
hinter den Geschäften wurde durch seine Koordinati-
on platzsparend und nach Schaustellerart mit Versor-
gungsfahrzeugen bestückt. Mit seiner Frau Marianne 
(Anne) und den Familien ihrer beiden Söhne, Bernd jun. 
und Christian, hat der Bremer Schausteller einen eige-
nen Stammbaum errichtet, der ihm schon lange viel 
Freude bereitet hat. Besonders seine Enkelkinder ha-
ben den Mandelbrenner stets auf Trab gehalten. Wahr-
scheinlich wird uns allen ein ähnliches Bild von Schau-
steller Bernd Heine in Erinnerung bleiben. Ein stets 
freundlicher Kollege, welcher hinter seinem Mandel-
kessel brannte und ein leuchtende Werderraute, die 
hinter ihm strahlte. Unser tiefstes Mitgefühl gilt der Fa-
milie Heine. Für die bevorstehende Zeit wünschen wir 
viel Kraft, um diesen Verlust zu verarbeiten.

Lieber Bernd, auf deiner letzten Reise werden wir 
Dich begleiten. Du wirst uns immer in kollegialer Erin-
nerung bleiben. Dein
Schaustellerverband des Landes Bremen e.V.

Karl-Heinz
Fehrensen

† 2. Juli 2023

Wir danken allen, die ihm im Leben Freundschaft und
Wertschätzung schenkten, sich mit uns in stiller Trauer

verbunden fühlten und ihre Anteilnahme in so vielfältiger
Weise zum Ausdruck brachten.

Ein besonderer Dank geht an Pastorin Ingrid Witte,  
an Rudi Robrahn, Vorsitzender des Schaustellerverbandes  

des Landes Bremen, sowie Albert Ritter,  
Präsident des Deutschen Schaustellerbundes.

Karin Fehrensen und Familie
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IN MEMORIAM

In ewiger Erinnerung an dich

Else Hirsch
geb. Sarg

Du bist nicht mehr da, wo du warst, 
aber du bist überall wo wir sind.

Wir trauern um unsere
Mutter, Großmutter und

Ur-Großmutter die am 4. Juni
mit 93 Jahren friedlich

zuhause eingeschlafen ist.

Wir trauern
um Dich

Deine Töchter
Ursula und Bertel

Deine Enkel mit Familien
Alexandra, Denis,
Eva, Kurt-Manuel

Schanny
und Angehörigen

Wir bedanken uns für die erwiesene
Anteilnahme und Rücksichtnahme

Ihres letzten Wunsches

Die Beisetzung fand, Ihrem letzten Willen
entsprechend, im engsten Familienkreis

auf dem Friedhof Kraichtal statt.
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IN MEMORIAM

Es ist nie der richtige Zeitpunkt, es ist nie der richtige Tag.
Es ist nie alles gesagt, es ist immer zu früh!

Und doch sind da Erinnerungen, Gedanken, Gefühle, schöne Stunden  
und Momente die einzigartig und unvergessen bleiben.

Familie und der Autoskooter war Dein Leben.
Plötzlich und unerwartet nehmen wir Abschied

von unserer Schwester, Tante und Großtante

DORIS MEYER
* 25. April 1952         † 22. Juli 2023

In Liebe und Dankbarkeit
Deine Schwester Viola mit Peter
Dein Bruder Werner mit Gisela
Dein Bruder Heinz mit Manu
Deine Nichten Sylvana, Katharina und Anna mit Familien
Deine Neffen Sebastian und Cornelius mit Familien

Die Trauerfeier findet am 10. August 2023 um 10.00 Uhr im Flamarium Osmünde statt. 
Von liebgemeinten Trauergestecken und Blumen bitten wir höflichst abzusehen. 

Auf Wunsch der Trauerenden wird die anschließende Beisetzung im engsten Familienkreis stattfinden.
1222
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WIR GRATULIEREN

„Der Komet“ gratuliert  
allen Geburtstagkindern

Die Rubriken „Wir gratulieren“ und „in memo-
riam“ können von Vereinen und Verbänden 

kostenlos genutzt werden.

Gratulationen für „runde“ Geburtstage sind erst 
ab 50 Jahren möglich; gratuliert werden kann 

auch zur silbernen und zur goldenen Hochzeit.

Bitte stets das Geburts-, Hochzeits- bzw. 
Sterbedatum mit angeben!

Die Redigierung bzw. Kürzung behalten
wir uns vor. (Red.)

Klaus Wilhelm – 75 Jahre
Unser Ehrenmitglied Klaus Wilhelm wurde am 21. Juli 
75 Jahre alt. Der Hannoveraner Kollege ist ein verdien-
ter Schausteller, der sich stets in Ehrenämtern bewie-
sen hat. Seine Raffinesse und Zielstrebigkeit schenkte 
er dem Gewerbe in seiner Heimat Hannover und führte 
den dortigen Schaustellerverband als erster Vorsitzen-
der jahrzehntelange an. Aber auch für das Gemeinwohl 
der Schausteller auf Bundesebene, setzte sich Wilhelm 
ein. Viele Jahre gehörte Klaus dem Präsidium des deut-
schen Schaustellerbundes an und stellte sich der Her-
ausforderung als Vizepräsident für Berufsfragen. Ehr-
lichkeit, die Wahrheit sagen und dabei immer ruhig und 
sachlich bleiben sind bemerkenswerte Eigenschaften 
die der erfolgreiche Ehrenämtler stets lebt. Auch wenn 
es unangenehm wird, fair und auf Augenhöhe kann je-
der mit dem verlässlichen Kollegen Klaus Wilhelm 
kommunizieren. Der fleißige norddeutsche verschrieb 
sein Leben der Arbeit. In einer traditionsreichen Fami-
lie aufgewachsen, musste Klaus schon in jungen Jah-
ren hart arbeiten. Über 60 Jahre Erfahrung im Umgang 
mit Riesenrädern machen aus Wilhelm einen Unter-
nehmer, der mit seiner Erfahrung und dem gesammel-
ten Knowhow seines Gleichen sucht.

Aber nicht nur geschäftlich und als Verbandsvertre-
ter ist Klaus Wilhelm ein Vorbild. Als echter Familien-
mensch ist der groß gewachsene Mann, der Fels in der 
Brandung der Familie Wilhelm. Mit seiner Frau, den drei 
Kindern und mittlerweile 4 Enkelkindern gibt es einen 
festen Zusammenhalt in der Familie, den es benötigt 
zufrieden zu sein und das Leben zu genießen.

Lieber Klaus, zu deinem Jubiläum, dem 75. Geburtstag, 
gratulieren wir Dir recht herzlich. Für die Zukunft wün-
schen wir nur das Beste, aber vor allen Dingen, Glück 
und Gesundheit.
Schaustellerverband des Landes Bremen e.V.

Peter Holtz – 60 Jahre 
Unser langjähriges Mitglied Peter Holtz feierte am 19. 
Juli seinen 60. Geburtstag. Hierzu möchten wir Dir, lie-
ber Peter‚ herzlichst gratulieren und wünschen Dir al-
les Gute, Glück und Gesundheit.
Schaustellerverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
Sitz Rostock

Michael Tolisch – 60 Jahre
Am 29. Juni feierte Michael Tolisch seinen 60. Geburts-
tag. Der Bremer Export verließ der Liebe wegen die 
schönste Hansestadt der Welt, um gemeinsam mit sei-
ner Frau Angela eine Familie zu gründen. Mittlerweile 
und das mit ständiger Sehnsucht nach Bremen, ist Mi-
chael Tolisch in Hamburg angekommen und stellt so-
gar seine ehrenamtliche Arbeitskraft als zweiter Vor-
sitzender, dem Schaustellerverband Hamburg von 
1884 e.V., welcher der älteste deutsche Schausteller-
verband ist, zur Verfügung. Aber nicht nur in Hamburg 
engagiert sich der Hanseat für die Organisation und 
Rahmenbedingungen des Schaustellergewerbes. Cux-
haven ist eine weitere Veranstaltung, für die sich der 
Vollblutsschausteller über seine Amtskraft hinaus ein-
bringt, um auch dort für ein Gelingen und für viele zu 
den selbstverständlich scheinenden guten Rahmenbe-
dingungen zu sorgen. Doch einmal im Jahr ist dann 
Ausnahmezustand und die Glückshormone geben 110 
Prozent. Im Oktober wenn in seiner Heimat die 5. Jah-
reszeit anbricht und Tolisch mit seinem Vorzeigebe-
trieb zurück nach Bremen kommt. Bodenständig geführt 
und mit ständiger Präsenz eines Familienmitgliedes 
sind die Betriebe von Tolisch-Harz nach alter Schule 
vorbildlich geführt. Auch zum Freimarkt bringt sich Mi-
chael Tolisch jedes Jahr aufs Neue mit ein. So organi-
siert er die Hintergrundflächen in einem Bereich der 
Veranstaltung und sorgt dafür, dass Kolleginnen und 
Kollegen eine Stellmöglichkeit für ihre mitgeführten 
Fahrzeuge einnehmen können und dabei so wenig 
Platz als möglich in Anspruch nehmen.

Lieber Michael, wir möchten Dir zu deinem Geburts-
tag im Namen des gesamten Verbandes nachträglich 
gratulieren. Bitte entschuldige die Verspätung, welche 
sich durch einen Zahlendreher eingeschlichen hat. Wir 
wünschen Dir vom Herzen alles Gute, Deine Freunde, der
Schaustellerverband des Landes Bremen e.V.

Peter von Seggern – 60 Jahre
Peter von Seggern wurde gestern am 29. Juli 60 Jahre 
alt. Der gesellige Schaustellerkollege aus Varel ist seit 
über 20 Jahren unser Mitglied und ein sehr beliebter 
Kollege in unserem Verband.

Von Seggern gastiert alljährlich auf dem Bremer Frei-
markt und gehört zum festen Stamm der Veranstal-
tung. Eine Wegbeschreibung zu seiner Reisekonditorei 
würde sehr kurz und knapp ausfallen, falls einer seiner 
Stammkunden den friesischen Betrieb nicht auf An-
hieb finden würde. Seit vielen Jahren ist das Geschäft 
von Seggerns, das Erste auf der linken Seite, aus dem 
Bahnhof kommend, am Haupteingang des Freimark-
tes. Stets frische Ware und eine prachtvoll wirkende 
Auslage erfreut sein Publikum. Peter von Seggern ist 
aber auch ein Schausteller, den man um Unterstüt-
zung bitten kann, so stellte er wie selbstverständlich 
Exponate und einen seiner vielen liebevoll restaurier-
ten Hanomags für eine Ausstellung auf der Bremer Os-
terwiese zur Verfügung. Unter dem Namen ,,Zeitreise 
hinter den Kulissen“ führte der 20er Hanomag von Seg-
gerns die Ausstellung als ältestes Fahrzeug an.

Zu deinem besonderen Geburtstag möchten wir Dir 
lieber Peter, recht herzlich gratulieren. Wir freuen uns 
auf viele weitere gesellige und lustige Abende und hof-
fen das wir schon bald, spätestens zum Oldenburger 
Kramermarkt ein Glas gemeinsam zu deinem Jubiläum 
erheben werden.
Schaustellerverband des Landes Bremen e.V.

Wilfried Claassen – 55 Jahre 
Wir gratulieren unserem Vereinsmitglied Wilfried 
Claassen recht herzlich zu seinem 55. Geburtstag, den 
er am 5. August feiert. Für die kommenden Jahre wün-
schen wir dir alles erdenklich Gute und viele weitere 
Jahre voller Tatendrang.
Dein Verein reisender Schausteller Ostfriesland e.V.

Sylvia Hanstein – 50 Jahre 
Unser langjähriges Mitglied Sylvia Hanstein feierte am 
5. Juli ihren 50. Geburtstag. Zu diesem Jubiläum gratu-
lieren wir herzlichst und wünschen Dir, liebe Sylvia‚ al-
les Gute und vor allem Gesundheit 
Schaustellerverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
Sitz Rostock

Alwin Trumpf – 50 Jahre 
Am 15. Juli wurde unser Mitglied Alwin Trumpf 50 Jahre 
jung. Zu diesem runden Ereignis wünschen wir Dir‚ lie-
ber Alwin‚ nur das allerbeste ,Glück und Gesundheit. 
Schaustellerverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
Sitz Rostock
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Für den Weihnachtsmarkt 
“Weißerzauber auf dem Jungfernstieg“ 2023

in Hamburg.

vom 23.11. bis 29.12.2023
geschlossen am 26.11.(Totensonntag) 

und am 24.und 25.12.2023. 

Der Weihnachtsmarkt wird im Herzen der Hamburger 
Innenstadt direkt am Alsterufer aufgebaut und ist 

ausschließlich mit weißen Pagodenzelten bestückt. 
Die Standplätze werden incl. Pagodenzelt 

an die Betreiber vermietet. 

Bitte kontaktieren Sie 
Frau Carolin Schultze 
Mail: c.schultze@rsw-veranstaltungen.de 
Mobil: +49 1724503317

Kielerstr. 444
22525 Hamburg 

Werden gesucht 
Händler und Kunsthandwerker 

mit exklusiven Warenangebot.
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ANZEIGE

Veranstaltungszeitraum: 01. bis 05. März 2024 und 08. bis 10. März 2024
Bewerbungen müssen bis spätestens 31.08.2023 bei der Stadt Schriesheim - Marktwesen -,  
Friedrichstr. 28-30, 69198 Schriesheim eingegangen sein und folgende Angaben enthalten:

• Vor- und Zuname bzw. Firmierung und Anschrift des Bewerbers
• Lichtbild des Geschäftes aus neuester Zeit
• Angaben zu Warenangebot bzw. Leistungen
• Abmessung des Festzeltes (Grundrissplan im Maßstab 1:250 ist beizufügen)
• Stromanschlusswert des Geschäftes sowie zusätzlich benötigte Stromanschlüsse (Wohnwagen etc.)
• Bedarf an betriebsbedingten Zusatzflächen Wohn-, Pack-, Gerätewagen, Müllcontainer usw.

Mit der Vergabe sind nachstehende Punkte verbunden:

• Die Größe des Zeltes darf max. 29/30 m x 55 m nicht überschreiten.
• Das Rauchen im Zelt wird nicht gestattet.
• Es erfolgt im Festzelt kein Ausschank von Bier (Weinfest).
• Die Auswahl der ausgeschenkten Weine obliegt der Stadt Schriesheim
• Es ist ein Veranstaltungskonzept vorzulegen. 

Nicht berücksichtigt werden Anträge, die verspätet eingehen und An-
träge, die un-vollständige oder falsche Angaben enthalten. Der Eingang 
von Bewerbungen wird nicht bestätigt. Durch die Bewerbung wird kein 
Anspruch auf Zulassung begründet. Eine Haftung dafür, dass die Veran-
staltung tatsächlich oder auch zu dem angege-benen Termin stattfindet, 
wird nicht übernommen.

Festzelt-Ausschreibung für den 
Mathaisemarkt in Schriesheim
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Das 74. Seehasenfest findet mit Vergnügungspark am Hinteren 
Hafen, dem Kunsthandwerker- & Krämermarkt am Buchhorn-
platz sowie der Festmeile entlang der Uferpromenade statt.

Bewerbungen bitte bis spätestens 31.10.2023 nur mit 
entsprechendem Bewerbungsformular einzureichen an:
Stadt Friedrichshafen, Abt. Marktwesen
Adenauerplatz 1, 88045 Friedrichshafen

Antragsformulare sowie weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.seehasenfest.de. Verspätete oder unvollständige Bewerbungen werden 
nicht berücksichtigt. Bewerbungen begründen keinen Rechtsanspruch auf 
Zuweisung. Ein Anrecht auf einen früheren oder bestimmten Platz besteht 
nicht. Bewerbungen werden nicht zurückgesendet.

Für Fragen steht Ihnen Frau Batzner unter Tel. 07541 203-2122 
sowie per Mail c.batzner@friedrichshafen.de zur Verfügung.

www.seehasenfest.de

Seehasenfest 
Friedrichshafen
11.–15. Juli 2024
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Bewerbungen sind für jede Veranstaltung getrennt bis zum 31.10.2023 bei
Stadt Ahlen, Fachbereich 1 in 59229 Ahlen einzureichen.
Nach der z. Zt. geltenden Zulassungsrichtlinie muss die Bewerbung folgendes enthalten:
Anschrift und Telefonnummer des/der Bewerbers/in
Art und Beschreibung des Betriebes
Sämtliche Maße des Betriebes einschließlich der erforderlichen Betriebseinrichtungen
Nachweis über den Abschluss einer Haftpflichtversicherung
ein aktuelles Farbfoto des Betriebes
Stromanschluss des Betriebes in Kilowatt

Nutzen Sie die Bewerbungsunterlagen auf unserer Internetseite:
Stadt Ahlen-Kirmes -Informationen für Schausteller

Maikirmes
01.05- 07.05.2024

Herbstkirmes
03.10.- 08.10.2024

Ahlener Kirmes
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VERKAUFE 
Wohnmobil 

der Marke VARIOmobil, als 
perfektes Schaustellerfahrzeug

Preis 235.000 Euro VB, nach Besichtigung • Standort Ostfriesland 
Weitere Infos für ernsthafte Interessenten unter Telefon 0 49 74 - 91 43 41

Länge 11,30 m • zul. Gesamtgewicht 18 t • DB „Actros“ Megaspace 
niedrige Rahmenbauweise • Schlafplätze 2/2 • 6 Sitzplätze mit Gurten 

wintertauglich • Heckgarage, geeignet als Lagerfläche • Anhängelast maximal 18 t 
Ringfeder-Zugmaul • Erstzulassung 2005 • Laufleistung 57.000 km 

grüne Plakette • TÜV 04/24 • Erstbesitz • gepflegter Zustand
1197

Mit 500.000 Besuchern gilt das direkt am Mainufer gelegene Volksfest in Aschaffenburg vor der 
Kulisse des Schloss Johannisburg als das Größte im südöstlichen Rhein-Main Gebiet. 

Die Bewerbungen müssen mindestens folgende Angaben bzw. Anlagen enthalten: 
1. Vor-, Zuname, Telefonnummer, Hauptwohnsitz der Bewerberin/ des Bewerbers und

Eigentümerin/ Eigentümers; bei mehreren Betriebsinhabern Angabe aller Personen.
2. Bezeichnung des Geschäftes, Baujahr oder Jahr der Erstzulassung, aussagekräftiges

Foto zum Zeitpunkt der Bewerbung (Frontansicht). Bei Fahrgeschäften genaue Bezeich-
nung der Fahrweise. Bei Verkaufs- und Ausspielungsgeschäften Aufzählung der zum
Verkauf/ zur Ausspielung vorgesehenen Waren und Gegenstände. Bei Schau- und
Belustigungsgeschäften genaue Beschreibung des Programmablaufs und der einzelnen
Darbietungen. Wird das Fahrgeschäft mit Verstärkeranlage betrieben?

3. Ausmaße des Geschäftes im betriebsbereiten Zustand – Frontlänge, Tiefe und Höhe –
einschließlich der Stützen, Seitenklappen, Vorbauten sowie detaillierter Grundriss- und
Schnittplan im Maßstab 1:100.

4. Anzahl und Abmessungen der mitgeführten Wohn-, Pack- , Versorgungswagen, PKW und
Zugmaschinen. Gesonderte Benennung der zur Betriebsbereitschaft und  -sicherheit
unbedingt beim Geschäft abzustellenden Einheiten.

5. Notwendige Versorgung (Stromanschlüsse,  insb. Anschlusswert für Kraft- und Licht-
strom) und Entsorgung (Anschlüsse an das Wasser- und Kanalnetz, insb. Art der ein-
zuleitenden Abwasser, z.B. Fäkalien).

6. Nachweis einer gültigen Ausführungsgenehmigung für fliegende Bauten (Kopie des
letzten Zulassungs- und Verlängerungsbescheids).

Nicht jugendgeeignete Darbietungen sind ausgeschlossen. Andere als in der Bewerbung angegebene 
Waren, Gegenstände und Programminhalte sind nicht zugelassen. Der Veranstalter behält sich vor, im 
Waren- und Programmangebot Veränderungen vorzunehmen. Die Abgabe von Speisen und Geträn-
ken, die zum Verzehr an Ort und Stelle bestimmt sind, darf nur in Mehrweggeschirr erfolgen. Betriebe 
mit Personal zur Speisenzubereitung, müssen eine Personaltoilette sowie ein separates Handwasch-
becken mit Warm- und Kaltwasser nachweisen. Grundsätzlich nicht berücksichtigt werden 
Bewerbungen, die verspätet oder unvollständig eingehen, unvollständige bzw. falsche Angaben 
enthalten, Sammelbewerbungen. Von persönlichen Vorsprachen bitten wir Abstand zu nehmen.

Für die Bearbeitung der Bewerbungen erhebt die Stadt Aschaffenburg Gebühren nach dem 
Bayerischen Kostengesetz. Für jede Bewerbung ist ein Betrag i. H. v. 15,00 Euro fristgerecht und
ausschließlich mittels Banküberweisung zu entrichten (Empfänger: Kongress- u. Touristik-
betriebe der Stadt Aschaffenburg, IBAN: DE 50 7955 0000 0000 0564 40, SWIFT-BIC: BYLADEM 
1ASA, Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau, Verwendungszweck: Bewerbername, Geschäftsbe-
zeichnung, VF 2023). Bewerbungen, die ohne Kostenvorschuss eingehen, werden nicht 
bearbeitet. Bargeld und Schecks werden nicht angenommen! 
Eine Gewähr für die tatsächliche Durchführung des Volksfestes ist mit dieser Ausschreibung 
nicht verbunden. 
Das Aschaffenburger Volksfest ist eine Veranstaltung gemäß § 69 der Gewerbeordnung. Für die 
Zulassung gelten die Richtlinien der Stadt Aschaffenburg für Zuteilung von Standplätzen auf dem 
Aschaffenburger Volksfestplatz in neuester Fassung. 

Die Bewerbungen sind zu richten an die Kongress- und Touristikbetriebe der Stadt 
Aschaffenburg, Schloßplatz 1, 63739 Aschaffenburg. Bewerbungsschluss: 30.9.2022. 

Aschaffenburger
Volksfest
14. bis 24.6.2024

Mit 500.000 Besuchern gilt das direkt am Mainufer gelegene Volksfest in Aschaff enburg vor 
der Kulisse des Schloss Johannisburg als das Größte im südöstlichen Rhein-Main Gebiet.

Die Bewerbungen müssen mindestens folgende Angaben bzw. Anlagen enthalten:

 1. Vor-, Zuname, Telefonnummer, Hauptwohnsitz der Bewerberin/des Bewerbers und Eigen-
  tümerin/Eigentümers; bei mehreren Betriebsinhabern Angabe aller Personen.
 2. Bezeichnung des Geschäftes, Baujahr oder Jahr der Erstzulassung, aussagekräftiges
  Foto zum Zeitpunkt der Bewerbung (Frontansicht). Bei Fahrgeschäften genaue Bezeich-
  nung der Fahrweise. Bei Verkaufs- und Ausspielungsgeschäften Aufzählung der zum
  Verkauf/zur Ausspielung vorgesehenen Waren und Gegenstände. Bei Schau- und
  Belustigungsgeschäften genaue Beschreibung des Programmablaufs und der einzelnen
  Darbietungen. Wird das Fahrgeschäft mit Verstärkeranlage betrieben?
 3. Ausmaße des Geschäftes im betriebsbereiten Zustand – Frontlänge, Tiefe und Höhe –
  einschließlich der Stützen, Seitenklappen, Vorbauten sowie detaillierter Grundriss- und
  Schnittplan im Maßstab 1:100.
 4. Anzahl und Abmessungen der mitgeführten Wohn-, Pack- , Versorgungswagen, PKW und
  Zugmaschinen. Gesonderte Benennung der zur Betriebsbereitschaft und -sicherheit
  unbedingt beim Geschäft abzustellenden Einheiten.
 5. Notwendige Versorgung (Stromanschlüsse,  insb. Anschlusswert für Kraft- und Licht-
  strom) und Entsorgung (Anschlüsse an das Wasser- und Kanalnetz, insb. Art der ein-
  zuleitenden Abwasser, z. B. Fäkalien).
 6. Nachweis einer gültigen Ausführungsgenehmigung für fl iegende Bauten (Kopie des
  letzten Zulassungs- und Verlängerungsbescheids).

Nicht jugendgeeignete Darbietungen sind ausgeschlossen. Andere als in der Bewerbung 
angegebene Waren, Gegenstände und Programminhalte sind nicht zugelassen. Der Veran-
stalter behält sich vor, im Waren- und Programmangebot Veränderungen vorzunehmen. Die 
Abgabe von Speisen und Getränken, die zum Verzehr an Ort und Stelle bestimmt sind, darf 
nur in Mehrweggeschirr erfolgen. Betriebe mit Personal zur Speisenzubereitung, müssen eine 
Personaltoilette sowie ein separates Handwaschbecken mit Warm- und Kaltwasser nachwei-
sen. Grundsätzlich nicht berücksichtigt werden Bewerbungen, die verspätet oder unvollstän-
dig eingehen, unvollständige bzw. falsche Angaben enthalten, Sammelbewerbungen.
Von persönlichen Vorsprachen bitten wir Abstand zu nehmen.

Für die Bearbeitung der Bewerbungen erhebt die Stadt Aschaff enburg Gebühren nach 
dem Bayerischen Kostengesetz. Für jede Bewerbung ist ein Betrag i. H. v. 15,00 Euro 
fristgerecht und ausschließlich mittels Banküberweisung zu entrichten.
(Empfänger: Kongress- u. Touristikbetriebe der Stadt Aschaff enburg,
IBAN: DE 50 7955 0000 0000 0564 40, SWIFT-BIC: BYLADEM 1ASA, Sparkasse Aschaff en-
burg-Alzenau, Verwendungszweck: Bewerbername, Geschäftsbezeichnung, VF 2024).
Bewerbungen, die ohne Kostenvorschuss eingehen, werden nicht bearbeitet. Bargeld 
und Schecks werden nicht angenommen!
Eine Gewähr für die tatsächliche Durchführung des Volksfestes ist mit dieser Ausschrei-
bung nicht verbunden.

Das Aschaff enburger Volksfest ist eine Veranstaltung gemäß § 69 der Gewerbeordnung. Für 
die Zulassung gelten die Richtlinien der Stadt Aschaff enburg für Zuteilung von Standplätzen 
auf dem Aschaff enburger Volksfestplatz in neuester Fassung. 
Die Bewerbungen sind zu richten an die Kongress- und Touristikbetriebe der Stadt 
Aschaff enburg, Schloßplatz 1, 63739 Aschaff enburg. Bewerbungsschluss: 30.9.2023.

1206



 5794 | 30.07.2023 49

ANZEIGE

*K
os

te
nv

er
ze

ic
hn

is
 z

ur
 V

er
w

al
tu

ng
sk

os
te

ns
at

zu
ng

 d
er

 K
re

is
st

ad
t 

B
ad

 H
er

sf
el

d

Zulassungsanträge für das Lullusfest 2024

14.–21.10.2024
Zulassungsanträge zum Volksfest sind bis
spätestens 20. Okt. 2023 schriftlich einzureichen.

Die Zulassungsanträge müssen enthalten:

Vor- und Zuname des Bewerbers mit ständiger
Anschrift, Telefon
Art des Geschäfts mit aktueller Tag- und
Nachtaufnahme
genaue Abmessungen der Geschäfte
(Front, Tiefe, Höhe)
Stromanschlusswert (Licht- und Kraftstrom)
gültige Betriebshaftpflichtversicherung
(Versicherungsgesellschaft, Versicherungsnr.)
Kopie der Reisegewerbekarte
Angaben zur Nachhaltigkeit des Geschäfts
Die Bearbeitungsgebühr für Zulassungsanträge
zum Lullusfest (Volksfest) beträgt 15 €*, zu
überweisen auf das Konto der Stadtkasse 
Bad Hersfeld.

Sparkasse Hersfeld-Rotenburg
IBAN DE62 5325 0000 0000 0000 62
BIC HELADEF1HER
Betreff: 57303.50900000 und Geschäftsname

Dem Zulassungsantrag ist ein Zahlungs-
nachweis (Kopie Überweisungsträger) 
beizufügen.

Ein Anspruch auf Zulassung oder einen 
bestimmten Platz besteht nicht. 
Zulassungen ergehen schriftlich in Vertragsform.

1.

2.

3.

4.
5.

6.
7.
8.

Zulassungsanträge von Händlern
für die Krammärkte:
27.03.2024 Ostermarkt
15.05.2024 Pfingstmarkt
16.10.2024 Lulluskrammarkt
werden vom 01.10. – 31.12.2023
entgegengenommen!

Die Zulassungsanträge müssen enthalten:

Unterschrift des Standinhabers
Adresse und Telefon (möglichst Handy) 
des Standinhabers
aktuelles Foto des Standes
Maßangaben zu dem Stand
detaillierte Beschreibung des Standes
(Zelt, Tapeziertisch, Verkaufswagen, etc.)
Warensortiment
 gültige Betriebshaftpflichtversicherung für
den Standbetrieb (Versicherungsgesellschaft,
Nummer der Versicherungspolice, Name des
Versicherungsnehmers, Beginn der 
Gültigkeitsdauer der Versicherung)
bei Vorsteuerabzugsberechtigung bitte das
Formular unter folgendem Link ausfüllen:

https://www.bad-hersfeld.de/maerkte/
zulassungsantraege/krammaerkte.html

Eine Bearbeitung der Zulassungsanträge
kann frühestens mit dem Ablauf der 
Bewerbungsfrist erfolgen.

1.
2.

3.
4.
5.

6.
7.

8.

Aufgrund der zu erwartenden Vielzahl von Bewerbungen wird die Bearbeitung eine geraume Zeit in Anspruch 
nehmen. Telefonische Auskünfte über den aktuellen Stand des Auswahlverfahrens werden nicht erteilt. 
Von persönlichen Vorsprachen bitten wir Abstand zu nehmen. 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurück gesandt.
Unvollständig eingereichte Unterlagen werden nicht berücksichtigt.

Schriftliche Zulassungsanträge sind zu richten an:
Magistrat der Kreisstadt Bad Hersfeld
Weinstraße 16
36251 Bad Hersfeld

1122

Für unser zehntägiges Volksfest suchen wir ein

buntes Angebot an attraktiven, 
modernen aber auch traditionellen 

Schausteller- und Gastronomiebetrieben.
Bewerbungen mit Foto, dem exakten Flächenbedarf (inkl. 
Anzahl und Größe der mitgeführten Wohn- und Packwa-
gen), den Anschlusswerten (Licht- und Kraftstrom, Wasser) 
und den Fahrpreisen 

sind bis spätestens 15. Oktober 2023

bei der Stadt Unterschleißheim einzureichen (SG 35 Volks-
fest/Märkte, Rathausplatz 1, 85716 Unterschleißheim oder 
per E-Mail volksfest@ush.bayern.de)

Wir bieten ein etabliertes (Pfingst-)Volksfest, vielseitige 
Werbung, ein Gutscheinsystem, umfangreiches Rahmen-
programm und vieles mehr.

Infos auch unter:
www.lohhofer-volksfest.bayern

71. Lohhofer
Volksfest

  17. Mai bis 26. Mai 2024
          Händlersuche

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung zum größten Volksfest 
im Landkreis München!
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Für die Gießener Messen werden große, 
attraktive Fahr- und Erlebnisgeschäfte gesucht.  
Bewerbungen für die 

Frühjahrsmesse 
30. März bis 14. April 2024 

und / oder 
Herbstmesse 

28. September bis 6. Oktober 2024 
richten Sie für beide Messen getrennt bitte bis 
zum 1. Oktober 2023 mit vollständiger Anschrift, 
E-Mail-Adresse, Beschreibung und Foto des Ge-
schäfts, Angaben zu Platzbedarf, kW-Anschluss 
usw. an die 

Gießen Marketing GmbH 
Südanlage 4 • D-35390 Gießen 

Die Bewerbung begründet keinen Rechtsan-
spruch auf Zulassung oder einen bestimmten 
Standplatz. Das Eingangsdatum ist für die Zulas-
sung nicht maßgebend. Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgeschickt. Bewerbungen, die 
nicht den o. g. Anforderungen entsprechen, wer-
den nicht beantwortet. Der/die Bewerber/in muss 
Inhaber/in des Geschäfts und im Besitz einer gül-
tigen Reisegewerbekarte sein. Der Bewerber ver-
pflichtet sich an den Sonderaktionen teilzuneh-
men. 
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Marke Sternickel, Baujahr 1971.
Bestehend aus:
1 Packwagen, 1 Mittelbau
(nicht zugelassen 25 km/h),
sofort einsatzbereit.
Preis VHS.

Bei Interesse:
Telefon 0176-70727919

Verkaufe
Kinder-Hängekarussell

1203

Drehschemelanhänger, Sonderanfertigung 3.500 kg, Maße 6.000 × 2.500 × 720
Erstzulassung 12/2016, sehr guter Zustand, Zulassung undTÜV bis 11/2023

Tandemanhänger, Sonderanfertigung 3.500 kg, Maße 4.000 × 2.500 × 520
Erstzulassung 12/2014, sehr guter Zustand, Zulassung undTÜV bis 11/2023

Beide hänger wurden im Jahr nur einmal benutzt um unsere Weihnachtsmarkthütten nach Annaberg 
zu fahren. Preis Drehschemelanhänger 4.500 € Netto, Preis: Tandemanhänger 2.500 € Netto

Telefon: 0170 / 3 14 98 34   •   Wir senden Ihnen auch gerne Bilder zu.V
E
R
K
A
U
F
E

1218

Suche KMG-Schaukel
24er oder 16er.

Zuschriften bitte unter der Nr. 1207 an den KOMET.
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WIR GRATULIEREN

BLV – Bezirksstelle Aschaffenburg
2.8. Marino Günster, 14.8. Enrico Becker,
25.8. Manfred Specht.

Schausteller-Frauenverein „Zirbelnuss“, Augsburg
2.8. Christina Schneider, 7.8. Mona Kaiser, 
14.8. Gabriele Kollig-Bauer, 31.8. Sonja Eberhardt.

Schaustellerverband Bad Kreuznach
6.8. Adrian Renz, 11.8. Ralf-Peter Nickel, 
14.8. Enrico Becker, 18.8. Angelika Wilken 
21.8. Thomas Koch.

Geselliger Verein der Schaustellerfrauen, Berlin
3.8. Martina Gomoll, 14.8. Marion Rausch,
15.8. Katrin Fiedler, Ivonne Hartmann, 
25.8. Irene Simmons.

Schaustellerverband Berlin e.V.
1.8. Alfred Lauenburger, 3.8. Arnold Bergmann, 
8.8. Alexander Lauenburger, Jens Schmidt, 
14.8. Michael Roden, 15.8. Monika Möbius, 
15.8. Ivonne Hartmann, 20.8. Dagmar Barthel, 
21.8. André Welte, Christina Roden, 
22.8. Bärbel Kleiner, Bettina Roden, 25.8. Paul Gomoll, 
27.8. Ilona Pohl, 30.8. Peter Müller, Ricardo Noack.

Interessengemeinschaft Berlin-Brandenburgischer 
Schausteller e.V.

10.8. Malte Maasböl, 15.8. Katrin Fiedler, 
15.8. Matthias Straube, 25.8. Irene Simmons, 
26.8. Jürgen Knetsch, Matthias Mantau, 
30.8. Ricardo Noack.

Club reisender Schaustellerfrauen, Bielefeld
16.8. Martina Kaiser, 18.8. Verena Rasch. 

Schaustellerverein Bielefeld
1.8. Dennis Krause, 4.8. Hubert Rasch,
14.8. Lutz Holzmann, 26.8. Werner Brambach,
28.8. Carsten Lönne, 31.8. Karl-Hugo Thelen.

Fußball- und Geselligkeitsverein Bitburg-Trier
1.8. Alexander Sonnier, 2.8. Inge Barth,
3.8. Peter Heinen, 9.8. Lolita Sonnier, 
11.8. Melanie Bartling, 14.8. Josef Gombold, 
15.8. Elvira Roos, 18.8. Sascha Wolter, 21.8. Iris Heinen,
22.8. Danny Whitmire, 23.8. Tanja Kuse, 
30.8. Martin Heinz.

Brandenburgischer Schaustellerverband e.V. 
„Sanssouci“, Sitz Potsdam

4.8. Arnold Bergmann, 15.8. Katrin Fiedler, 
30.8. Ricardo Noack.

Schausteller-Frauenverein „Okerperle“,  
Braunschweig

18.8. Petra Wilhelm, 29.8. Elke Voß.

Schaustellerverband Region Harz und Heide, 
Braunschweig

7.8. Reinhard Sonntag, 15.8. Konrad Ahrend jun.,
18.8. Konrad Ahrend sen.*, Richard Franke jun.,
21.8. Hans-Jürgen Nagler*, 26.8. Kevin Weber,
29.8. Elke Voß.

Verband der Schausteller und Marktkaufleute 
Bremen e.V.

3.8. Stephanie Brand, 5.8. Bernhard Keese, 
6.8. Franjo Basar, Ronny Steinmann, 7.8. Doris Malon, 
11.8. Erika Dreher. 12.8. Marc Pallasch, 
15.8. Andre Schönberg, Alex Stummer, 
20.8. Otto Cornelius, Britta Huhn, 22.8. Walter Meinken, 
22.8. Udo Boes, 27.8. Ralf Böker, 
28.8. Francoise Scherenberg.

Bremer Schausteller Frauenverein e.V.
1.8. Rita Müller, 3.8. Steffi Brand, 
5.8. Angelina Meinecke, 7.8. Doris Malon, 
10.8. Vanessa Kinzler, 11.8. Erika Dreher, 
12.8. Marion Busch, Marika Schmuck, 
18.8. Petra Wilhelm, 18.8. Verena Rasch,
20.8. Emily Wegener, 21.8. Sandy Osthold, 
22.8. Nina Renoldi, 28.8. Annemarie Sternberg, 
30.8. Sabine Robrahn, 31.8. Margarete Berger, 
31.8. Bernhilde Winter.

Geselligkeitsverein der Schaustellerfrauen, Bruchsal
3.8. Ingrid Alt, 13.8. Ruth Nagel, 25.8. Anja Blum, 
28.8. Camilla Wunderle.

Mittelsächsischer Schaustellerverband, Chemnitz
5.8. Maria Pilz, 8.8. Klaus Illgen, 9.8. Marco Sehning,
23.8. Erik Hamberger, 28.8. Birgitt Illgen, 
28.8. Uwe Volkland.

Rhein.-Westfäl. Frauenbund „Germania“, Dortmund
3.8. Andrea Marquis, 13.8. Karola Hirsch,
13.8. Joana Traber-Küchenmeister, 
14.8. Lorenza Wendler, 18.8. Alicia Arens, 
19.8. Käthchen Müller, 20.8. Lina Kossebau, 
21.8. Pauline Wendler, 23.8. Gabriele Isken.

Schausteller-Verein „Rote Erde“, Dortmund
10.8. Toni Hartmann, 11.8. Udo Gerhard Gaedig, 
13.8. Karola Hirsch, Joana Küchenmeister, 
14.8. Fritz-Markus Heitmann, 14.8. Lorenza Wendler, 
16.8. Marion Quante, Toni Schäfer, 18.8. Alicia Arens, 
20.8. Lina Kossebau, 23.8. Max-Peter Arens, 
23.8. Gaby Isken, 24.8. Silke Heitmann, 
24.8. Hubert Schäfer III., 26.8. Heinrich Kleuser*.

Geselligkeitsverein reisender Schausteller, Düren
2.8. Udo Breuer, 10.8. Klaus Mittler, 
16.8. Berthold Felten.

Geselliger Schausteller-Frauenverein, Düsseldorf
19.8. Claudia Wolter-Bruch, 23.8. Sidney Tusch, 
31.8. Stephanie Hermanns.

BLV – Bezirksstelle Erlangen
4.8. Hannelore Hartig, 6.8. Jutta Kunstmann, 
6.8. Petra Barth, 31.8. Werner Rudolph.

Lausitzer Schaustellerverband  
Geschäftsstelle Forst/Lausitz

14.8. Roswitha Scheit, 15.8. Matthias Straube, 
24.8. Patrick Schmidt, 29.8. Frank Bereit.

Frauenbund „Mainperle“, Frankfurt
11.8. Ingrid Grupe, 14.8. Tanja Ferling, 
19.8. Hella Hill, 20.08. Dagmar Malik, 
28.8. Marianne Dingler, 30.8. Nadine Feuerstein.

BLV – Bezirksstelle Fürth
2.8. Manfred Neumüller, Markus Steibl,
4.8. Hannelore Hartig, 14.8. Tanja Alt,
14.8. Sieglinde Dobler, 22.8. Daniel Gambin, 
24.8. Heiko Perz, 25.8. Simone Schönleben, 
26.8. Günter Perz, 31.8. Peter Bergmann, Nadine Hartig, 
31.8. Werner Rudolph.

Schaustellerverein Gütersloh-Lippstadt
25.8. Frank Noack, 27.8. Sascha Spindler.

Schausteller-Frauenverein „Westfalia“, Hagen
17.8. Jutta Arens.

Hagener Schaustellerverein
2.8. Mike Klinge, 3.8. Nancy Hartmann, 
5.8. Daniel Gusik, 6.8. Dieter Mönnig, 
16.8. Carsten Ritzenhofen, Martin Stuke, 
26.8. Thorsten Prell, 29.8. Peter Lemoine, 
31.8. Marlon Thelen.

Fachverband Schausteller Sachsen-Anhalt, Halle
4.8. Heinz Meyer, 20.8. Doreen Rostalski.

Hamburger Mädchenclub „C’est si bon“
27.8. Gaby Liebel.

Nordischer Frauenverein „Hammonia“, Hamburg
5.8. Lotte Schwarz, 8.8. Thea Gnegel-Richters,
17.8. Helga Karow, 31.8. Bernhilde Winter.

Hummel-Club Hamburg von 1931
10.8. Harry Harder.

Landesverband des Ambulanten Gewerbes  
und der Schausteller, Hamburg

4.8. Edith Vorlop, 5.8. Hans-Heinrich Dieckmann jr., 
5.8. Lotte Schwarz, Peter Stratmann, 
6.8. Hans-Jürgen Schroeder, 7.8. Mike Vogt, 
8.8. Thea Gnegel-Richters, Hans-Heinrich Wienberg, 
10.8. Harry Harder, 13.8. Jeffrey Rasch jr., 
14.8. Mike Harder, 18.8. Thilo Janßen, 
19.8. Jennifer Plagmann, 23.8. Willy Vespermann jr., 
24.8. Friedrich Kupfer, 25.8. Matthias Böttger, 
27.8. Gabriela Liebel, 30.8. Ricardo Bluhm.

Schaustellerverband Hamburg von 1884
9.8. Klaus Sottmann, 11.8. Erika Dreher, 
14.8. Fritz Markus Heitmann, 15.8. Alex Stummer, 
16.8. Willy Kinzler, 18.8. Steven Kratzsch, 
26.8. Mathias Mantau, 29.8. Karsten Eberhard, 
30.8. Peter Müller, 31.8. Walter Böttger.

Schaustellerverein „Hand in Hand“, Hamm
1.8. Dennis Krause, 3.8. Andrea Marquis, 
6.8. Margarethe Bossle, Marina Kreuz, 
14.8. Lukas Hoppe, 18.8. Verena Rasch, 
20.8. Otto Cornelius, 21.8. Pauline Wendler, 
23.8. Max Peter Arens, 23.8. Gabriele Isken, 
26.8. Uwe Röhrig, 29.8. Marikka Bügler.

Frauen-Geselligkeitsverein „Kinzigperle“, Hanau
17.8. Petra Roie, 19.8. Hella Hill, 23.8. Rosi Seidel*,
28.8. Marianne Dingler, 31.8. Ria Levy*.

Damen-Kegelclub „Goldene Zehn“, Hanau
14.8. Marlene Weingärtner, 31.8. Ria Levy.

Herren-Kegelclub „Goldene Zehn“, Hanau
15.8. Franz Lagerin, 17.8. Stefan Roie.

Schaustellerverband Niedersachsen, Hannover
5.8. Hans-Heinrich Dieckmann jun.,
21.8. Hannes Hellmann, 24.8. Helga Kunth.

Mitteldeutscher Schaustellerverein, Herford
7.8. Willi Krameyer, 14.8. Claudia Weber, 
14.8. Frank Finkenhofer, 18.8. Peter Dietrich, 
18.8. Wilfried Heitmann, 22.8. Marvin Fick, 
23.8. Marc O’Connor, 25.8. Frank Noak.

BLV – Bezirksstelle Ingolstadt
7.8. Georg Lanzl, 12.8. Antonie Winkelmeier, 
18.8. Ronny Kaiser, 19.8. Dora Hörmandinger, 
20.8. Ingeborg Prummer, 27.8. Monika Zinnecker. 

Schaustellerverband „Barbarossa-Pfalz-Saar“, 
Kaiserslautern

3.8. Patrick Klatt, 4.8. Sarina Michel, 
5.8. Santino Thelen, 7.8. Beate Huber, 
14.8. Enrico Becker, 15.8. Marion Henn, 
17.8. Wilhelm Henn, Alfred Knörr.

Schausteller-Kegelclub  
„Lauterer Hechte und Sternschnuppe“

4.8. Sarina Michel, 5.8. Santino Thelen, 7.8. Tamara Dörr, 
14.8. Enrico Becker, 15.8. Marion Henn, 
17.8. Alfred Knörr, 20.8. Steffen Brand, 29.8. Julia Basler.

Schausteller-Frauenverein „Pfälzer Mädscher“, 
Kaiserslautern

3.8. Ingrid Alt, 7.8. Beate Huber, 8.8. Esther Lang, 
Marlene Spangenberger, 15.8. Marion Henn, 
17.8. Wilhelm Henn*, 18.8. Angelika Wilken, 
26.8. Martina Jockers-Dick, 28.8. Elke Simon.

Schaustellerverband Kassel-Göttingen
1.8. Patrick Bodem, 14.8. Maik Zwanziger, 
15.8. Mathias Straube, 18.8. Patrick Bodem, 
21.8. Martin Hoefnagels,28.8. Camilla Wunderle, 
31.8. Peter Bodem.

Verband reisender Schausteller Pfalz  
Landau/Neustadt

17.8. Renate Forlani, 27.8. Michael Reichling.

Frauenverein „Isaria“, Landshut
5.8. Vroni Buchner, 7.8. Natascha Lemoine,
26.8. Daniela Reiter.

Verein reisender Schausteller Ostfriesland, Leer
5.8. Wilfried Claassen, 6.8. Ronny Steinmann, 
7.8. Sam Wilken, 20.8. Otto Cornelius, 
22.8. Adriano Paßquali, 27.8. Georg Horz, 
29.8. Adolf Langenscheidt jun.

Geburtstagsliste
(* = Ehrenmitglied, ** = Ehrenvorsitzender)

Änderungswünsche können bis zum 15. eines Monats 
berücksichtigt werden. Vereine und Verbände, von denen 
wir länger als zwei Jahre nichts hören, werden aus der 
Geburtstagsliste genommen. Deshalb sollten wir auch 
dann informiert werden, wenn während des genannten 
Zeitraumes keine Veränderung eingetreten ist. Für  
fehlerhafte oder unterlassene Eintragungen überneh-
men wir keine Haftung.
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WIR GRATULIEREN

Schausteller-Frauen Bund Gemütlichkeit, Leipzig
11.8. Patricia Schubert, 20.8. Renate Hartmann, 
24.8. Varina Müller.

Leipziger Schaustellerverein
4.8. Maik Hadlok, 8.8. Paul Hadlok, 9.8. Andreas Fischer,
12.8. Martina Volklandt,13.8. Lutz Glaß, 
14.8. Mario Seiferth, 16.8. Birgit Seiferth, 
18.8. Olaf Liebold.

Schaustellerverband Lübeck
16.8. Margitta Jipp, 23.8. Willi Vespermann,
30.8. Marcel Bock.

Frauenbund „Rheinperle“, Ludwigshafen
9.8. Helga Kurey, 10.8. Susanne Filder, 
12.8. Gabriela Spies, Karin Wirth, 18.8. Angelika Wilken,
22.8. Marion Blume-Hörr, 24.8. Ursula Roos,
25.8. Brigitte Laux.

Schaustellerverband Lüneburg und Umgebung e.V.
4.8. Robert Bomberka, 5.8. Sebastian Lorenz, 
8.8. Thea Gnegel-Richter, 13.8. Christian Witthut, 
26.8. Matthias Mantau.

Frauenverein „Einigkeit“, Magdeburg
7.8. Karin Henkel, 8.8. Rosi Conrad,
19.8. Marlies Melcher.

Verein selbständiger Gewerbetreibender,  
Markt- und Messereisender, Magdeburg

9.8. Maximilian Nüßner.
Frauenbund „Meenzer Gold“, Mainz

6.8. Carmen Joseph, Scarlett Haas, 
11.8. Ingrid Grupe, Anja Barth, 
27.8. Anneliese Külzer. 28.8. Katharina Zimmer, 
30.8. Franziska Zimmer.

Frauenbund „Einigkeit“, Mannheim
3.8. Ingrid Alt, 6.8. Monika Müller, 9.8. Helga Kurey, 
9.8. Regina Schramm, 10.8. Susanne Filder, 
10.8. Evelyn Kühnel, 11.8. Ingrid Grupe, Viola Köhler, 
11.8. Carina Pfeiffer, Elke Trost-Stier, 
13.8. Ruth Nagel, 18.8. Margot Nahring, 
19.8. Valentina Trost, 22.8. Marion Hörr-Blume, 
24.8. Sandy Rick-Osthold, 24.8. Ursula Ross, 
25.8. Lydia Seifert, 28.8. Camilla Wunderle.

Mannheimer Schaustellerverband
11.8. Carina Pfeiffer, Johann Weber, 
12.8. Freddy Zinnecker, 15.8. Manuel Reif, 
26.8. Uwe Röhrig, 30.8. Peter Müller.

Damen-Schausteller-Kegelclub „Fortuna“,  
Mannheim

6.8. Monika Müller.
BLV – Bezirksstelle Memmingen

3.8. Harald Ebert, 7.8. Robert Staudenrausch,
14.8. Gabriele Kolig-Baur.

Verein reisender Schausteller Minden-Lübbecke
9.8. Peter März, 13.8. Emil Knuth, 
14.8. Karl-Heinz Osthold, 19.8. Manuela Gerste, 
27.8. Werner Fischer, 30.8. Silvana Benna.

Bayerischer Landesverband der Marktkaufleute  
und der Schausteller, München  

Fachbereich Warenhandel
1.8. Irmgard Braun, 2.8. Max Feisinger, 
5.8. Andreas Rosner, 8.8. Georg Jell, 
9.8. Moritz Gauger, 11.8. Philipp Triska, 
12.8. Lucas Franz, 13.8. Monika Filser, 
16.8. Margret Winter, 16.8. Angelika Lichtenegger, 
18.8. Romanus Zinnecker, Thomas Schiebl, 
20.8. Lydia Schmidt-Grau, Christina Moustakidou, 
21.8. Michael Kiebl, 23.8. Siegfried Eder, 
27.8. Alexander Paulus, 28.8. Daniela Merkl, 
29.8. Ralf Brutscher. 

Frauenverein „Die gemütlichen Münchnerinnen“
17.8. Tina Schreyeck.

Die Münchner Schausteller im BLV
5.8. David Agtsch, 5.8. Michaela Schifferl, 
6.8. Otto Heckl, 7.8. Michelle Dehner, 11.8. Philipp Triska, 
15.8. Anni Haas, 17.8. Peter Jollberg, 
18.8. Romanus Zinnecker, 21.8. Michael Schifferl.

Frauenverein „Fleißige Biene“, Neumünster
1.8. Maike Fock, 6.8. Brigitte Lange,
12.8. Marika Schmuck, 16.8. Bianka Schneider,
24.8. Evelyn Plagmann.

Schaustellerverband Schleswig-Holstein,  
Neumünster

1.8. Andrea Meike Fock. 6.8. Wolfgang Lange jun., 
16.8. Stephan Zander, 20.8. Kareno Reimer jun.,
20.8. Jochum Schmidt, Otto Cornelius, 
25.8. Marco Lange, Benjamin Sablik, 30.8. Ludolf Fock.

Schausteller Männer Verein „Pinselclub Neumünster“
25.8. Matthias Böttger.

Schaustellerverband Nordhorn
15.8. Dean Wegener, 20.8. Otto Cornelius, 
30.8. Carl-Timm Welte.

Süddeutscher Frauenverein „Noris“, Nürnberg
1.8. Curly Sue Merkel, 9.8. Maritta Drliczek, 
10.8. Susanne Filder, 15.8. Melanie Kreis, 
17.8. Heidi Kalb, 21.8. Heidi Störzer, 
21.8. Petra Kreis-Hoffmann, Julia Schweizer, 
24.8. Manuela Barth-Schulze, 28.8. Camilla Wunderle.

Schaustellerverein Offenbach Stadt und Land
14.8. Tanja Ferling.

Schausteller-Frauenverein „Frohsinn“, Oldenburg
1.8. Rita Müller, 5.8. Angelina Meinecke, 
8.8. Hannelore Gerjets, 16.8. Maike Kelch, 
21.8. Sandy Osthold, 31.8. Margarethe Berger.

Schausteller-Frauenverein „Hasestrand“, Osnabrück
16.8. Maike Kelch, 22.8. Sarah Welte,
28.8. Marie-Louise Hammoor.

Schaustellerverband Weser-Ems, Osnabrück
9.8. Hans Wittler jr., 13.8. René Lemoine,
20.8. Otto Cornelius, 24.8. Bernd Tovar,
31.8. Manfred Hortz.

Ostfriesischer Schausteller-Frauenverein „Isabella“
2.8. Heike Langenscheidt, 
3.8. Marilyn Kanzler-Langenscheidt, 6.8. Sonja Freese, 
21.8., Silvia Lübcke, 30.8. Michaela Lübcke.

Schaustellerfrauenverein „Einigkeit“, Ostfriesland
27.8. Anita Dirks.

Schaustellerverein Paderborn
5.8. Fabienne Lüdtke, 7.8. Reinhard Böttner, 
14.8. Karl-Heinz Osthold, 15.8. Manuel Reif, 
31.8. Marlon Thelen.

Brandenburgischer Schaustellerverband  
„Sanssouci“, Potsdam

4.8. Arnold Bergmann, 15.8. Katrin Fiedler,
30.8. Ricardo Noack.

Schaustellerverband Mecklenburg/Vorpommern, 
Rostock

2.8. Alfred Geisler, 5.8. Sebastian Lorenz, 
19.8. Jens Hamberger, 28.8. Guido Rössler.

Thüringer Schaustellerverein, Rudolstadt
20.8. Doreen Rostalski, 24.8. Thomas Tietz,
28.8. Jürgen Stoll, 31.8. Peter Müller.

Frauenbund „Saarstern“, Saarbrücken
4.8. Maga Jockers, 7.8. Theresia Thelen, 
8.8. Marlen Spangenberger, 16.8. Diana Breuer, 
24.8. Ursula Roos, 27.8. Bianka Dörks, 
27.8. Yvonne Roos.

Schaustellerverein „Soester Börde e.V.“
4.8. Rene Dierichs, 16.8. Thomas Mittrupp, 
21.8. Kevin Traber, 28.8. Carsten Lönne.

Schaustellerverband Rhein-Ruhr-Wupper, Solingen
5.8. Giesela Busch*, 6.8. Ruth Schmidt*, 
23.8. Dietmar Enners.

Schaustellerverband Ostbayern, Straubing
21.8. Martin Hoefnagels, 30.8. Harald Endres.

Schwäbischer Frauenbund, Stuttgart
10.8. Brigitte Mockler, 12.8. Marie-Luise Greiner,
13.8. Ruth Nagel, 31.8. Bärbel Gebauer.

Stuttgarter Schausteller-Frauenclub „Heiterkeit“
1.8. Christa Weeber*, 5.8. Nadja Weeber, 
7.8. Laura Kinzler-Triska, 9.8. Helga Kurey*, 
14.8. Sina Weeber, 19.8. Susi Lochmann*, 
19.8. Valentina Trost*, 26.8. Monika Benda, 
29.8. Veronika Lustnauer, 31.8. Bärbel Gebauer*.

SNZ Geselligkeitsverein, Stuttgart
31.8. Barbara Gebauer.

Schaustellerfrauenverein „Thüringer Herzchen“
19.8. Gudrun Schmidt*.

Verein reisender Schausteller Mosel-Eifel, Trier
2.8. Inge Barth.

Geselligkeitsverein „Fidelia“, Ulm
2.8. Heinz Jollberg, Manfred Neumüller,
6.8. Karl-Dieter Gerken, 7.8. Robert Staudenrausch,
10.8. Martin Wilhelm, 12.8. Alexander Maier,
14.8. Enrico Becker, 16.8. Willy Kinzler,
18.8. Ronny Kaiser, Andre Kollmann, 
25.8. Mark Roschmann, 26.8. Wolfgang Blum, 
26.8. Joachim Dickschat, 27.8. Dieter Straub, 
31.8. Friedrich Ehrhardt sen.

Frauenverein „Ulmer Spatz“
19.8. Manuela Bausch.

Verein reisender Schausteller, Vechta
5.8. Peter Stratmann jun., 14.8. Fritz Markus Heitmann, 
18.8. Peter Dietrich, 25.8. Harry Rene Sindermann, 
29.8. Adolf Langenscheidt jun., 
30.8. Max Kutschenbauer.

Schaustellerverband Kreis Viersen e.V.
13.8. Ute Römgens.

Frauenbund „Drei Lilien“, Wiesbaden
3.8. Michelle Grunke, 6.8. Carmen Joseph,
19.8. Regina Schramm.

Schausteller-Verband Wiesbaden e.V.
11.8. Sven Glöckner
Schausteller-Frauenverein „Martha“, Wilhelmshaven
1.8. Rita Müller, Sabine Braun, 
2.8. Heike Langenscheidt, 21.8. Silvia Lübcke, 
30.8. Michaela Lübcke.

Frauenverein „Ruhrperle“, Witten
16.8. Adi Nowag.

Schausteller-Vereinigung Witten e.V.
5.8. Daniel Gusik.

Frauenbund „Nibelungen“, Worms
4.8. Sarina Van Dijk-Michel, 10.8. Evelyn Kühnel, 
11.8. Ingrid Gruppe, Viola Köhler, Carina Pfeiffer,
12.8. Karin Wirth, 14.8. Joanna Bakker, 
19.8. Patricia Göbel, 20.8. Gerti Lorenz-Kipp, 
22.8. Marion Hörr-Blume, 24.8. Sandy Rick-Osthold, 
29.8. Monika Kinzler

Kegelverein „Wormser Backfische“
14.8. Joanna Bakker.

Schaustellerverband Worms-Wonnegau
10.8. Hans-Joachim Schuster, 20.8. Gino Nielsen, 
29.8. Toni Bauer.

Frauenverein „Sachsenperle“, Zwickau
1.8. Isabella Sauerwald, 22.8. Isabel Schubert
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Druck- und Verlagshaus GmbH
   Molkenbrunner Straße 10
  66954 Pirmasens
 Tel. 0 63 31 / 5132-0
info@komet-pirmasens.de

das Druckportal für preiswerten Qualitätsdruck

www. druck -pirmasens.de
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Sachverständigenbüro Lucht
Personenzertifizierter Sachverständiger für Kfz-Schäden 
und Bewertungen sowie Schadenermittlung, Bewertung 

von fliegenden Bauten

E-Mail: udo-lucht@t-online.de – Handy: 01 72 - 88 14 961

Euro-Zert Zertifikats nr.: ZN-2014-04-23-0401
Überwacht durch SVG Office GmbH – Certified Expert DIN EN ISO/EC17024
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Alles dreht sich? 
Um Sie!

Mobil  0172 - 26 880 98     
info@sv-brandt.de www.sv-brandt.de

Sachverständiger

Wert- und Schadengutachten  
zu Schaustellerobjekten 10

17
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Netzrollen in allen Größen!
Firma Hinzen
Heydweg 7D · 6071 PT Swalmen
Telefon 0031 653-145003
E-Mail: Minushinzen0@gmail.com

Hinzen liefert
Autoscooternetze!

1074

www.tepe-systemhallen.de · Tel. 0 25 90 - 93 96 40

ab Werk Buldern; excl. MwSt.

Aktionspreis 
€ 19.800,-

M
e

h
r 
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fo

s

ausgelegt für Schneelastzone 2, 
 Windzone 2; Schneelast 85kg/qm

• Höhe 4,00m, 
Dachneigung ca. 3°

• mit Trapezblech, 
Farbe: AluZink

• Schiebetor 5,00m breit, 
3,30m hoch

• feuerverzinkte 
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger 
Baustatik

Pultdachhalle Typ PD4 (Breite: 15,00m, Tiefe: 8,00m)

1173-3
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